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aldwin zur Geufer Einigung
England hat noch freie Hand

Erklärungen Baldwins im Unterhauſe
London, 10. Juni.

Jn Beantwortung einer Frage des Abgeordneten Hamilton
erklärte Baldwin heute nachmittag im Unterhaus, daß die Frage
der Sicherheitspaktver handlungen ſobald als möglich im Unter
haus zur Erörterung kommen werde. Jndeſſen könnten
Einzelheiten erſt nach der Rückkehr Chamberlains bekannt-
gegeben werden. Gegenwärtig möge das Haus die Verſicherung
entgegennehmen, daß kein Sicherheitspakt ohne vorherige Erör
terungen unterzeichnet werden würde. Die Lage ſei zurzeit die,
daß die franzöſiſche und britiſche Regierung nach ſorgfältiger
Prüfung der deutſchen Vorſchläge zu einer vollſtändigen Ueber
einſtimmung über gewiſſe grundſätzliche Punkte gelangt wären.
Es ſei aller Grund zur Annahme vorhanden, daß auch Bel
gien und Jtalien ihre Zuſtimmung geben würden.
Die Auffaſſungen dieſer Mächte würden von der franzöſiſchen Re
gierung der deutſchen Regierung mitgeteilt werden und wenn die
deutſche Regierung dieſe Anſichten teile, ſtünde einer Eröffnung
der Verhandlungen für einen Pakt zwiſchen den alliierten
Mächten und Deutſchland auf der Grundlage der Gleichberech-
tigung nichts mehr im Wege. Die vorgeſehene Erledigung der
Frage habe einen durchaus

sweiſeitigen Charakter,
nicht einen einſeitigen, wie in gewiſſen in der Preſſe erſchienenen
verichten erklärt worden ſei. Dieſe Auffaſſung beruhe offenbar

auf der von der Havasagentur verbreiteten halbamtlichen franzö
ſiſchen Meldung. Die Anſicht der britiſchen und franzöſiſchen
Regierung ſei, daß der Sicherheitspakt allen Signatarmächten die
größtmöglichſte Sicherheit gewähren ſolle. Auf der anderen Seite
könne keine Macht, die die Vertragsbeſtimmungen abſichtlich
bräche, vor den hieraus entſtehenden Folgen geſchützt werden.
Sobald die Antwort der franzöſiſchen Regierung nach Berlin ge
ſandt wäre, würde das engliſche Parlament von dem Schritt
unterrichtet werden.

Auf die Frage des Abgeordneten Kenworthy, ob ſich der Ver
trag lediglich auf das Rheinland beziehe, oder ob auch
die öſtliche Grenze Deutſchlands in das Abkommen eingeſchloſſen
werden würde, erwiderte Baldwin, daß die Frage erſt nach der
Rückkehr des Außenminiſters nach London erörtert werden könnte.
Auf die Anfrage des Abgeordneten Mac Neill, wann die Räu-

mung Kölns durch die britiſchen Streitkräfte erfolgen würde,
erwiderte Baldwin, daß die Räumung Kölns ſofort nach der Aus
führung der militäriſchen Forderungen, die in der Note vom
4. Juni niedergelegt ſeien, erfolgen würde.

Das verärgerte Jtalien
Rom, 10. Juni.

Jtalien herrſcht unverhohlene Verſtimmung, daß in denWenn zwiſchen Briand und Chamberlain, wie es ſcheint,

Jtalien völlig übergangen wurde. Die „Epoca
ſchreibt, England habe erſichtlich mit Frankreich ein wahres und

Amerika und
Eine Erklärung des amerikaniſchen

Botſchafters Schurmann
New-York, 10. Juni.

Der neue amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Schur
mann, gab unſerem Vertreter heute vor ſeiner Abreiſe nach
London einige Erklärungen über die deutſch-ameri-
laniſchen Beziehungen ab. Er betonte, daß das deutſch
r n ſche Freundſchaftsverhältnis ſchon ſeit ſehr langer Zeit
eſtehe.

„Jch erblicke das Hauptziel meiner Tätigkeit in Berlin
darin,“ erklärte der BVotſchafter, „die deutſch- amerikaniſche
Freundſchaft wieder aufzurichten und zu vertiefen.
deide Länder werden davon einen Vorteil haben“. Der Botſchaf

ter verwies ferner auf den früheren amerikaniſchen Botſchafter
Houghton, der bereits eine vorzügliche Vorarbeit geleiſtet habe.
Zu den

gegenwärtigen Sicherheitsver handlungen
erklärte der Botſchafter wörtlich: „Jch wünſche, daß ſich die

Nationen einigen, denn mein aufrichtiger

tältig ſtabiliſieren, um dadurch eine Baſis zu ſchaffen, auf der
ſich ſpäter Vertragsverhältniſſe aufbauen können.“ Der Botſchaf
ter wies weiter darauf hin, daß er in Deutſchland ſtudiert und

geweilt habe. Er empfinde eine tiefe
Lerehrung für die deutſche Kunſt und Wiſſen
ſchaft. Er ſagte wörtlich: „Jch muß ſagen, daß ich ſehr
tläcklich bin, nach Deutſchland gehen zu können. Dieſer

Angenblick iſt einer der größten meines Lebens. Schon von
aus habe ich der Entwicklung Europas und beſonders

eigentliches Militärabkommen abgeſchloſſen, das es verpflichte,
eventuell mit ſeinen ſämtlichen Streitkräften Frankreich und
Belgien gegen einen deutſchen Angriff zu Hilfe zu eilen. Hieran
ſei nur die ungewöhnlich prägziſe Form der engliſchen Verpflich
tungen neu. Was dagegen wirklich neu und überaus bedenklich
ſei, das ſei der Entſchluß, bei einem Angriffe Deutſchlands auf
Polen oder die Tſchechoſlowakei den Franzoſen den Marſch
durch das Rheinland und die Benutzung des Rheinlandes
als ſtrategiſch-taktiſches Gebiet zuzu geſtehen und dies ohne
irgendwen erſt um Erlaubnis zu bitten oder die vom Völkerbund
vorgeſchriebene Prozedur einzuhalten. Die „Havas“Note ſei ein
törichtes Manöver, um die öffentliche Meinung Frank-
reichs zu täuſchen. Sie ſei ein Verrat am Abkommen des
Völkerbundes und am erſten Kapitel des doch von allen Verbün-
deten unterzeichneten Verſailler Vertrages. Von Jtalien werde
mit keinem Wort geſprochen, aber falls Briands und Chamber-
lains Schweigen nicht bloße Vergeßlichkeit ſei, werde Jtalien das
Wort ergreifen und den anderen gehörig die Meinung
ſagen. Die „Tribune“ ſagt, wenn Deutſchland die Genfer
„Löſung“ annehme und es darauf eine franzöſiſch-deutſche Ver
ſtändigung über Eiſen und Kohle folgte, ſo würde Frankreich
nicht mehr daran denken, der Tſchechoſlowakei und Polen gegen
Deutſchland zu Hilfe zu kommen. Dieſen beiden kleinen Völkern
würde dann nichts übrig bleiben, als einen neuen Block auf
erweiterter Grundlage der kleinen Entente zu begründen.

Die Sozialdemokratie
zur Kontrollnote

Berlin, 10. Juni.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Anzeichen ſprechen dafür, daß ſelbſt die Sozialdemokratie zu
einem Unannehmbar gegenüber der Entwaffnungs-
note kommt, und zwar in den Punkten, die die Vernichtung von
Produktionsmiteln fordern, iſt man in den Kreiſen der freien
Gewerkſchaften ſich klar darüber, daß das Eingehen auf dieſe For
derungen eine Kataſtrophe für die deutſche Wirtſchaft
bedeuten und neue große Arbeitsloſigkeit im Gefolge haben
würde. Es haben darüber auch bereits innerhalb der Gewerk-
ſchaften ſehr eingehende Beſprechungen ſtattgefunden, und wir
glauben darüber unterrichtet zu ſein, daß dieſe bereits zu einer
Meinungsäußerung gegenüber der Regierung geführt haben. Der
bekannte Gewerkſchaftsführer Flathau, deſſen Genoſſe Pondzek
ſich noch vor wenigen Tagen rühmte, daß die Entente Material
zu der Entwaffnungsnote deutſchen Sozialiſtenkreiſen verdanke,
hat ſich unzweideutig dahin ausgeſprochen, daß die Annahme der
Entwaffnungsnote den Ruin der deutſchen Wirtſchaft
und das Elend der Arbeiter und Angeſtellten mit ſich bringen
würde. Die Gewerkſchaften müßten auf jeden Fall hinter der
Regierung ſtehen, wenn es gelte, Deutſchland gegen die in der
Enkwaffnungsnote liegenden Verſuche der Zerſtörung der Wirt-
ſchaft zu verteidigen.

Deutſchland
Deutſchlands ernſteſte Beachtung geſchenkt.“ Der Botſchafter
ging darauf ausführlich auf die Frage des Zuſammen
lebens der Nationen ein. Jede Nation müſſe die Exi-
ſtenzbedingungen der anderen verſtehen und anerkennen. Gerade

Amerika hätte ſehr viel durch Deutſchland
gewonnen,

das an der Entwicklung der geiſtigen und wirtſchaftlichen Kul-
tur in hohem Maße beteiligt ſei. Deutſchland und Amerika
müßten künftig gemeinſam an der Entwicklung der Zivili-
ſation arbeiten.“ „Die größte Ehre,“ ſagte der Botſchafter,
„würde für mich darin beſtehen, wenn ich an der Vertiefung der
deutſch- amerikaniſchen Freundſchaft erfolgreich mitwirken
könnte.“

Wieder Rettungsmedaille in Preußen
Berlin, 10. Juni.

Wie der „Amtliche Preußjiſche Preſſedienſt“ mitteilt, hat das
preußiſche Staatsminiſterium beſchloſſen, die Verleihung
der Rettungsmedaille wieder einzuführen, da darin kein
Verſtoß gegen den Artikel 109 der Reichsverfaſſung erblickt werden
kann und da ſich auch die Reichsregierung auf den gleichen ver-
faſſungsmäßigen Standpunkt geſtellt hat. Mit der beſchleunigten
Durchführung des Beſchluſſes iſt das Miniſterium des Jnnern
beauftragt worden.

Eine Juriſten konferenz
Genf, 11. Juni.

Geſtern nachmittag fand eine Beſprechung der Außenminiſter
Chamberlain, Briand und Beneſch ſtatt, auf der
man den Beſchluß faßte, eine Juriſten konferenz für den
Juli nach Paris einzuberufen, um eine Reihe von Fra-
gen zu löſen, die mit der Kontrolle im Rheinland in
Verbindung ſtehen.

Die Genfer Arbeit
Bei der jetzigen Tagung des Völkerbundsrates in Genf

tritt am meiſten die Unterhaltung zwiſchen Chamberlain
und Briand über den kommenden Sicherheitspakt hervor.
Es iſt verſtändlich, daß die Betrachtung dieſer Frage den
weitaus größten Teil der Aufmerkſamkeit der deutſchen
Oeffentlichkeit in Anſpruch nimmt. Dazu hilft ja auch noch
das vielgeſtaltige Rätſelraten in London und Paris und die
völlig verſchiedenen Jnformationen über das wahre Geſicht
des Sicherheitspaktes. Aber außer dieſer ganz großen Frage,
die jedoch vorläufig noch gar nicht zu überſchauen iſt,
arbeitet man in Genf noch an manchen anderen Dingen,
die des Jntereſſes für uns nicht entbehren. Es wird des
halb nützlich ſein, einmal ganz von den allzu öffentlichen
engliſch- franzöſiſchen Verhandlungen abzuſehen und die nur
ſcheinbar weniger wichtigen anderen Fragen zu betrachten.

Der Völkerbundsrat hat ſich zu befaſſen mit der end
lichen Regelung des Poſtkonfliktes zwiſchen Danzig und
Polen. Er muß ſich entſcheiden, ob er das Gutachten des
Haager Gerichtshofes, der eine erſte Entſcheidung im Brief-
kaſtenKonflikt fällte, beſtätigen ſoll oder nicht. Dieſe Frage
wird von größter Bedeutung ſein, weil Polen auf Grund
des Haager Gutachtens, wie zu erwarten war, bereits den
Antrag geſtellt hat, die ganze Stadt Danzig als „Hafen-
gebiet“ anzuſprechen. Das wäre ein weiterer Schritt auf
dem Wege zur völligen Angliederung Danzigs an Polen.
Dagegen hat Danzig inſofern Stellung genommen, als es
um die Nichtbeſtätigung des Haager Gutachtens bat. Da
dieſer Antrag aber wenig Ausſicht auf Erfolg hat, wird. ſich
Danzig auf einen Kampf mit dem jetzt vorliegenden pol-
niſchen Antrag vorbereiten müſſen. Es iſt anzunehmen,
daß der Völkerbund eine Kommiſſion ernennen wird, die an
Ort und Stelle die Abgrenzung zwiſchen Hafen und Stadt
Danzig vornimmt.

Die Feſtſetzung Polens in Danzig geht Schritt für
Schritt weiter. Augenblicklich iſt an der Weſternplatte in
Danzig ein großer polniſcher Munitionshafen im Bau be
griffen, der nicht nur eine Gefahr für den geſamten
Danziger Hafenbetrieb bedeutet, ſondern der auch, wie jetzt
ſchon vorauszuſehen iſt, Ausgangspunkt für weitere polniſche
Wünſche ſein wird. Polen wird ſeine Munition auf der
Weſternplatte ſchützen wollen und wird dazu Soldaten
brauchen. Die Soldaten müſſen wiederum geſichert werden,
ſie können nicht in der Luft hängen und eine Kette neuer
Forderungen verwaltungstechniſcher und wirtſchaftlicher Art
wird ſich anſchließen. Eine Praxis, wie ſie an anderer Stelle
ſchon oft geübt worden iſt.

Auch mit dem Saargebiet beſchäftigt man ſich augen-
blicklich in Genf. Es gilt, langſam an die 1935 fällige
Volksabſtimmung zu denken und es ſoll ein Völkerbunds-
kommiſſar entſandt werden, der beſtimmte Streitfragen und
die Aufbewahrung wichtiger Dokumente zu regeln hat.

Scheinbar ohne Zuſammenhang hiermit ſteht nun auch
die Frage der Moſſulregelung zur Debatte. Die zur Schlich-
tung der engliſch- türkiſchen Streitfragen nach Moſſul ent
ſandte Völkerbundskommiſſion hat ihre Arbeiten mit be-
merkenswerter Gründlichkeit erledigt und ihre Reſultate ſind
ſo eindeutig für Bejahung des türkiſchen Standpunktes, daß
man faſt wieder an die Objektivität des Völkerbundes
glauben könnte. Die engliſche Anſicht, daß das Moſſul-
gebiet zum Jrak gehöre, ſcheint erledigt zu ſein und die von
England nicht ungern geſehenen Kurdenaufſtände ſcheinen
auch kein Beweis für den nicht- türkiſchen Charakter der
dortigen Bevölkerung gegeben zu haben. Trotzdem aber
will man die Oelfelder England zuſprechen und eine Rege-
lung treffen, die nur eine von außen beherrſchende Macht-
ſtellung der Türkei zur Folge haben dürfte.

Außerdem ſtehen noch auf der Tagesordnung die öſter
reichiſchen Fragen über wirtſchaftliche Kontrolle durch den
Völkerbund und die Vorbereitungen für die Uebernahme der
Militärkontrolle in den beſiegten Ländern durch den
Völkerbund.

Nach der augenblicklichen Machtverteilung im Völker
bunde kann man unmöglich annehmen, daß ſie einzeln und
ohne Zuſammenhang behandelt werden. Es iſt vielmehr
zu erwarten, daß in all dieſen Dingen eine gemeinſame
Regelung nach vorher zwiſchen England und Frankreich ver-
einbarten Plänen erfolgt. Der Garantiepakt mit Deutſch
land, die Danziger Frage und die Angelegenheit des Saar-
gebietes ſteht in ganz beſonderem Jntereſſenkreis Frank
reichs. Moſſul dagegen liegt England ſehr am Herzen und
ebenſo die Frage Oeſterreich. Auch wenn gerade über
Oeſterreich jetzt noch nicht das letzte Wort geſprochen wird,
beſteht hier doch der lebhafte engliſche Wunſch, einen Keil
zu treiben zwiſchen Frankreich und ſeinen kleinen Vaſallen

Schon ſieht man den engliſchenin der Kleinen Entente.



Malliierten Außenminiſter übereingekommen ſind,

führt werden.
ſehr heftigen Kritik in den Ententeländern ausgeſetzt iſt.
iſt wegen ſeiner Behandlung als eine Ententemacht zweiter Güte
gründlich verſtimmt, in England ſtößt die Politik des Außen-

ans veränderte Hältung Jugoſlawiens zu öſterreichiſchen
tragen. So wird man alle in Genf zu offener oder ge
imer Verhandlung kommenden Punkte vom Sicherheits
akt bis zum Moſſulvertrag daraufhin prüfen können, wo
nd mit welchen Koſten ſich die beiden Großmächte geeinigt
aben.

o

Franzöſiſche Weltbeeinfluſſung
Berlin, 10. Juni.

Vor 48 Stunden iſt der Welt mit großem Kräfteaufwand die
anzöſiſch- engliſche Einigung in der Sicherheitsfrage verkündet
orden. Der franzöſiſche publiziſtiſche Apparat unter Führung
er Havasagentur hatte alles aufgeboten, um die Einigung als
nen franzöſiſchen Sieg auf der ganzen Linie erſcheinen zu

aſſen. Tatſächlich iſt dieſes Ziel infolge der Zurückhaltung des
ngliſchen Verhandlungspartners faſt vollſtändig er-
e ich t worden. Ernſt nach und nach hat ſich herausgeſtellt, daß
ſie Mitteilungen der Havasagentur und der franzöſiſchen Preſſe
eder mit den Erklärungen Briands noch mit den Tat-
achen übereinſtimmten. Die engliſch franzöſiſche
Einigung in der franzöſiſchen Darſtellung hat nicht nur in
Deutſchland, ſondern auch in verſchiedenen Ländern der Entente
unächſt Erſtaunen, ſpäter ſtarke Gegenſtrömungen her-
orgerufen.

Es kann dahingeſtellt bleiben, ob es erſt dieſe Gegen
trömungen waren, die den frankophilen engliſchen Außenminiſter

hamberlain veranlaßten, aus ſeiner Reſerve herauszutreten und
die franzöſiſchen Meldungen etwas niedriger zu hängen, oder ob
er mit ſeinem Kollegen Briand übereingekommen war, dieſer
Preſſekampagne im Jntereſſe einer kurzen innerfranzöſiſchen Agi-
ation ſtillſchweigend zuzuſehen. Die einſeitige franzöſiſche Dar
tellung der Genfer Abmachung hat in der Welt zum mindeſten
nſofern erheblichen Schaden angerichtet, als ſie das
Mißtrauen gegen dieſe Vereinbarungen beſtärkte. Die all-
ierte Antwortnote auf das deutſche Sicherheitsmemorandum iſt
ſchon für die nächſten Tage angekündigt. Es iſt aber nützlich, ſich
chon heute mit der durch die Genfer Verhandlungen geſchaffenen
Sachlage etwas näher zu befaſſen. Der franzöſiſchen Darſtellung
von der vollſtändigen Einigung iſt die engliſche Verſicherung ge
fergt daß es ſich nur um Vorverhandlungen, gewiſſermaßen um

die Feſtſetzung einer Baſis für die ſpäteren Auseinanderſetzungen,
handle. Von einem einſeitigen Sicherheitspakt für
Frankreich wollte auch die engliſche öffentliche Meinung nichts
wiſſen. Mit Sicherheit ſcheint nur eins feſtzuſtehen: daß die

als Vorbe-
dingung des Abſchluſſes des Sicherheitspaktes den Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund zu verlangen. Dieſe Verein-
barung iſt auch für Deutſchland annehmbar, da es natürlich
weder einen Sicherheitspakt abſchließt noch in den Völkerbund ein-
tritt, wenn eine der beiden Handlungen eine Preisgabe der

deutſchen Lebensintereſſen bedingte.

An dem ganzen Genfer Werk bleibt alſo ſchließlich nicht s
als die Einigung über eine vorläufige Antwort
auf das deutſche Memorandum vom O. Februar 1925 und
die Feſtſetzung der Grundlage, auf der ſpätere Verhandlungen ge-

Dabei zeigt ſich, daß auch dieſes e 77
talien

I miniſters Chamberlein auf entſchiedenen Widerſtand der Libe

einigen Tagen akut, wenn die Antwort auf das Memorandum in

ralen und der Arbeiterpartei. olen und der Tſchechoſlowakei
aber haben ſelbſt die Vereinbarungen nach den franzöſiſchen Ver

M öffentlichungen nicht genügt, und ſie werden bei jeder ſpäteren
l als Opponenten zu gelten haben. Die Poſition Deutſch

lan
ſch

s hat ſich durch die Genfer Verhandlungen kaum ver
oben. Für die deutſche Regierung wird die ganze Frage in

Berlin vorliegt. Dann wird auch die derdeutſchen Vorſchläge erfolgen, deren Wiedergabe durch die heutige
Londoner Preſſe in verſchiedener Hinſicht unkorrekt iſt und Rich
tiges mit Falſchem vermiſcht.

Was die Schweiz denkt
Bern, 10. Jumn.

Das „Berner Tageblatt“ beſchäftigt ſich heute mit der fran
göſiſch engliſchen i in Genf. Das Blatt führt dabei u. g.
aus: „Die Pariſer Blätter ſind voller Jubel über die inerf Einigung zwiſchen Briand und Chamberlaim.

u r T ar ſilde iſt, ne reßen, ie frangöſi u ung geſiegt un nglanz ig nachgegeben hat. hin Vuen auch alle Nachrich-
ten aus Genf hinaus. Hat aber die franzöſiſche Auffaſſung
völlig geſiegt, ſo wird Deutſchland die Verhandlungen
abbrechen müſſen. Die deutſche Regierung hat allerdings
mehr als einmal das Pech gehabt, auf einen Bluff hineinzu-
fallen. Aber warum ſollte es nicht aus dieſer Erfthrung lernen
Sicher iſt, daß bei einem nach dem Willen von Paris abgefaßten
Pakt ſich die Lage Deutſchlands verſchlechtert, nicht verbeſſert.
Dafür wird es auch noch Opfer des bedingungsloſen Ein
tritts in den Völkerbund bringen müſſen. Wenn man ſich er
innert, daß England den Pakt eifrig betrieben, Frankreich ſich
gegen ihn geſträubt hat, wird man wohl zu einem gewiſſen Ver
ſtändnis der Genugtuung in Paris kommen. Durch den Sieg

i kann die franzöſiſche Antwort ſo formuliert werden,
Deutſchland die Verhandlungen nicht fortſetzt und dann

tr es und nicht Frankreich vor der Welt die Schuld, daß
auch dieſes Friedenswerk nicht zuſtandekommt. Aber wir ſind
nicht ſicher, ob wirklich die franzöſiſche Auffaſſung völlig geſiegt
hat. Jn der öffentlichen Meinung Groß-Britanniens iſt ſehr
klar ausgeſprochen worden, daß England für ſolch einen Vertrag,
der eher ein Bündnis gegen Deutſchland, nicht aber
ein auf eitigkeit beruhender Pakt iſt, nicht zu haben iſt.
Das Wahrſcheinlichſte ſcheint zu ſein, daß dieſe Note ſo allgemein
und weitmaſchig ſein wird, daß für nähere Verhandlungen noch
viel Raum bleibt, ſodaß Berlin heute noch nicht ja zu ſagen
braucht und England ſeine Intereſſen wahren kann.“

Die Rentenbankkreditanſtalt
Berlin, 11. Juni.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Bekanntlich war innerhalb des Londoner Abkommens und

ſeines Finanz und Wirtſchaftsplanes die Gründung eines be
ſonderen Kreditinſtitutes für die Landwirtſchaft
vorgeſehen, das in Zuſammenhang mit dem Abbau der Renten-
bank und mit der Einlöſung der von der deutſchen Landwirt
ſchaft übernommenen Kredilkverpflichtungen ſtand. Schon im

n

vorigen Jahre zur Herbſtzeit lag ein Entwurf für dieſes landwirtſchaftliche Zentraltretttinſtitnt vor, der aber bisher noch

nicht verwirklicht wurde. Es war der deutſche Landwirtſchafts
rat, der in offiziellen Beſchlüſſen immer wieder die ſchleunige
Errichtung dieſer Bank forderte, und der jetzt für ſeine am
Sonnabend beginnende 55. ordentliche Verſammlung eine

Wiederholung dieſer Forderung ankündigt.
Jnnerhalb des Londoner Abkommens war dieſe Bank als Aus

Jhr Fehlen macht ſich ſchon heute unangenehin
mer Nun wird vorausſichtlich ſchon in den nächſten

Tagen der Reichstag mit dem letzten Regierungsentwurf
für dieſes Kreditinſtitut zu beſchäftigen haben, der auf Grund
der Ausſprache innerhalb der zunächſt intereſſierten Verbände

eſſen wachſen und als Folge davon eine

Die polniſche Wirtſchaftskriſe
Warſchau, 10. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Demiſſion des polniſchen Jnnenminiſters Ratajski und

des Vizeminiſters Smolski ſtellt eine neue Phaſe in dem
Verlauf der polniſchen Kriſe dar, die ſchon ſeit langem im
Anzuge war, nach dem Rücktritt Thugutts aber akut geworden
iſt. Der Rücktritt des Minderheitenminiſters Thugutt hat einen

Sturm der geſamten Oppoſition gegen das Kabinett Grabski
zur Folge gehabt, der ſeinen Beſtand ernſtlich gefährdet,
Thugutt iſt als tüchtiger Fahmann in Minderheitenfragen ſowie
als einer der fähigſten politiſchen Köpfe Polens bekannt. Die
verfehlte Minderheitenpolitik der früheren Kabinette hat die Lage
im Oſten Polens immer kritiſcher geſtaltet und Gärungen in den
ukrainiſchen und weißruſſiſchen Minderheiten hervorgerufen, die
ſie offenſichtlich in die Arme der Revolution zu treiben drohte.
Jn dieſer kritiſchen Situation gab Grabski dem Drängen der
Oppoſition nach und berief Thugutt auf den Poſten des
Minderheitenminiſters. Thugutt, der anläßlich ſeiner
Pariſer und Londoner Reiſe Gelegenheit hatte, mit Fachmännern
das polniſche Minderheitenproblem zu beſprechen, brachte ein
wohldurchdachtes Programm mit, das von dem Grundſatz aus
ging, daß Polen nicht ein National-, ſondern ein Nationalitäten-
Staat ſei, und auf deſſen Grundlage er die polniſche Minder-
heitenpolitik reformieren wollte. Seit ſeiner Ernennung ſetzte
aber der Widerſtand des Jnnenminiſters Ratajaski und des Vize-
miniſters Smolski ein, der der extrem nationaliſtiſchen Politik
Thugutts dauernd die größten Schwierigkeiten bereitete und

ſchließlich ſeinen Rücktritt erzwang.
An Stelle des konzilianten Vorgehens Thugutts forderten ſie die
Verhängung des Belagerungszuſtandes über die öſt
lichen Provinzen und rückſichtsloſes Vorgehen gegen die ruſſiſchen
Minderheiten. Wenn es Thugutt anfangs unter der Einſetzung
ſeines ganzen Einfluſſes auch gelang, ſich durchzuſetzen, ſo ver-
ſchärfte ſich die Kriſe, als der Miniſterpräſident Grabski ſeinen
Bruder, Stanialaw Grabski, zum Kultusminiſter ernannte. Dieſe
Ernennung ſtellte ein offenſichtliches Zugeſtändnis an die Natio-
naliſten dar. Das reaktionäre und minderheitenfeindliche Schul
programm Grabskis bedeutete die endgültige Zerſtörung der Ver-
ſtändigungspolitik Thugutts und hatte ſeinen Rücktritt zur Folge.

Seitdem iſt die latente Kriſe akut geworden. Die Niederlage
ihres Vertrauensmannes hat die geſamte Linke mit verſchärfter

Der Sturm gegen Grabski
Oppoſition gegen Grabski beantwortet. Eine gefährliche An
griffsfläche bot ſich ihr in der wirtſchaftlichen und finanziellen
Kriſe Polens, die dem allgewaltigen Finanzminiſter und Miniſter

zum Verhängnis zu werden droht. Die
wirtſchaftlichen Folgen der von Grabski durchge-
zwungenen Valutaſanierung haben das ganze Land in eine ver
zweifelte Stimmung gebracht. Es gelingt Grabski zwar
nach wie vor, die Deckung für den Zloty auf der Höhe von63 Brogent zu erhalten. Die Paſſivität der andelsbilanz, die
im erſten Vierteljahr annähernd zweihundert Millionen erreichte
iſt weiter im Steigen begriffen. Die

Notenpolitik Grabskis

läuft darauf hinaus, daß er den Zloty mit allen Mitteln ver-
teidigt, die erforderlichen Deviſenbeſtände der Wirtſchaft entzieht
und den Kredit rückſichtslos droſſelt. Dieſe Politik
hat eine ſchwere Wirtſchaftskriſe hervorgerufen die Produktivität
wird vermindert, die Arbeitsloſigkeit wächſt. Während der Zloty
ſtabil iſt, droht der Wirtſchaft der rieb Dem Kardi-
nal-Problem, der Paſſivität der Handelsbilanz, ſucht Grabski
durch Steigerung der Ausfuhr und Verminderung der Einfuhr
zu Leibe zu gehen. Auf die Einfuhr wurde ein Schutzzoll von
dreihundert bis ſechshundert Prozent gelegt. Während Grabskisz
Kritiker aber einerſeits davon nur eine Erhöhung der Lebens
mittelpoſten befürchten, wird andererſeits die Steigerung der
Ausfuhr infolge der Konkurrenzfähigkeit der polniſchen Jnduſtrie,
infolge der Steuerüberlaſtung, dex Kreditdroſſelung und der Pro
duktionsbeſchränkung als ein ausſichtsloſes Beginnen angeſehen,

Mit der wirtſchaftlichen Kriſe wächſt aber die Teuerung
und die verzweifelte Stimmung der Bevölkerung, ſo daß die
Preſſe es bereits für notwendig hielt, vor Panikſtimmung zu
warnen. Die ehemalige Populärität Grabskis als des „Vatecz
des Zlotys“ iſt geſchwunden und in dem Maße, wie ſich die
Schwierigkeiten ſteigern und die Lebensbedingungen unerträg-
licher werden,

wächſt die Oppoſition gegen ihn.
Die Abdankung der Nationaliſten Ratajski und Smolski be

deutet ein offſenſichtliches Zugeſtändnis an die Linke. Darüber
hinaus heißt es bereits, daß auch der Rücktritt des Kultus-
miniſters Stanislaw Grabski beſchloſſene Sache ſei. Es iſt
trotzdem unter den gegebenen Umſtänden fraglich, ob die Linke
ſich mit dieſer Konzeſſion begnügen und einem „überparteilichen
Beamtenkabinett“, wie es Grabski neuerdings zu bilden ent
ſchloſſen ſein ſoll, ſeine Zuſtimmung geben wird.

c „XJSim April zuſtande kam. Es iſt zu erwarten, daß bei dieſer
Ausſprache beſonders von Seiten der

Linksparteien dem Entwurf erhebliche Schwierigkeiten
gemacht werden, denn nach Lage der Dinge ſieht dieſer Entwurf
eine Erweiterung des Aufgabenkreiſes dieſer neuen Kreditanſtalt
vor, die, wie man ſagt, es zu einem der ſtärkſten Bankinſtitute
in Deutſchland machen würde. Da aber logiſcherweiſe der Auf-
gabenkreis der neuen Bank nicht darauf beſchränkt bleiben kann,
die Verpflichtungen der Landwirtſchaft einzulöſen, weil ja erſt
die Vorausſetzung für die Möglichkeit geſchaffen werden müſſe,
ſo iſt eine Zuſammenfaſſung dieſer Aufgabe in dem
neuen Zentralkreditinſtitut, wie ſie ja auch im vorliegenden
Regierungsentwurf vorgeſehen iſt, die einzige Löſungs-
möglichkeit. Man rechnet deshalb in landwirtſchaftlichen
Kreiſen mit einer

Oppoſition beſonders von Seiten der Sozialdemokratie,
aber man glaubt, daß die in allen bürgerlichen Par-
teien vertretenen land wirtſchaftlichen Kreiſe bei der Geſamt-
heit der Parteien die Erkenntnis von der Not wendigkeit
einer Löſung in dem vorgeſchlagenen größeren Rahmen durch-
ſetzen werden. Damit wäre die Annahme des Regierungs
entwurfs, ſo wie er jetzt vorliegt, erfolgt.

Ein Rahmengeſetz über das Uniform-
tragen

Berlin, 10. Juni.
Die Vorarbeiten für das neue Beamtengeſetz ſind ſo

weit gefördert, daß die Geſetzesvorlage demnächſt dem Reichstage
zugehen kann. Die Vorlage ſoll die grundſätzliche Regelung der
Beamtenrechte bringen. Eine zweite Vorlage ordnet das Diſzgi
plinarweſen für die Beamtenſchaft. Jn dieſer werden veraltete
Beſtimmungen aufgehoben; u. a. fallen die Arreſtſtrafen weg.
Dafür iſt in der neuen Vorlage eine Beſtimmung aufgenommen,
die den Beamten ein Einſpruchsrecht und eine weite Reviſions-
möglichkeit gegen Urteile einräumt.

Der vom Reichsrat bereits verabſchiedete Geſetzentwurf über
das Tragen von h der verabſchiedetenOffiziere der alten Wehrmacht wird dem Reichstag gleich-
falls demnächſt zugehen. Bei der Vorlage handelt es ſich nur um
ein Rahmengeſetz, das im weſentlichen die Beſtimmungen der
früheren Verordnung aufrecht erhält. Dem Reichspräſidenten ſoll
es überlaſſen bleiben, auf dem Verordnungswege die Einzel-
beſtimmungen zu treffen. Verſchiedene Parkeien treten indeſſen
dafür ein, daß in das Geſetz von vornherein konkrete Be
ſtimmungen über das Uniformtragen aufgenommen werden.

Vor einem Kampf in der deutſchen
Holzinduſtrie

Berlin, 10. Juni.
Jn der deutſchen Holzinduſtrie droht ein Rieſenkampf

auszubrechen. Eingeleitete Lohnver handlungen mußten abge
brochen werden, weil der Arbeitgeberverband der deutſchen
Holzinduſtrie es ablehnte, auf die von den Gewerkſchaften ge
forderte Lohnerhöhung von durchſchnittlich 15 Prozent ein-
zugehen. Die Lage hat ſich weiter dadurch verſchärft, daß der
Arbeitgeberverband für Sonnabend, den 13. Juni, bei Arbeits
ſchluß die reſtloſe Ausſperrung aller Holzarbeiter des Deutſchen
Reiches beſchloſſen hat. Jn Hamburg, wo ſchon ſeit einiger
Zeit Teilſtreiks in der Holzinduſtrie zu verzeichnen waren,
hat die Ausſperrung bereits am Montag begonnen, von
der bisher 2500 Holzarbeiter betreffen worden ſind. Teilſtreiks
ſind ſeit einigen Wochen auch ſchon in den Holzbetrieben n
Kaſſel und in einzelnen Teilen Schleſiens zu verzeich-
nen. Für den Fall, daß der Arbeitgeberverband der deutſchen
Holzinduſtrie ſeine Ankündigung wahrmachen ſollte, würden
am Sonnabend abend im ganzen Deutſchen Reiche ungefähr
110 000 Holz arbeiter ausgeſperrt werden.
Angeſichts dieſer Gefahr kann erwartet werden, daß man ſih
an den zuſtändigen Stellen um die Herbeiführung einer Eini-
gung bemühen wird.

Das Gaskriegsverbot
Berlin, 11. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Mit einer gewiſſen J begrüßt man in Berliner

politiſchen kg das in Genf in der allgemeinen Kommiſſion
der Waffenhandelskommiſſion beſchloſſene Verbot jedes Gift-
gaskrieges und jedes Krieges mit bakteriologiſchen Mitteln.

Dieſes Protokoll iſt unmittelbar auf einen deutſchen An
trag zurückzuführen. Man verhehlt ſich natürlich nicht,
daß dieſes Verbot vorläufig noch einen etwas ſehr theoret'-
ſchen Charakter trägt. Der Sinn des Protokolls iſt ja nur
eine „moraliſche Bindung“ der an der Konferenz beteiligten
Staaten zur Befolaung ihrer Beſchlüſſe. Es fehlt alſo vorläufig
vollkommen jedes Machtmittel zur Erzwingung einer Durch
führung des Gaskriegsverbotes. Jmmerhin iſt nicht zu ver
kennen, daß die moraliſche Bindung ſehr ſtark iſt, weil der Be
ſchluß mit bewundernswerter Einmütigkeit gefaßt iſt.

Beſonders intereſſant iſt nun in dieſem Zuſammenhang, daß
man in Berlin ſofort ſich eine Probe auf das Exempel verſpricht
Die Franzoſen benutzen bekanntlich im Kampfe gegen die
Rifkabylen Gaſe, trotzdem dieſe ſolche Hilfsmittel nicht
beſitzen. Man wartet in Berlin geſpannt auf nähere Nachrichten
von den marokkaniſchen Kriegsſchauplätzen und davon, ob das in
Genf einmütig beſchloſſene Gaskriegsverbot hier in dieſem fakti
ſchen Falle ſchon zur Wirkſamkeit kommt. Zweifellos wird die
Oeffentlichkeit der Welt die Verwendung von Giftgaſen in
Marokko aufmerkſam verfolgen und ſie wird ihre Stimme er
heben müſſen, wenn trotz des neuen Beſchluſſes in Genf der
Gaskrieg dort weitergeführt wird.

Eine Rechtfertigung Deutſchlands
Paris, 10. Juni.

Die nachfolgende Veröffentlichung der franzöſiſchen
Regierung ſteht für morgen bevor:

„Die deutſche Regierung hat am Quai d'Orſay mehrfach Vor
ſtellungen gegen die in den Pariſer Zeitungen verbreiteten Ge
rüchte erhoben, wonach Deutſchland Abd el Krim
unterſtütze. Jn dem franzöſiſchen Außenminiſterium iſt dem
deutſchen Votſchafter darauf eine offizielle Meldung aus
Marokko unterbreitet worden, daß in der Armee der Rifleute 250
deutſche Offiziere als techniſche Berater tätig ſeien. Die deutſche
Botſchaft erklärte dazu, daß es ihrer Regierung bekannt ſei,
daß deutſche Offiziere im Kriege in Marokko mitwirkten, daß die
deutſche Regierung aber keine Verantwortung
dafür tragen könne, da ſie die Teilnahme deutſcher Staats
angehöriger in Marokko nicht unterſtützt habe, ſondern im Gegen
teil mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zu verhindern
ſuche. Für das Vorgehen einzelner Privatperſonen könne ſie
nicht verantwortlich gemacht werden.“

Spanien verhandelt mit Abd el Krim
Paris, 11. Juni.

Wie aus Madrid gemeldet wird, iſt die Truppenlandung an
der Küſte von Alhucemas auf Ende Juni verſchoben worden.
Der Beſchluß wurde mit dem Hinweis begründet, daß die Ver
handlungen mit Abd el Krim eine neue Wendung ge
nommen hätten. Jn den zuſtändigen Kreiſen gebe man nicht die
Hoffnung auf, daß es gelingen werde, ein gütliches Einvernehmen
mit Abd el Krim herbeizuführen. Sollten die Verhandlungen
allerdings ſcheitern, werde man mit allen zu Gebote ſtehenden
Mitteln gegen Abd el Krim vorgehen.

Die franzöſiſche Front durchbrochen
Paris, 11. Juni.

Die Morgenblätter melden aus Paris: Nach den letzten amt
lichen Berichten vom marokkaniſchen Kriegsſchauplatz fanden über
aus heftige Angriffe der Rifkabylen in der Nähe von
Uezzan ſtatt. Die franzöſiſche Heeresleitung hat die durch die
Entwicklung der Situation ſich ergebenden Maßnahmen ergriffen.
Es iſt den Rifkabylen gelungen, an mehreren Punkten die fran
z ijche it zu durchbrechen.Schwere Kämpfe in Kanton

New-York, 11. Juni.Nach den letzten Meldungen aus Kanton hat ſich aus den
bisherigen Kämpfen in der Stadt eine förmliche Schlacht
entwickelt. Bisher hat es auf beiden Seiten über 200 Tote ge
geben. Yunaneſiſche Söldner haben die Beſatzung des größten
Kanonenbootes der Regierung durch Beſtechung zu veranlaſſen
gewußt, im Hafen eine Reihe von Handelsſchiffen zu
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Berlin, 11. Juni.
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ger Deutſche Kohlenhandelstag
außerordentlich großer Beteiligung aus allen Teilen

wurde der Deutſche Kohlenhandelstag eröffnet.
horſitzende des Zentralverbandes der Kohlenhändler
ands, Senator W.eſinger, Hamburg, eröffnete die

mit einer Begrüßungsanſprache, in der er daran er-
daß der Kohlenhandelstag ſeit 20 Jahren wieder zum

'gale in Hamburg ſtattfindet. Minſſterialrat Kraltk
teite die beſten Wünſche des Reichswirtſchaftsmin ſte
Er wies auf die ſchwere Lage des Kohlenhandels hin,
z dadurch charakteriſierte, daß allein im Ruhrgebiet die
eſtände auf zehn Millionen Tonnen zu ſchätzen ſeien.
enhandel ſei ein notwendiges Glied des wirtſchaftlichen
wufbaues. Zum Schluß ſprach der Redner dem Senator
er die Glückwünſche des Miniſterpräſidenten zu ſeinem
en Jubiläum im Vorſitz des deutſchen Kohlenhandels

r Reichskohlenkommiſſar, Geheimrat Stutz, überbrachte
rüße des Reichskohlenrates und des Reichskohlenverbandes
m gieichfalls auf die ſchwierige Lage des Bergbaues und
ehlenhandels ein und wies darauf hin, daß heute ein Plus
örderung gegenüber von Verbrauch von jährlich 240 Mill.
e Kehlen in der Welt beſteht. In Deutſchland beträgt
Plus 20 Mill. Tonnen. Dadurch werde ein unerträgücher
auf den Markt ausgeübt. Als weſentlicher Beſtandteil des
ues habe der Kohlenhandel die Aufgabe, dem Berghau
ffen und ihn zu unterſtützen. Das Vorſtandsmitglied
hob dann die Verdienſte des Senators Wieſinger um den

ber Kohlenhandel hervor.
ch kurzen Dankesworten gab Senator Wieſinger dann
Kückblick über die Verbandsarbeit im vergangenen Jahre.
als 20 000 Kohlenhändler zähle der Verband jetzt zu ſeinen
edern, die n 22 Landesverbänden des Groß und Platz
z gegliedert ſeien. Eins ſen ſicher, wenn der Kohlen

nicht zuſammenhalte, gehe er elend zugrunde. Nur im
pmenſchluß liege die Möglichkeit, das zu erreichen, was m
eſe des Wiederaufbaues unſerer Wirtſchaft notwendig ſei.
uf ſprach Direktor Karl Borchardt, geſchäftsführendes Vor
nitalid des Zentralverbandes der Kohlenhändler Deutſch

über 20 Jahre deutſcher Kohlenhandel, 1905 bis 19257.
ihm behandelte Geh. Legationsrat Prof. Dr. Kurt

nfeld das Thema „Hamburg im Weltverkehr und Kohlen
Schließlich ſprach Dr. Aufhäufer über „Neuere Anſichten

die Verbrennung und chemiſche Verwertung der Kohle“.

usſichtliche weitere Stundung der am 15. Juni 1925
fälligen Vermögensſteuerrate

Die urſprünglich am 15. Mai fällge Vermögensſteuer
uszahlung wurde durch ein beſonderes Geſetz vom 27. Ma
bis zum 15. Juni 1925 ausgeſetzt. Der Reichstag ging
i von der Annahme aus, daß bis zu dieſem Tage das dem

tag vorliegende neue Vermögensüeuergeſetz, das die
uszahlungen neu regelt, angenommen ſei. Da aber nach
augenblicklichen Stand der Beratungen bis zum 15. Juni
der Annahme des Geſetzes nicht gerechnet werden kann,

der Hanſabund beim Steuerausſchuß des Reichstages an
rechtze tig durch ein neues Geſetz die am 15. Juni fällige

nögensſteuervoraus zahlung bis zur endgültigen Verab-
dung des neuen Vermögensſteuergeſetzes auszuſetzen. Der
ſabund empfiehlt, die Vermögensſteuer nicht vor Ablauf der
lichen Schonfriſt, ſomit nicht vor dem 22. Juni, zu zahlen,
bis r mit einer weiteren Hinausſchiebung der Zahlung

rechnen

Abſchluß der Deutſchen ErdölH.G.
Das Unternehmen, das für 1924 keine Dividende
eilt, legt den Geſchäftsbericht für 1924 vor. Die Steuer
en, die zum größten Teil aus der Subſtan z bezahlt

den mußten, ſtanden zu Kapital und Umſäten der Wirt
körper in völligem Mißverhältnis. Der Geſamtkonzern
Deutſchen ErdölA.G., der bekanntlich umfangreiche Oel-
Braunkohlenintereſſeen umfaßt. hatte eine Steuerlaſt zu

die dem Betrage einer mehr als öprozentigen Divi
auf das Geſamtkapital entſpricht. Belaſtungen in der

ger Höhe müßten für die Wirtſchaft als ſchlechthin unerträg
bezeichnet werden. Wenn nicht für die Induſtrie durch

fende Steuerveränderungen u. unter Berückſichtigung der Ver
ng der Jnduſtriebelaſtung weſentliche Erleichterungen ge
en werden, könne keine Erholung der Wirtſchaft eintreten,
es müſſe dahin kommen, daß der Wettbewerb mit dem Aus

de ſchließlich unmöglich wird.
Trotz der die allgemeine Wirtſchaft ſchwer bedrückenden

gen Umſtände ſei dem Konzern zugute gekommen. daß er
aus einer Miſchung von Betrieben verſchiedenſter Art zu
menſeße, die dem Steinkohlen- und Braunkohlenbergbau, die
Wroduktion, Maſchinenfabriken. WeiterverarbeitungsBe
be für die gewonnenen Roh und Halbfabrikate und Handels

en zum Vertrieb der Erzeugniſſe umfaſſen. Obwohl
durch den Verluſt unſerer Auslandsunternehmungen, ſo
es im Geſchäftsbericht, außerordentlich ſtark in Mitleiden-
gezogen waren, iſt es uns doch gelungen, unſere Sub

nicht unerheblich zu vermehren, ſie zu konſolidieren und zu
deſſern. Jm Berichtsſahre iſt es uns gelungen, unſere Stein

baſis durch Angliederung der Magdeburger Berawerks
ſchaft (Zeche Königsgrube bei Wanne i. W. erheblich zu

Der Erwerb erfolgte im Wege der Hingabe von
unſerer Geſellſchaft. Die Zeche Königsgrube, welch-

ein beſonders gutes Koßlenvorkommen verfügt, erweitert
e Intereſſen in Weſtdeutſchland in vorteilhafter Weiſe De

b unſerer Braunkohlenwerke verlief, abgeſehen von einer
oſion in der Brikettfabrik Regia, die einen empfindl'chen

ionsausfall zur Folge hatte, ohne große Störungen. Die
ntförderung und insbeſondere die Brikeftberſtellung konnten

Dei der Neugründung des Mitteldeutſchen Braunkohlen
ſhndikates hat ſich die Brikettverkaufsbeteiligung des Konzerns
von 18,24 auf 15,28 Proz. erhöht. Jm Hannoverſchen Erd
ölgebiet hat die Förderung eine weitere Steigerung erfahren.
Die Oelproduktion des Konzerns umfaßt 80 Prozent der deut
ſchen Geſamtproduktion. Die Leiſtungsfähigkeit der Mingralöl-
werke Roſitz, die vor ein. gen Tagen bekanntlich ſtillgelegt
wurden. iſt vergrößert worden. Die Arbeiterzahl konnte ver
mindert und durch Mechaniſierung die Teergusbeute pro Kopf
erhöht werden. Der Betrieb der Mineralölwerke Grabow und
der Mineralölraffinerie Rheinau wurden ſtillgelegt. Die dem
Konzern naheſtehenden Schachtbaugeſellſchaften leiden unter
Mangel an Beſchäftigung. Die Kohlenhandelsorganiſation wurde
weiter ſtark ausgebaut.

Die Bilanz zeigt eine erfreuliche Flüſſigkeit zum Jahres
wechſel und weiſt als Hauptaktiven die Anlagewerke in den ver
ſchiedenen Betrieben aus. Sämtliche Anlagekonten zuſammen
verzeichnen einen Wert von 46517 304 Rm., der ſich gegen
über der Rm.-Eröffnungsb.lanz durch Abſchreibungen um
1 496 009 Rm. vermindert hat. Weiter betragen Beteiligungen
34 150 367 Rm. (87 771 105), Warenbeſtände 12 561 993 Rm.
(9 176 781), Staatspapiere und ſonſtige Wertpapiere 925 294 Rm.
(1 616 101), Kaſſenbeſtände, Reichsbank und Poſtſcheck 636 398
Rm. (185 091), Debitoren 88 224 425 Rm. (19 783 820), anderer
ſeits Kreditoren 19 983 814 Rm. (10 477 764), noch nicht ein
gelöſte Schuldverſchreibungen 532 912 Rm. (510 387). Das A.K.
beträgt bekanntlich 10 400 000 Rm. Jn der Gewinn und Ver
luſtrechnung wird ein Geſamterträgnis von 7911 325 Rm. aus
gewieſen, das ſich um 4069 942 Rm. Geſchäfts, Verwaltungs-
koſten und Steuern, 287 244 Rm. Aufſchluß-, Unterſuchungs
und Verſuchsarbeiten und 1 496 0090 Rm. Abſchreibungen auf
den erwähnten Reingewinn von 2 109 029 Rm. vermindert.

Berliner Metalinofierungen.
'erlin, 11. Juni.

Preise verstehen sich ab ager in Deutschland für 100 Rilo
blektrolytkupter 127,75 Orig.-Hütten-Alumin. in Walz-
Zinkhüttenverbanäspreis 2 draht od. Drahtb. 999245-250
taftinace-b upter s Sinn Banca-Straits-Austrah

e D.Orig.-Hütten-Kohzink Hüttenz. (mind. 99 eim freien erkem C8.00- Feinniete dere 245--380
Remelted-Platt.-Zink 61,0-62.0 Antimon (Kegulus) jI122-- 124
Orte mm ilver in Barren, en 900 eini. BI. W. dr. Bl. 295-—240 kür 1 kg 94,75 95,7 5

Produkte.
Berlin, 11. Juni. Jn Uebereinſtimmung mit ſchwachen

ausländiſchen Notierungen ſtellte ſich Weizen für Juli- Lieferung
um 3 Mark niedriger. Prompte inländiſche Abladung, nach der
von den Mühlen Nachfrage beſteht, die wenig angeboten ſſt,
hat weniger nachgegeben. Auch Roggen gab für Juli Lieferung
um rund 3 Mark nach. Aus Mitteldeutſchland zeigt ſich etwas
Nachfrage, jedoch kommt das Ausland nur wenig mit Material
heraus. Gerſte war nur in feinſten Brauarten noch verkäuf-
lich. Die Haferpreiſe ſchwächten ſich geringfügig ab. Mehl und
Futterartikel hatten wieder ruhiges Geſchäft. Nach Kleie be
ſtand nur geringe Nachfrage.

Zucker.
Magdeburg, 11. Juni. Prompt 20,50; 20,75. Juni 20,50;

20,76. Tendenz ſtetig. Terminpreiſe ohne Sack:
Juni 16,90 B., 16,60 G. Juli 16,90 B., 16,60 G. Auguſt 16,85 B.,
16,65 G. September 16,85 B., 16,65 G. Oktober 16,85 B., 16,75
G. November 16,80 B., 16,65 G. Dezember 16,85 B., 16,80 G.
Oktober Dezember 16,85 B., 16,75 G. Tendenz ſtetig.

Wertvpapiere.

Berlin, 11. Juni. Die Börſe ſtand noch völlig unter dem
Eindruck der Vorgänge am geſtrigen Tage. Das Angebot war
jedoch nicht mehr gleich dringend, da vorbörslich in einigen
führenden Papieren namhafte Kaufaufträge vorgelegen haben
ſollen und bei Beginn des Verkehrs allgemeine Deckungen vor
genommen wurden. Stimulierend wirkten u. a. Gerüchte,
daß ſich der Börſenvorſtand an offizielle Stellen wenden wolle,
um dieſe zu einem irgendwie geeigneten Eingriff, d. h. zu Hilfs
maßnahmen für die Börſe zu veranlaſſen. Aus Kreiſen des
Börſenvorſtandes werden uns dieſe Verſionen als völlig unzutreffend bezeichnet. Lebhaft umgeſetzt waren anfangs Seimiſche

Staatsanleihen, die gegen 11 Uhr mit 03315 umgingen, eine
Stunde ſpäter jedoch 0,850 notierten. Auch Schutzgebiets-
anleihe erheblich gebeſſert. Der Geldmarkt wies keine Verän-
derung auf. Tägliches Geld koſtete 722——-9 Monatsgeld 926
bis 11 Jm internationalen Deviſenverkehr traten vormittags
noch geringfügige Schwankungen ein. Das Geſchäft war ver
hältnismäßig begrenzt. Die deutſche Reichsmark wurde heute
n Mittag in London mit 20,41, in Paris mit 4,8624, in

mſterdam mit 59,2124 genannt.

Halliesche Votierungen-
Ohne Gewänhr. Anlefhen repartiert
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Die Börſe zeichnete ſich heute durch neue ſcharfe Kurs
rückgänge aus. Das Geſchäft ſchrumpfte unter dieſen Um
ſtänden noch mehr als bisher zuſammen.

Die feſtverzinslichen Werte notierten wie folgt:
Stadtanleihen: Halle 6 G., v. 1910 III 6 G., III 4 G., IV2 G.,
v. 1919 2 G. Obligationen: Grube Auguſte bei Bitterfeld 8 G.,
Sächſ.Thüring.BraunkohlenVerw. 12 G., Eiſenwerk Schafſtädt
7,5 G., Kyffhäuſerhütte 6,5 G.

Bankwerte konnten, bis auf Halle Bankverein, ihre
letzte Kurshöhe halten. Dagegen hatten aber Braunkoh
lenwerte ſchwere Verluſte zu buchen. Pfänner verloren
s Prozent Auch Prehlitz und Riebeck, in denen allein ein Um
ſatz getätigt wurde, ſetzten ihre Abwärtsbewegung weiter fort.
Papierwerte, für die weiter Jntereſſe beſteht, lagen recht
gut behauptet. Von Textilwerten gingen Jentzſch weiter
nach unten. Zucker und Mühlenwerte ſchloſſen ſich der allge
meinen ſchwachen Tendenz an. Stadtmühle Alsleben verzeich-
nete eine Einbuße von 12 Prozent. Tiefſte Depreſſion mache
ſich auch auf dem Markte der Maſchinenwerte bemerkbar.
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Halle Maſchinen ſtellten ſich bei einem Geldkurs weit unter
Parikurs. Auch Halle Röhren mußten heute nachgeben. Die
bisher von alten Papieren in Lindner und Wegelin getätigten
größten Umſätze gingen bei den von Börſe zu Börſe tiefer
ſinkenden Kurſen auf ein Minimum zurück. Sehr matt lagen
auch Kathe.

Der Freiverkehr ſpielte ſich innerhalb weniger Minu
ten infolge des bedeutungsloſen Geſchäftes, ab. Es notierten:
Glauzig jg. Cröllwitz ig. 11 G. (110), Landkredit jg.
Api Arternbank BernburgSaalmühlen 1,6 bz. (80), Büh
ring Cäſar und Loretz 2 G. (40), Concordia Czernowanz
50 G., Getreidekredit 0,018 G. (81,12), Hanfimport 1,85 B.
(67,5), Krügershall Mansfeld Micifa 1 G. (50), Mitteld.
Verſ., Portland Zement 72 B., Zörbiger Kreditver. 0,29 G. (72).

Frankfurt, 10. Juni. Die leichte Erhöhung der Marktbörſe
übertrug ſich auch auf den Abendverkehr. Nach kurzem Verlauf
aber kam es bereits wieder zu einem Tendenzumſchwung, der
erneut die ſchlechte Verfaſſung der Börſe zum Ausdruck brachte
Obwohl bemerkenswertes Angebot nicht hervortrat, bröckelten
die Kurſe wiederum ab. Nur einige wenige Werte vermochten
ſich zu behaupten. Das Geſchäft war ziemlich lebhaft, beſonders
für chemiſche und Montanwerte. Am deutſchen Rentenmarkt
eröffneten 5proz. Kriegsanleihe erholt bis 0.328, erfuhren dann
aber eine neue Abſchwächung auf 0,315. Aehnlich verlief der
Pfandbriefmarkt, wo die Tendenz zum Schluß gleichfalls neue
Abſchwächungen zeigte. Die Börſe ſchloß ruhig mit Neigung
zum Nachgeben. Deutſche Anleihen: 5proz. Reichsanleihe 0,328,
Schutzgebietsanleihe 4,5. Ausländiſche Renten: 5proz. Gold-
Mexikaner 37,25. Bankaktien: Berliner Handels- Geſellſchaft
11838, Kommerzbank 100, Darmſtädter Bank 123, Deutſche Bank
121, Diskonto- Geſellſchaft 100, Dresdner Bank 103, Metall
Bank 88,25, Mitteldeutſche Kreditbank 98, Reichsbank 118,75,
Oeſterr. Kredit-Aktien 7,37. Montan-Aktien: Buderus 488,
Deutſch-Lur 71, Gelſenkirchener 5638, Jlſe-Bergbau 88, Man-
nesmann 7728, Phönix 8638, Rheinſtahl 79, Tellus 2,45.
Chemiſche Aktien: Bad. Anilin 107,25, Chem. Griesheim 100,50,
Scheide Anſtalt 1900, Elberfelder Farben 100, Theodor Gold-
ſchmidt 80,12. Höchſter Farben 100,25, Holzverkohlung 5,60, Rüt
gerswerke 5237. Transport-Werte: Norddeutſcher Lloyd 54,25,
Baltimore 56. Sonſtige Jnduſtrie-Aktien: Adler-Werke 74,50,
Deutſche Erdöl 89, Licht u. Kraft 88, Lahmeyer 65,25, Julius
Sichel 40, Wayß u. Freytag 70,75, Zucker Heilbronn 53.

Ameriranische Säörsenberichte
Punkdiſenst

Vew Vork. 10. Juni.
Tägl. Ceola. Pevisenkurse v. 3 Vhr nachm.

London (Cable Transf.).
(60 Tage)
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Deshalb ist es ein unbegründetes Vor-
N. F. 2082 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Suche zu ſofort für mein Geſucht zum 25. Junt oder
1. Juli Jung. Kaufmann,

Biering, Gertewitz bei Futter
Pößneck (Thuringen).

(Elbe), Prov. Hannover. und Düngemittel
branche, mit allen vorkommen

Suche für meinen Sohn

Kiftritz (Bezirk Halle).
r fleißiges Mädchen

vom Lande,

Herren n gen Berküver gen eife, 6 Jahre Praxis, Zeugn.mit ſämtlichen Büroarbeiten vorhanden, Stellung alsAuch hei 30 Crack Nitze aus guten Kreiſen die ſich mit Wirtſhaſtsgeyilſen. amſell, vertraut, r ſof. Stellun g. 3
W Ausdauer und Energie der 18——20 Jahre alt, welcher erfekt im Kochen, ſowie er Angebote unter N. I. 2089 VerwalterVermittlung von Lebens u. mit Pferden umgehen kann fafren in allen Zweigen an die Geſchäftsſt. dieſes Bl.

2 g. v wid und auch alle vorkommenden eines Gutshaushalts. Zeug- in mittl. oder gr. Wirtſchaft.J uUnfallVerficherungen widmen Frbeiten verrichtet, bei Fam. nisabſchr., Gehaltsanſprüche gung Kaufmann Bisher in Rübenwirtſchait von

wollen, geſucht öffentliche an u nach en We 400-—-300 Morg. tätig geweſen.einkunft. Angebote mit Zeug geb. von za reſelenz, r. an s Gutspächter,im Anſtalt). ungedote unter riſſen an Gutsbeſitzer Arno Poſt Jameln, Kr. W r a. haussehl. va. Landkäse,

Freigabe der rumäniſchen Petroleumausfuhr? Die Buka noch Verhandlungen, die eine Veränderung der bisherigen Ab Sreſter Petroleumunternehmer haben die Regierung erſucht, die indung überhaupt betreffen. Ueber de r us di Ver iltwock vRegierung erſuch f g p ffe n Ausgang dieſer 7 bn e der Begründung, daß ein großer handlungen läßt ſich im Augenblick noch nichts ſagen. Sollte
Rohölvorrat vorhanden ſei. ſich hierdurch jedoch an dem inneren Status der Geſellſchaft cStillegung der ReiherſtiegSchiffswerft- und Maſchinen nichts ändern, ſo iſt die Möglichkeit einer Zuſammenlegung im J
fabrik. Die Aufſichtsratsſttzung hat beſchloſſen, das Werk ſtill Verhältnis von 400.1 durchaus gegeben. Das A.K. beträgt
ulegen bis die auf den 7. Juli dieſes Jahres einzuberufende 100 Mill. Rm., das Vermögen 260 000 Rm.
ſah ger die Weiterführung des Unternehmens Beſchluß i e I Tbns e Juni 1925 trafen die Kähne 7

r. 8, 2530 un 36 in n ein.Leipziger Pappenfabrik, A.-G., Leipzig. Die o. H.V. ge Die Bankengruppe um Stinnes Der Ring der Privaten- t
r e winin n Wert n n a e Wo beſcog de banken, der in die Regelung der Stinnes Angelegenheit mit ein v ſtun erluſtrechnung für und beſch en iff f; s ſr dVerluſt zum Teil aus der Rücklage zu decken, zum anderen Teil n r d n n n g. rauf neue Rechnung vorzutragen. Ueber die Ausſichten wurde Schickler u. Co., Berlin; N. N. Warburg, Hamburg; A Levy.
mitgeteilt, daß das Unternehmen für lange Zeit mit Tag- und Köln; Salomon Oppenheim jun u t Köln: i Simon S 16 9
Nachtſchicht arbeitet. Der tägliche Auftragseingang ſei ſo ſtark, Hirſchland, Eſſen. Da ſomit neben den bereits genannten c
daß verſchiedene Lieferungsangebote abgelehnt werden müßten. großen AktienBanken auch dieſe b c die d edeutenden deutſchen Kredite tn des v banken mit eingegriffen haben, dürfte auch damit noch eineü edoch zunächſt der Verluſt aus 1924 und die Koſten für ewähr für die ruhige Abwi t cben weiteren Ausdon der Firma vedegt werden. weitere Gewähr für die ruhige Abwicklung gegeben ſein. S

ss. Tüllfabrik Flöha, A.-G., bei Flöha. (Eigener 0Drahtbericht.) Die Geſellſchaft erzielte einen Re.n- Weffer bevi efat Jgewinn von 96247 M., aus dem, wie bereits bekannt, Eigener Drahtbericht unſerer schrittleitung.3 Proz. Dividende ausgeſchüttet werden ſollen. Nach Wetterdierſt der .Halleſchen Zeitung.Mitteilung des Vorſtandes hat das darniederliegende Tüll- Das Hochdruckgebiet im Nordweſten beherrſcht noch immer Porn o
geſchäft in Deutſchland wie im Export die Verwaltung ver das Wetter von ganz Weſt und Mitteleuropa. Ueber Deutſch e
anlaßt, Beteiligung an einem Unternehmen in Südamerika zu land, wo in der Höhe eine ausgedehnte kräftige Nord bis Nord Sſuchen, die zu einem Teil in Maſchinen beſteht. weſtſtrömung feſtgeſtellt iſt, iſt anſcheinend durch Stauwölkurg H

Schantung-Eiſenbahngeſellſchaft in Berlin. Der Kurs der r den r n ver re a cuch n ge z reAktien der Geſellſchaft erfuhr an der Mittwochbörſe eine neuer- ommen, ſo i ier ein mit dem nordweſtlichen zu Sliche ſcharfe ne fur zwar von Prexent auf ſammenhängender Hochdruckkeil ausgebildet hat, in deſſen Be E S
56 Prozent. Es waven dabei Gerüchte im Umlauf, daß die Ge reich wieder ſehr klares Wetter eintritt. Die allgemeine Wetter- 7655
ſellſchaft eine Goldmarkumſtellung im Verhältnie von 400:1 5 Dre d trotzdem v ihrer r V d V
vorzunehmen beabſichtige. Hierzu erfährt der D. H. V. zuver na m Nordmeere vorgedrungene Tiefdruckgebiet wir e
läſſig, über die endgültige Reichsmarkumſtellung inner- weiter ſüdoſtwärts wenden und ſpäter mit ſeinen Randſtörungen Owokealos, Oheſer ohoſddecect a
halb der Verwaltung noch nichts beſchloſſen worden iſt. Be auch unſer Wetter beeinfluſſen. Allerdings vollziehen ſich die h 2 e e
kanntlich beſitzt die Schantung- Geſellſchaft noch einen größeren Vorgänge nur langſam, ſo daß wir morgen noch mit trockenem e r h ley h. mäſſiq. frisch Stark,Poſten von K.Schatzanweiſungen, die unter die jetzt im Reichs Wetter bei zunehmender Bewölkung rechnen müſſen. W gümnh, O vöffer Sturm. die Pfeſfe e n
tag zur Beratung ſtehende Aufwertungsgeſetzgebung fallen. Die Vorausſichtliches Wetter am 12. Juni: Bei zunehmender dem Vioge. Die eingezeichneten Unien (sodorer ten
endgültige Kapitalsumſtellung hängt davon ab, wie die Auf Bewölkung trocken und warm, langſame Umwandlung des h e h u ar en ne
wertung dieſer Schatzanweiſungen erfolgt. Daneben ſchweben Witterungscharakters. Vehenaden Zahleſ qebea do Lufttemperatur o

den Kontorarbeiten vertraut, 17 it,urteil, wenn Sie bei 25 Grad Hitze keine iir 2000 Morgen große Suche zum I. Jull für paterh fofort oder gute Warenkenntniſſe, ſucht aus beſſerer Fam gpre ſucht Ed. Sor endſiche
Seefische essen wollen. Die Sendungen Rübenwirtſchaft der Provinz metne i Mrg. gr. Landwirt r per 1. Juli paſſende Stellung. Stellung als lernendesind nur die paar Nachtstunden unter- h Wo ſchaft, Nähe Stendal, einfachen Mäd ch en r mamſell od er ſt
wegs. Veberzeugen Sie sich davon, daß Wirtſchaftsgehilfen, ſtelle dieſes Blattes.der Fisch jetzt noch fetter und zarter wie Hofverwalter gibt wie i er F dw hat. g ſt m Stütze er wä 8

j 9 t elbe nden. rim Winter ist. geſucht. be t ne e mar Knedot rne nguns. e ann, S n oder t Hermana-
ugt. ote mit Zeug ten pann über röß. Sut. m AnFreitag nd Sonnabend frisch nieed t A. K. 2087 ehren Sedalt Ronat 40 9e. Frau Dr. Wohlfahrt, en ſchinß erwünſcht. Angebote

Pfd. 28 Pf an die Geſchäftsſt. d. Blattes. Familienanſchluß. Angebote können mit übernommen unter M. R. 2068 an die litz ſein 5 Jeh r x i. 35 b r r. r u e Z de Ge Nen Raſſen t. Berſedurs- werden. Angebote unter Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. zakligtn u
Schelltisc n sſtelle dieſes Blatt artenweg M. V. 2071 an die S meine 1I8fähriCabliau ohne Kopf Pfd. 30 t. 1 Beamten Suche für meine 240 Morg. W M ſchäftsſtelle dieſes Blattes zerer es u ans 23Karbonaden, vollst bratfert. Pfd. 45 Pf. große Wirtſchaft, mit intenſ. elches ält. ädchen Jnn er h re We
Austernfischkoteletten Pfd. 70 Pf. Berufsbeamten tn Alter von oder alleinſteh. Frau 3 ſodeung beſitzt, per ſof od. z.

Scholle, Rotzange, Steinbutt D Zun W Morkeg greße zu ſofort einen tft bereit, mit mir gemein gebild Mann 1. Fult geeignete Stellung als
FlußGzander, alle Gröben Pfd. 120 Pf. Rüden wirtſchaft. Angebote Wirt aft hif z e Haus und landw. J Haustochter WFlaußlachs i. Anschnitt Pfd 220 Pf. mit Zeugnisabſchriften erditte ch sgehiſſen Fagilien e u Kkügeder 18 Jahre alt. 1 Jahr in 170 thei Familienanſchluß. Etwas

Leobende Schleie, alle Größen. rue z r e die Ge bei Familienanſchluß. Gehalt unter d. 2076 an die e en Taſchengeld erwünſcht. Gefl. urch ein

heri e e e Seteertit her gen h re e See ma UlrlW. ent-MedizinaMatjesheringe e e an Snur wirklich reife, fette, zarte Ware, vom Stütze Se Halle). Mietgeſuche heigenen Einkäufer ausgesucht Landwirtſch.- Lehrling er Alleinmädchen e r r ver Tuskoob. Creme(tigt 45Stück 15 20 25 30 und 35 Pf. mit Penſionszahlung, für geſucht. 4729 von Jugend an im Fach auf u. fetthaltig) Jnallnden Unterkommen b. freier meine von der D. 8. G. an Dampfgziegelei Schartan Staatsgut Frauenprießnit bei Drogerien u. Parfh Hornund wöchentlich erkannte Lehrwirtſchaft, ſuche bei Burg (Bez. Magdeburg). Famburg, der lange Jahre Leere mmer
10, M. tn ſſen alle Arbeiten u ſofort 4672 Suche fleißiges, ehrliches dort mit Erfolg tätig und in t let Ein Oivan, lndische
mitmachen. Familien Anſchl. V. Kurth, Saundhagen W m allen Zweigen der Landwirt er Wanne denen a 9 uädchen, ſt rer Bezahlung geſucht. Offerten ſchrank umd Fllm- We
Angebote unter N. X. 2084 Suche Zra Mädchen als welches Luſt zur Viehwirtſchaft GutsinſpektorStellung unter M. T. 7 an die billig zu verkaufen Nach der
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Stütze, nen Vanleeanegih W Antritt kann. da ungekündigt, S h Dieskanerſtraße 8, uc

Aeltere Dame ſucht in ruhig.

verk.

S j t od. 1. Juli beliebig erfolgen. 4768anf d Morge ge Wirth e en Bereee Tanheehe Waweintg 2 d. i i erbeer n L. Federrolwlt ſchaft bevorzugt. Frau Wolfſteller, Cloſſa Gudensberg bei Kaſſel. zwei leere Zzimme 1- und 2ſpännig, m
Verw a er, Werner, Gollma bei Schweinitz a. d. Elſter. Akad. gepr. Landwirt, ohne h e r

Gr. Ulrichstraße 58. bei Sandebers Einfache Stüßtze, h. e nen. Vier Zeg fahrh. Geflü

n i billig FleiſchFernsprecher 2705. 1274, 1276, 4966. Kennin. u. gute Gefinn. haben. h aust 9 cht er welche meinen bürgerlichen praktiſcher u. theoretiſcher Aus Funger Mann ſucht

t 3 Geſchäftshaushalt ſelbſtändi bildung, geſtützt auf mEig. Fischerei, eig. Eisenbahnkühlwagen. o W ethal. führen e ſofort evtl. gute Zeugniſſe, möbliertes Zimmer Breit
findet Aufnahme in Arzthaus I.
und Fremdenheim.
Frau Dr. Kleinſchmidt,
Finſterbergen (Thüringen).

Suche zum 1. Juli eine

Juli aushilfswetſe bis
1. November in einen Harzort
geſucht. Gefl. Angebote mit
Zeugniſſen, Bild u. Gehalts-
anſprüchen unter L. 4734
an die Geſchäftsſtelle dieſes

Aſſiſtentenſtelle
im Saatzuchtbetrieb oder Ver
ſuchsring. Angebote an

Karl Volz, Alten-Buſeck

mit Schlafgelegenheit vom 15. 3 J.
Juli bis 165 Dezember in ordentl.
Hauſe, am liebſten mit halber
Koſt. Nähe Kaiſerſtr. bevorzugt daber nicht Bedingung. Gefl. wegen Anſchaffung eine

Jüng. Kaufmann
Stadtvertreteraschemif

ſucht. Angeb. unt. N. J. 2085
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Kii Blattes. bei Gießen (Overheſſen). e t L. 2088 waren i aüchengeh lfin, Zu ſofort wird ein er r für meinen an ſtrenge Brehna Thiemend
geſucht. Angebote unter nicht unter 18 Jahre alt. An-fahrenes, ordentliches We Trr a an die Geſchäfts- gebote mit Zeugniſſen an ſt üd z Nee Geldverkehr Parkw ag

e in-Eichftedt b. Nieder leichter Einſpänner, nNuhrige ſchmon Kreis QOuerſutze ſowie ein ordentliches Verwalter. 90 900 ſ. ſam
V t t H d Derſelbe iſt noch in un Schoene, Lindenfrae Ausma en ekündigter Stellung und in zStellenangebote er re r Perfekte welches etwas nähen tenn, Ppiger Stellung 2 Jahre. 2 Prima bayriſ on unüb
für den Vertrieb unſeres ſür kinderloſen Hanshalt Angebote an die als Hypothek auf großes Haus genau 50Dünge-Kalks und Bau r C u e geſucht. Rittergut Oſte Nittergutsverwaltung grundſtück und desgleichen

Kalke geſucht. roda, Poſt Herzberg (Elſter). Rautenberg, Poſt Roſttz. Areal von Selbſtdarleiher ge-
ſofort geſucht (Sonntagsruhe).

Kurt Schröder,
Weißenfels (Saale),

Nikolaiſtr. 16. Fernruf 411
Wir ſuchen zum ſofortigen

Antritt
1 Küchenmädchen

Suche zu ſofort oder 1. Jult
für meine kleine Wirtſchaft,
35 Mrg., ein älteres ehrt
Mädchen als 4748
Wirtſchafterin.
G. Trübe, Lödderitz

bei Aken (Elve).

Kalkwerk
Johannes Orth, G.m.b.H.

Hann „Münden.
Junger, energiſcher

Hof
und Feldverwalter

Jung., kräftiger Landwirts
ſohn, von Jugend auf im
Fach. 2 Semeſter Fachſchule

ſucht, ſucht zu baldigem
Antritt Stellung als

Eleve
oder Wirtſchaftsgehilfeauf orößerer oder mittlerer

Perfekter Reisende
Lackfachmann, zum Besuch von Händlern, großen
Malerfirmen und Industrie tür Gebiet Thüringen,
Provinz und Freistaat Sachsen von erster Lack-
fabrik Grob- Berlins gegen festes Gehalt, Spesen

Gut eingetührte

H.waggonweiſe ſowie in
empfiehlt laufend zud

billigſten Tagespreif

Fa. Bind
Freiſing (Bayern

Kaufgeſuche

kleklro Motor,

alle Arbeiten mit verrichtet ſchäftsſtelle dieſes Blattes. ſucht für bald, 1. oder 15. Juli ent sprechenden Alters

und Provision sofort gesucht. Wirtſchaft. Famtlienanſchi 2 Akte erſHerren mit nachweislich besten Erfolgen wollen zum u un loas gen. und m Junges Mädchen und T m A
sich unt. Angabe bisheriger Tätigkeit melden unter an ren auf Hausmädchen. Lieitgaſe We aſe Survenen h e war nene es Hartung Thüringerſtr. 21. Fernruf 4907 un nf:
J l 892 bei Rudolf Mosse Berlin W 19. nur an Derrin dann Bewerbungen ſind zu richten W e I Blattes. 777W. Böving, an das Heinrichshans, e eißenfels. Für meinen a MietgeſucheFür die Haſſisehe Werbewoche werden Domäne Artern (Unſtr.) Großpaſchleben Oberſchweizer e

s Suche zu ſofort für meine n gtellengeſuche verheiratet, nüchtern ehruch 5100 Morgen große Wirtſchaft Geſucht zum 1. Juli oder und zuverläſſi tüchti imWi früher älteres, beſſeres Fach, ſuche ich Farn 1. a ertſchaftsgehilfen, M 2 ſofort oder ſpäter Stellung. 2Leheen waß' e rig ädchen, or mann, r n m mmiim mm mm
n u en e ſanſtige exfahren im Kochen u. Haush. nac geſ. 27 Jahre alt, ver gebote an Oberſchweizer für Kuto- und Motorradreparaturen zu

ch geſ., J h J J B.vwum Straßenverkaul gesnueht gegen n n wer Frage r Kinait ins Heirat. ſucht ſof. Stellung als r h r r run

ä d 2 X. J. an di DProvision. Kleine Kaution muß gestellt werden. Fre ſoer R r Jäger, Jagdaufſeher, ote un S eete à
Meldungen an den Hallesehen Wirtschafts- Landwirtſchaft jung., fleißiges SFlurſchütz oder ſonſtigen Obverſchwei er in debir-u. Verkehraverband, Marktplatz 22, II, erb. ſeine ht zum 1. Juli 37 Mäd vertrauenspoſten. s Heirmi isplätzeSuche zum T. Fult ein nicht zu junges, vrdentl. ädchen Angeb. unter N G. 2083 an geſetzten Alters mit guten r ende SpaaWirtſchaftsgehilfen bei Familienanſchluß. An die Geſchäftsſt. dieſ. Blattes. Fyrntniſſen ren Zte Pabrikant in Leipzig, Mitte 40 er, ar mpar n Kuri

gebote mit näheren Angaben Melkerin 2 Mädchen vor- dirext. Anhang, möchte sich mit liebevo torienu enm nicht unter 23 Jahren, welcher Unter S. 4726 an die Ge handen, 11 und 13 Jahre. S. bald glücklich
0

Abgeb. Beamter
z wWn der Lage eine See SteAung Stallfütterung.erfahren in Zimmerreinigen, Plätten, Servieren. irt chaft von orgen Eine erfahrene, ältere Kauf ne urſchen. Auskunft a e2 z ſelbſtändig zu führen, bei 8 (Kaufmann), 84 Jahre alt, mit erteilt gern Herr an l cEtwas, Nähkenntniſſe erwünſcht. Angebote mit lendnſchluß. Gehalt nach Haushälterin hen kaufmänniſchen Arbeiten nd r Furcht

Zeugnisabſchr., Gehaltsanſpr. und möglichſt Bild an

Frau Oberamtmann Werther,
Ritterant Robrbach bei Weimar.

vertraut und guten Zeugniſſen,
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung.
Angebote unter M. V. 2075 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Vereinbarung. Angebote ſind Alleszu richten an Frau Hedwig
Kleinſchmager, Clöden
(Elbe), Kreis Schweinitz.

findet Dauerſtellung.
andere brieflich. 4720Altſitzer Fritz Lühr, Erx
leben (Kr. Neuhaldensleben).

Kleinſchönan bei Zittau.
Osw. Sommer, Kott-
marsdorf T18 beiLöbaui. S.

Damen mit disponiblem Vermögen r
zweeks Annäherung um Angabe ihre
unter R. L. 309 änvalidendonk-
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gallo und Amgebung

Halle, 11. Juni.

Der Zoo vor großen Veränderungen
ö Sitzung des Bauausſchuſſes.

Der für unſere Stadt leider viel zu früh verſchiedene Direk
r unſeres Zoo, Dr. Knieſche, hat uns ein, durch eine umfang
reiche Denkſchrift begründetes, großzügiges Projekt hinterlaſſen,
das ſich mit einer teilweiſen Umgeſtaltung unſeres Tiergartens

t.r Wieſe Projekt ſoll nunmehr zur Ausführung gelangen, nach-

dem vor einigen Monaten von Dr. Lehmann das dazu erforder-
ſche Gelände an der Tiergartenſtraße erworben iſt. Es iſt beab
ſchtigt, die Arbeiten ſo zu beſchleunigen, daß bereits im nächſten
hre das Publikum in den Genuß der Neuanlage kommt. Dieſer
Termin hat inſofern eine beſondere Bedeutung, als im Jahre
ges der Zoo auf ſein 25jähriges Beſtehen zurückblicken kann.
das Geſamtprojekt umfaßt neben einem 50 Meter langen
eunen Raubtierhaus eine offene Felſengruppe für
gowen nach dem Syſtem Hagenbeck, die eine Ausdehnung von
ewa 80 Metern erhält. Das alte Raubtierhaus wird abge-

riſſen, da ſeine Nord-Südlage und die ungenügenden Ein
richtungen ein Halten größerer Raubtiere und vor allen Dingen
einen Nachwuchs unmöglich machten. Die Hinterfront der neuen

Gebäude liegt an der linken Seite der Tiergartenſtraße: wahr-
ſcheinlich wird als Abſchluß nach der Reilſtraße hin ein Wärter-
haus errichtet. Auf den Bau eines Dickhäuterhauſes ſoll voerſt
ſerzichtet werden, ebenſo wird auf ſpätere Zeit der Bau des im
Projekt enthaltenen Affenhauſes verſchoben Angelegt wird aber
ſchon jetzt eine Flamingowieſe mit dem notwendigen
gaſſerbecken.

Es iſt bedauerlich, daß das großzügige Projekt nicht ſofort
in ſeinem ganzen Umfange zur Ausführung kommen kann, was
aber die hohen Koſten nicht zulaſſen. Dieſe belaufen ſich für den
erſten Ausbau auf 220 000 Mark, die aus den zu erwartenden
größeren Einnahmen aufgebracht werden ſollen. Man hofft,
dieſe Anlagekoſten bis zum Jahr 1929 tilgen zu können.

Allgemein wurde anerkannt, daß an unſerem Zoo etwas
getan werden muß, um ihn zugkräftig zu erhalten. Erinnert
zurde an unſere Nachbarſtadt Magdeburg, die in dieſem Sommer
mit großen Mitteln einen vollkommen neuen Garten anzulegen
beſchloſſen hat. Jm Bauausſchuß wurde die Notwendigkeit der Er
peiterung einſtimmig anerkannt und dementſprechend auch be
ſchloſſen.

Das 100 Meter Fronten Feuerwerk der Werbewoche
Das 100Meter-FrontenFeuerwerk, das der Halleſche Wirt

ſchafts und Verkehrsverband anläßlich der Werbewoche am
Sonntag, den 14. Juni, abende zuſammen mit einem großen
Feſtkonzert auf der Rennbahn veranſtaltet, iſt wie der Tag
kag im wahrſten Sinne des Wortes denn die Macht ſeines
zauberiſchen Lichtes wird ſo hell erſtrahlen, daß man kilometer-
weit trotz der Abendſtunde die Zeitung leſen kann. Das iſt ja
auch kein Wunder, wenn in einer Front von 100 Meter und bis
zu einer Höhe von gleichfalls 100 Meter die FeuerKaskaden auf
ſteigen und herniederrauſchen. Die Hauptbilder des Feuer
werkes werden ſich eine Stunde lang ununterbrochen in der oben
erwähnten rieſigen Ausdehnung in feuerfarbener Schönheit. in
ſtetem Wechſel und immer neuen Verwandlungen dem ent
zückten Auge der Zuſchauer zeigen. Das Feuerwerk wird eine

Veranſtaltung von einer Ausdehnung und einem Prunk werden,
wie es Halle noch nie geſehen hat. Leuchtende Farbenſpiele
werden mit Silberwaſſerfällen abwechſeln. Rieſenfeuerbuketts er
glühen und Raketengarben in allen Farben und vielen Verwand
iungen werden ſich 100 Meter hoch in den dunklen Abendhimmel
emporzüngeln. Eine Veranſtaltung von ſolcher Schönheit und
mit ſo vielen Verwandlungsbildern wird Halle ſo bald nicht
wieder erleben.

Daher muß es für alle Hallenſer und alle Fremden am
Sonntag, den 14. Juni, nur ein Motto geben und das heißt:
„Hinaus auf die grünen Wieſen unſerer Rennbahn und teilge-
nommen an dem großen Ereignis der Werbewoche!“

Der allgemeine Eintrittspreis beträgt 1, M. und 50 Pf.,
Sitzplätze auf den Tribünen und dem I. Platz ſtehen zu 5, M.
Logenplatz), 3, M. und 2, M. zur Verfügung. Der Vor-
verkauf findet bis zum Sonntag abend um 6 Uhr im Verkehrs
bureau „Roter Turm“ ſtatt, nachdem an den Abendkaſſen.

2

Aus dem reichhaltigen Programm der Werbewoche muß be-
ſonders erwähnt werden, daß allabendlich vom Montag bis Sonn-
ebend Vorträge in der Moritzburg gehalten werden; am Montag
und Freitag wird Oberbürgermeiſter Dr. Rive ſprechen. Großes
Aufſehen wird ferner der Jnnungs- und Reklameumzug von
ſhätzungsweiſe 1 Kilometer Länge am Donnerstag und vor allem
auch das Reit- und Fahrturnier am Montag erregen, zu dem
zahlreiche Meldungen bis aus der Köthener Gegend eingelaufen
ſind. Der den Kindern gewidmete Sonnabend wird 1000 Kinder
r Moritzburg und 5-6000 auf der Peißnitz verſammelt
ſehen.

Vom Wochenmarkt. Jn Obſt war auch heute wieder ein
erfreulicher Preisrückgang zu verzeichnen: Stachelbeeren waren
für 15 Pf. das Pfund zu haben. Kirſchen koſteten durchſ:hnittlich
45—50 Pf., waren aber vereinzelt auch auch ſchon zu 35 Pf. das
Pfund zu haben. Die ſchärfſte Preisſenkung war bei Erdbeeren
feſtzuſtellen, die von 80 Pf. bis auf 55 Pf. das Pfund herab-
gingen. Die beſten Sorten koſteten immerhin noch 70 Pf. Zum
erſtenmal ſah man heute Schnittbohnen für 65 Pf. das Pfund,
die aber noch reichlich ſchmal und klein waren. Sonſt wurden zu
folgenden Preiſen gekauft: Schleie 2 M., Hechte 2,— M.,
Rindfleiſch 1,90 M., Hammelfleiſch 1,10--1,20 M., Schweine
fleiſch 1,80—1,50 M., Kartoffeln, alte 10 Pfd. 45-—-10 Pf., neue
das Pfund 12—15 Pf., Blumenkohl Kopf 50—80 Pf., Schoten

Pf., Spargel 0,60-—1,20 M., Kohlrabi 25 Pf. das Bund
Rohrrüben 15——20 Pf. das Bund, Gurken 60—80 Pf.

I. Beilage zur Halleſchen Seitung

Die Volks, Berufs und Betriehszä
Freiiag, 2 Juni 928

mit beſonderer Berückſichtigung der gewerblichen Betriebszählung.

I.

Mehr als 18 Jahre ſind vergangen, ſeitdem die letzte große
Jnventuraufnahme der deutſchen Volkswirtſchaft, die Berufs
und Betriebszählung von 1907, ſtattgefunden hat. Hatten ſchon
die letzten Jahre vor dem Kriege gewaltige wirtſchaftliche Ver
änderungen verurſacht, ſo hat der Weltkrieg erſt recht tief ein
ſchneidende Umwälzungen hervorgerufen. Wollen wir heute
dieſe Veränderungen, die ſeit 1907 im Wirtſchaftsleben, insbe-
ſondere in Gewerbe, Jnduſtrie, Handel, Verkehr uſw., vor ſich
gegangen ſind, feſtſtellen, ſo tappen wir vollſtändig im Dunkeln.
Niemand kann z. B. heute mit Sicherheit angeben, wieviel ge
werbliche Arbeiter es im Deutſchen Reich gibt, wie ſie ſich ver

teilen auf die einzelnen Gewerbezweige, welches der zahlen
mäßige Umfang und die gegenſeitige Bedeutung der einzelnen
Wirtſchaftszweige im Rahmen der Geſamt- Volkswirtſchaft iſt
und dergleichen mehr.

Jmmer ſtärker wurden deshalb die amtlichen ſtatiſtiſchen
Stellen gerade aus Kreiſen der wirtſchaftlichen Praxis
bedrängt, einwandfreie und umfaſſende Zahlenunterlagen zur
Verfügung zu ſtellen, um den vielfachen Erforderntiſſen der
Wirtſchaft, ſei es auf wirtſchaftspolitiſchem oder auf ſozial-
politiſchem Gebiet, Rechnung zu tragen. Die amtliche Statiſtik
hat ſich dieſen Anregungen niemals verſchloſſen; aber zunächſt
verhinderte der Krieg, dann die Demobilmachung, dann die
Jnflationszeit und ſchließlich die Ruhrbeſetzung, die mit ihren
Auswirkungen ein vollkommen falſches Bild des Wirtſchafts
lebens hätte entſtehen laſſen, die Durchführung einer ſolchen
Zählung. Nachdem durch die Markſtabiliſierung die wirtſchaft-
lichen Verhältniſſe ſich wieder einigermaßen konſolidiert haben,
erſcheint die Zeit gekommen, die

erſte große volks wirtſchaftliche Jnventuraufnahme
der Nachkriegszeit

durchzuführen.
Durch Reichsgeſetz vom 13. März 1925 iſt eine allgemeine

Volkszählung in Verbindung mit einer Berufszählung, einer
land wirtſchaftlichen und einer gewerblichen Betriebszählung für
das ganze Deutſche Reich (ohne Saargebiet) angeordnet. Das
großangelegte Zählungswerk ſoll am 16. Juni 1925 zur Durch
führung gelangen.

Unbedingte Vorausſetzung für das Gelingen des Zählungs-
werkes, an dem auch die zur wirkſamen Vertretung der Jntereſſen
der einzelnen Wirtſchaftszweige berufenen Organiſationen leb-
haft intereſſiert ſind, iſt jedoch die ſorgſame und gewiſſenhafte

Beantwortung der bei der Zählung verwendeten Fragebogen.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Zählungsbogen ((unter

Zuſammenfaſſung aller gleichartigen Betriebe) nur für ſtatiſti-
ſche Zuſammenſtellungen über Umfang und Bedeutung der ein
zelnen Wirtſchaftszweige verwendet werden. Eine Verwendung
für andere Zwecke, etwa für Steuerzwecke oder dergl., kommt in
keiner Weiſe in Betracht; dies iſt übrigens auch durch das
Geſetz unter feierlicher Zuſicherung der Wahrung des Amts
geheimniſſes für die Angaben des einzelnen Betriebes ausdrück-
lich feſtgelegt.

Das Zählungswerk zerfällt, wie bereits angedeutet, in eine
Volks- und Berufszählung, eine landwirtſchaftliche und eine
gewerbliche Betriebszählung. Während die Volks und Berufs
zählung über die Bevölkerungsverhältniſſe, wie z. B. Bevölke
rungszahl, Altersgliederung, Berufe, ſoziale Stellung und der
gleichen Aufklärung ſchaffen ſoll, iſt die landwirtſchaftliche und
die gewerbliche Betriebszählung berufen, die Struktur der Wirt
ſchaftsbetriebe näher zu beleuchten. Hierbei umfaßt die land
wirtſchaftliche Betriebszählung diejenigen Teile des Erwerbe-
lebens, die mit der Bodenbenutzung irgendwie zuſammenhängen,
wohingegen die gewerbliche Betriebszählung beſtimmt iſt, über
ſämtliche übrigen Teile des Wirtſchaftslebens Zahlenunterlagen
zu liefern. Die gewerbliche Betriebszählung erſtreckt ſich dem
nach vornehmlich auf Handwerk, Bergbau und Jnduſtrie und
auf Handel und Verkehr. Auch andere Zweige des Erwerbs-
lebens, wie z. B. die Hochſeefiſcherei, die Gas, Waſſer und
Elektrizitätsverſorgung, das Verſicherungsweſen, die hhgieniſchen
Gewerbe, werden von ihr umſchloſſen.

Es iſt dabei zu beachten, daß nicht nur Erwerbsbetriebe im
landläufigen Sinne, ſondern auch alle gemeinnützigen, ſozialen
und ſanitären Anſtalten und Einrichtungen, wie z. B. die
Krankenanſtalten oder das Sozialverſicherungsweſen, von dieſer
Zählung mitumfaßt werden ſollen.

II.
Die Unterlagen für

die gewerbliche Betriebszählung
werden aus den ſogenannten Gewerbebogen gewonnen. Aus
zähltechniſchen wie auch aus finanziellen Gründen war es leider
nicht möglich, den individuellen Wirtſchaftsverhältniſſen der ein-
zelnen Gewerbezweige angepaßte verſchiedenartige Gewerbe
bogen aufzuſtellen. Man mußte ſich vielmehr darauf beſchrän-
ken, einen einzigen Gewerbebogen für Handwerk und Jndu-
ſtrie, für Handel und Verkehr, für Großbetriebe und für Klern-
betriebe auszugeben. Mehrere Fragen, die unter Berückſich-
tigung der Geſamtwirtſchaft und in Anpaſſung an den Charar-
ter der Maſſenerhebung aufgenommen werden mußten, werden
daher wohl für den oder jenen Gewerbezweig ohne Belang ſein.

Der Gewerbebogen enthält zunächſt Fragen allgemeiner
Art, welche den Jnhaber, die Rechtsform und vor allem die
Gewerbeart des Betriebes ermitteln. Von beſonderer Wichtigkeit
iſt bei der Ausfüllung des Fragebogens die genaue Beantwor-
tung der Frage nach der Gewerbeart und den hergeſtellten oder
gehandelten Erzeugniſſen, da hierdurch die Einreihung der be-
treffenden Betriebe in die mit den Wirtſchaftsverbänden uſw.
vereinbarte Shſtematik der Gewerbezweige erfolgen muß. Es ſei
darauf aufmerkſam gemacht, daß es bei der Beantwortung nicht
genügt, allgemeine Angaben über die Art des Betriebes zu
machen, ſondern daß die betreffende Frage des Gewerbebogens
in einer ins einzelne gehenden präziſen Form beantwortet wer
den muß, da ſonſt der Betrieb leicht in eine nicht zutreffende
Gewerbegruppe eingereiht werden könnte.

Neben dieſen allgemeinen Fragen ſind im Gewerbebogen
noch Fragen nach dem Perſonal enthalten, wobei beſonde. e
Rückſicht auf ſeine Stellung im Betriebe, auf gewiſſe Alters

de und auf das Geſchlecht genommen iſt. Ferner iſt eine
rage nach der Haltung von Zugtieren im Gewerbebetriebe ge

ſtellt. Beſondere Berückſichtigung hat die Verwendung von
motoriſcher Kraft, d. h. von Kraftmaſchinen und Kraftfahrzeugen
aller Art erfahren, ohne deren eingehende Feſtſtellung eine
moderne Gewerbezählung nur ein kümmerliches Stückwerk
wäre. Auf die Erfaſſung der Arbeitsmaſchinen mußte ange
ſichts ihrer unendlichen Vielgeſtaltigkeit in dieſer allgemeinen
Zählung leider verzichtet werden.

Die Darſtellung der Ergebniſſe der gewerblichen Betriebs-
zählung wird nach drei verſchiedenen Geſichtspunkten erfolgen.
Das Material wird zunächſt nach ſogenannten örtlichen Ein
heiten dargeſtellt werden, wobei jede räumlich in ſich geſchloſſene
gewerbliche Niederlaſſung gleichviel ob ſie die einzige Nieder
laſſung der Firma oder ihre Hauptniederlaſſung oder eine
Zweigniederlaſſung iſt als ein Betrieb gezählt werden wird.
Die Gewerbebogen für die Zweigniederlaſſung ſind am Sitze der
Zweigniederlaſſung auszufüllen. Die Hauptniederlaſſung hat
lediglich die Angaben für ihre „örtliche Einheit“ zu machen, da
neben aber noch am Schluß des Gewerbebogens ein Verzeichnis
ihrer Zweigniederlaſſungen (offenen Verkaufsſtellen, Annahme
ſtellen, auch ſog. Agenten, ſofern ſie im Angeſtelltenverhältni-
zur Firma ſtehen) und der für die Firma arbeitenden Haus-
gewerbebetriebe aufzuſtellen. Die wichtigſten Tabellen des Zäh-
e erkes werden nach örtlichen Einheiten veröffentlicht
werden.

Neben dieſer Darſtellungsweiſe wird
das Material nach Wirtſchaftseinheiten

Unternehmungen und dergl.) aufbereitet werden. Bis zu den
letzten Einheiten des modernen Wirtſchaftslebens, den Konzer-
nen, vorzudringen, iſt, ſo verlockend die Aufgabe auch ſein mag,
im Rahmen einer allgemeinen Maſſenerhebung nicht ohne
weiteres möglich. Die Zählung muß bei den nach außen hin
als ſelbſtändig auftretenden Einheiten, d. h. den Firmen, Unter
nehmungen, Geſchäften und dergl., halt machen. Um die Zäh
lung dieſer Einheiten durchführen zu können, werden die
Gewerbebogen ſämtlicher Zweigniederlaſſungen einer Firma
und aller Hausgewerbebetriebe, die von ihr mit Aufträgen ver
ſehen werden, mit dem Gewerbebogen der Hauptniederlaſſung
suſammengefaßt und einheitlich dargeſtellt werden. Das oben
erwähnte Verzeichnis dieſer Zweigniederlaſſungen und Haus
gewerbebetriebe am Schluſſe des Gewerbebogens iſt deshalb von
den Hauptniederlaſſungen der Firma mit beſonderer Sorgfalt
auszufüllen, da es die Zuſammenfaſſung der von den verſchiede
nen Filialen auszufüllenden Bogen ermöglichen ſoll. Auch für
dieſe Aufbereitungsart ſind mehrere Tabellen mit Gliederung
nach Größenklaſſen (Zahl der beſchäftigten Perſonen, Umfang
der verwendeten motoriſchen Kräfte uſw.) vorgeſehen, darunter
einzelne Spezialüberſichten, wie vor allem über die Rechtsforem
der einzelnen Unternehmungen.

Endlich iſt vorgeſehen, das Material nach ſogenannten tech-
niſchen Teilbetrieben aufzugliedern. Unter dieſen techniſchen
Teilbetrieben ſollen diejenigen Teile verſtanden werden, die im
Gewerbebetrieb, für den der Gewerbebogen ausgefüllt iſt, wohl
einbegriffen ſind, die jedoch auch als ſelbſtändige Gewerbe
betriebe vorkommen können. Da nun der Begriff des ſelb
tändigen Teiles in den verſchiedenen Betrieben verſchieden
aufgefaßt werden kann, hat das Statiſtiſche Reichsamt, um die
Aufgliederung zu erleichtern, ein beſonderes Merkblatt her
ausgegeben, das dem Ausfüllungspflichtigen zeigt, was im Sinne
dieſer Zählung als Teilbetrieb gelten ſoll. An Hand dieſes
Merkblattes, das der Zähler allen in Betracht kommenden Be
trieben auszuhändigen hat, ſoll ſich jeder Einzelne darüber
unterrichten, welche der aufgezählten Gewerbezweige für ſeinen
Betrieb in Betracht kommen und danach ſeine Angaben machen.

Am Freitag, dem 12. Juni, findet im großen Thaliaſaal,
Geiſtſtraße, eine Einführung in die Aufgaben des Volkszählers
ſtatt. Die einleitenden Ausführungen wird Profeſſor Dr. Wol
Direktor des Statiſtiſchen Amts, um 4 Uhr und um 8 Uhr
machen. Anſchließend Ausſprache. Es wird dringend gebeten,
eine dieſer beiden Veranſtaltungen zu beſuchen.

Chronik der Straße
Am 10. Juni gegen 4.15 Uhr nachm. wurde ein Hausdiener,

der mit einem zweirädrigen Handkarren am Leipziger Turm in
die Köngſtr. einbiegen wollte, von einem Geſchäftskraftwagen an
gefahren. Durch den Anprall wurde die linke Hand des Haus-
dieners durch die Griffſtange des Karrens ſchwer verletzt.
An dem Kraftwagen wurde der Kühler ſchwer beſchädigt. Der
Verletzte wurde mit dem Kraftwagen dem Eliſabeth-Kranken-
haus zugeführt. Allem Anſchein nach trifft den Kraftwagen-
führer die Schuld.

Am 10. Juni gegen 5.15 Uhr nachm. wurde vor dem Grund-
ſtück Mansfelderſtr. 60 ein Mann von einem Motorradfahrer um
gefahren, wobei der Umgefahrene einen Beinbruch davon
trug. Der Verletzte wurde mit dem ſtädt. Krankenwagen dem
Eliſabeth-Krankenhaus zugeführt. Die Schuld ſoll den Kraft
radfahrer treffen, der keine Warnungszeichen abgegeben haben
ſoll und nicht im Beſitze eines Führerſcheins iſt.

Durch einen Kraftwagen wurde am 10. Juni gegen 7 Uhr
nachm. vor dem Grundſtück Ludwig- Wuchererſtr. 17 eine
Gartenmauer umgefahren. Perſonen waren nicht ge
fährdet.

Die Feuerwehr wurde am 10. Juni, gegen 10 Uhr abends,
nach dem Grundſtück Wegſcheiderſtr. 27 gerufen, wo ſich die Roll
ſchicht des Grundſtücks gelöſt hatte und auf die Straße geſtürzt
war Nach 20 Minuten Tätigkeit konnte die Feuerwehr, nachdem
die Gefahr beſeitigt war, wieder abrücken.

Tätigkeit der Feuerwehr im Monat Mai. Jm Monat
Mai wurde die Feuerwehr 326mal alarmiert. Die Alar-
mierungen betrafen 1 Großfeuer, 3 Kleinfeuer, 322 Hilfe-
leiſtungen uſw. und Krankentransporte.

Kurhaus Wittekind. Donnerstag abends 8 Uhr extra
großer Tanzabend. Gaſtſpiel des SaxophonVirtuoſen Ernſt
Fruth und Wenſtkat, der Tanzkapelle der Tanzturniere.
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Zum E
der Wäsche gibt es nichts hesseres. Die schmutzlockernde Wirkung der alt
bewährten Henko, Henkel's Wasch- und Bleich-Soda ist geradezu überraschend.

Nehmen Sie Henko, Sie erleichtern sich das Waschen außerordentlich

weichen

hlung vom 16. Juni



Nur billig einkaufen!
Eine Diebes und Hehlerbande vor Gericht.

Die geſtrige Verhandlung vor dem erweiterten Schöffen
ericht enthüllte das Treiben in einem richtigen Diebes- und
ehlerneſte. Das Lokal des Sch. im Süden der Stadt ift der
oligei ſchon lange bekannt als Abnahmeplatz für allerlei Diebes-

waren; und einer von den Angeklagten ſprach offen aus, daß dort
e genommen werde, was man anbiete, ohne erſt lange zu

n.

So ch denn bei Sch. re „ſchwere Jungen, zuſammen, die bereits eine größere Reihe von der ne
hatte es ſogar auf elf Vorſtrafen gebracht auch Zuchthaus
e hinter ſich hatten. Die treibende Seele ſoll die jetzt ge
chiedene Gaſtwirtsfrau geweſen ſein. Sie hat, wie behauptet

wurde, die ihr bekannten Gäſte immer wieder aufgefordert, etwas
herbeizuſchaffen. Auf ihr Drängen ſtieg eines Nachts der frühere
Gärtner M. über den Zaun eines Schrebergartens in der
Thielenſtraße, drückte das Stallfenſter ein und ſchlachtete an Ort
und Stelle eine Ziege. Jn einem Sacke brachte er ſie in das
Lokal des Sch. u. machte ſich mit dieſem nach der Polizeiſtunde an
das Zerlegen. Da mußten ſie die unangenehme Entdeckung
machen, daß die Ziege tragend, ihr Fleiſch alſo ungenießbar war.
M. packte ſie wieder in den Sack und warf ſie in die Saale.

Ein andermal übergab ein guter Bekannter dem M. 20 Pfd.
Margarine. Auch hierfür fand er in Frau Sch. eine willige Ab-
nehmerin. Sie hatte ſelbſt nicht Verwendung für das Ganze und
gab an Nachbarinnen zum Tagespreiſe ab. M. dagegen mußte
ſich mit 5 Mark begnügen. Ein zweiter, oft geſehener Gaſt, B.
hatte ſich einſt in den Beſitz eines Hammels geſetzt. Mit ſeinem
Geſinnungsgenoſſen Schw. machte er ihn verkaufsfertig und ſetzte
ihn dann bei Sch. ab. Auch hier teilte Frau Sch. mit Haus-
bewohnerinnen, natürlich zum Tagespreiſe. Wieviel B. be
kommen hat, erfuhr man nicht. Frau Sch. wird ihr Geſchäft ſchon
gemacht haben.

M. hatte ſich außerdem eines Fahrraddiebſtabls ſchuldig ge-
macht. Er ſah eines Vormittags von der „Stadt Magdeburg“ ein
Rad ſtehen, ging aber vorüber. Am Mittag ſtand es noch an der
ſelben Stelle. Da erbarmte er ſich des Rades und nahm es mit.
Das Gericht verfuhr ſehr glimpflich mit den Angeklagten.

M. erhielt unter Einſchluß einer augenblicklichen Strafe von
125 Jahren eine Gefängnisſtrafe von 236 Jahren, B. wegen
Hehlerei 3 Monate Gefängnis, Schw. gleichfalls wegen Hehlerei
zu der Zuchthausſtrafe von 2 Jahren, die er jetzt verbüßt, noch
2 Monate Zuchthaus, der Gaſt wirt Sch. wegen Hehlerei und
Begünſtigung 6 Monate und ſeine Frau wegen des gleichen
Vergehens 5 Monate Gefängnis.

Das Halleſche Sommermiſſionsfeſt findet an dieſem Sonn
tag, 4 Uhr wieder in den Franckeſchen Stiftungen ſtatt wenn
möglich, auf dem großen Raſenplatz zwiſchen den mehrhundert
jährigen Bäumen im Anſtaltsgarten; dort werden diesmal auch
noch zahlreichere Sitzplätze geſchaffen, als in den letzten Jahren.
Den Hauptvortrag hält der neue Vorſitzende des Provinzial-
miſſionsvereins, Pfarrer Schiele- Eichenbarleben: „Der An
bruch einer neuen Miſſionszeit“. Das einleitende Wort hat
Studienrat Dr. Pauls, das Schlußwort Pfarrer Schü tz. Die
Miſſion, und gerade auch unſere Berliner Miſſionsgeſellſchaft,
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Halleſche Gedenktage
Am 12. Juni 1403 iſt Erzbiſchof Albert TV. auf der Burg

Giebichenſtein am Podagra geſtorben und im Dom zu
Merſeburg begraben worden. Er wurde „von den Sceri
benten als ein geitziger, unruhiger und unkeuſcher
Herr“ beſchrieben.

Am 12. Juni 1547, als Kaiſer Karl V. in Halle weilte, entſtand
wegen eines Pferdediebſtahls zwiſchen deutſchen und
ſpaniſchen Soldaten auf der kleinen Weiſe „ein großer
Streit und Aufruhr, darüber der Kayſer und Ertzherzog
Maximilian ſelbſt in große Lebensgefahr kamen, und
nicht anders als mit großer Mühe geſtillet werden
konnte“.

Am 12. Juni 1861 wurde der „Halleſche Turnverein“ gegründet.

vor wichtigen, ür die Weln S eſedenen des v Volkesebieten, rf aberumſo mehr der verſtändnisvollen und ttakräftigen Teilnahme
der Chriſten in der Heimat. Der Beſuch unſeres Sommerfeſtes
ſei daher dringend empfohlen.

Die Aufnahme von NMitteilun unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme

Deutſchnationale Volkvpartei
Genppe Sad-Oſt. Es ergeht nochmals an alle Parteifreunde die herzliche

Einladung zu unſerer Waſſerſahrt am Freitag, den 12. Juni abends 8 Uhr.
Treffpunkt an der Peißnitzbrücke. Die ſſerfahrt erfolgt mit Muſik. Zahl
reiches Erſcheinen iſt erwünſcht.

Gruppe Süd Weſt. Unſer Ausflug findet am Freitag, den 19. nach
mittags nach dem Heidekrug ſtatt. Abfahrt um 3 Uhr vom Hettſtedter Bahn
hof. Diejenigen Parteifreunde, die laufen wollen, treffen ſich alsdann mit
uns im Heidekrug. Dortſelbſt Unterhaltungen. Gäſte ſind herzlich will
kommen.

Gruppe Nord Oſt. Unſer großer Ausflug nach Schkopau Merſeburg findet
nunmehr beſtimmt am Sonnabend, den 20. Juni ſtatt. Treffpunkt aller Teil-
nehmer nachm. 2 Uhr auf dem NRiebeckplatz, Halteſtelle Fernbahn Merſeburg.
Fahrt bis Schkopau, von dort Spaziergang an der Saale entlang bis Merſe
burg. Empfang durch die dortige Ortsgruppe. Konzert uſw., deutſche Tänze.
Rückfahrt 12 Uhr. Die Fahrt iſt für alle Teilnehmer der Partei frei. Teil-
nehmerkarten ſind möglichſt bald in der Parteigeſchäftsſtelle, Alte Promenade
10, abzuholen.

Zur Petersbergfeier. Wie bereits gemelbet, hält die Deutſchnationale
Volkspartei ihre diesfährige große Ipnbgehnng auf dem Petersberg am
Sonntiag, den 5. Juli ab. Die Umſtände, daß diesmal viele minderbemittelte
Familien auf Sommerreiſen verzichten müſſen, werden ſich dahin auswirken,
daß die Beteiligung in dieſem Jahre noch viel ſtärker als in den vorherge
henden werden wird. Beſonders ſtark wird ſich auch in dieſem Jahre die
ländliche Bevölkerung beteiligen. Die Sonderzüge werden den Hauptbahn
bof 11,30 Uhr verlaſſen. 3 Muſikkapellen nehmen teil und der Spielmanns-
zug von Dölau. Die Kundgebung erhält dadurch eine beſondere Note, daß
es nach vielen vergeblichen Bemühungen endlich gelungen iſt, als Feſtredner
den bekannten und bewährten, glänzenden Redner Schlange-Schöningen zu
bekommen. An der Bismarckſäule findet nachmittags eine große Feier ſtatt,
auf der Waldwieſe die herrlichen Tänze, Noſenreigen und eine Freilichtauf
führung Deutſche Trene“ von Theodor Körner. Die Rückfahrt erfolgt
vorausſichtlich gegen 9 Ubr. Der Vorverkauf beginnt am Montag, den
22. Juni in der Geſchäftsſtelle der Partei, Alte Promenade 10, dortſelbſterhältlich Sonderzugfahrerien, Teilnehmerkarten und Feſtfolgen für Er
wachſene zum Preiſe von 1.50 M., für Hinder zum Preiſe von 0,90 M. Die
Teilnehmer ans den Ortſchaften des Saalkreiſes werden gebeten, vom 22.
Juni ab Feſitſolgen und Teflnehmerabzeſchen zum Preiſe von je 1 M. in der
Geſchäftsſteſe unter Einſendung des Betrages anzufordern.

Der Kampf um die Aufwertung. Der Volfsverein Haſſe-Saalkreis der
Deutſchnotionglen Nolfspartei gibt bekannt, daß ab nächſter Woche in der Ge
ſchäftsſteſle die hochintereſſante, bochwichtige Schrift mit dem obigen Titel zu
haben iſt. Graf Weſtarv, Erzeſſenz Hergt und Dr. Rademacher, die bei der
Regelung der Mitfwertungsfrage an vorderſter Stelle geſtanden haben, er
ſäutern in dieſer Schrift Urſache, Zweck, Jnhalt und Berechtigung des
Komnwromiſſes ber die Aufwertung. Die Anußwertunosfrage iſt das innen
volitiſche Problem des Tages. Darum muß dieſe Schrift nicht nur in die
Hand aſſer derer gelegt werden, die ſich zu unſerer Partei bekennen, ſondern
vor aſſem in die Hand derer, denen die Aufvertung die Kardinalfrage ihres
ſozialen Daſeins bedeuntet, alſo in die Hände der Kleinrentner, Sparer
und Hvpothekengläubiger. S

Stahlhelm. Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halkke
Es wird nochmals bekannt gegeben, daß am Sonnabend, den 13. Juni,

abends ein großer Ausflug ſtattfindet. Feldkluft. Die Bezirke treffen ſich an
ihren Sammelſpunkten: Bezirk Mitte: 7.45 Uhr Mars-la-tonr, Gr. Ulrichſtr.
10 Bezirk Sad-Weſt: 8.25 Uhr Röpzigerftr., Ecke Ludwigſtr. Bezirk Süd
Oſt 8 Uhr Johannesvlatz: Bezirk Nord-Oſt: 7,30 Uhr Roßplatz; Bezirk
Nord- Weſt 7,30 Uhr Wettinervſatz.

Sämtliche Radfahrer der Ortsgruppe treten mit ihren Rädern bei khren
Bezirken an.

Weſtfalenbunv 1923. Der deuiſſche Oſfbund fetert Sonnabdend,
13. Juni, nachm. 5 Uhr im Hoffäger ſein 5. Stiftungsfeſt mit Fahnen

weihe. Unſere Mitalieder ſind hierzu freundlichſt eingeladen. Am 16. Funi,
abends 8 Uhr veranſtaltet die Rheinländer- Vereinigung im Hofe der Noritz

r
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Von Drinnen und Draußen
Der amerikaniſche Präſident hat geredet. Wenn der ameri-

kaniſche Präſident redet, lauſcht die Welt. Beſonders Europa
wird hellhörig. Die Deutſchen lauſchen mit leiſen Hoffnungen,
weil ſie ihn für einen klugen und gerechten Mann halten.
Unſere Nachbarn zur Linken und zur Rechten beſonders zur
Linken lauſchen mit leiſen Befürchtungen, weil nun, weil
ſie ibn auch für einen klugen und gerechten Mann halten. Und
außerdem, er könnte etwas ſagen, das darauf hindeutet, daß
ihm noch irgendwer in der Welt eine ganze Menge Geld
ſchuldet Davon aber hat Herr Coolidge diesmal nichts
geſagt. Aber er hält eine merkwürdige Rede. Er ſpricht zu
Marine Akademikern; alſo gewiſſermaßen zu künftigen
Kriegern auf der See, und er ſagt Da fällt mir ein,
daß Paul Heyſe, als er ſchon älter war, aber noch voll Feuer
zur Zeit als er ſeinen „Merlin“ ſchrieb gegen die „neue Rich-
tung in Weimar auf einer Verſammlung der Goethe Ge
ſellſchaft eine fulminante Rede gegen den neuen unbotmäß gen
Geiſt hielt und ſeine flammenden Worte ſchloß „Jn dieſem
Sinne, meine Herren es liebe die Schiller Stiftungl“ (Es
war aber, wie geſagt, auf dem GoetheTagl“) Aber Paul
Heyſe iſt tot er wird wieder lebendig werden, wenn er erſt
dreißig Jahre tot und die Schutzfriſt zu Ende iſt und wenn
man eingeſehen hat, daß gepflegtes Deutſch beſſer iſt als
StotterProſa und Herr Coolidge lebt noch. Und er ſagt zu
den MarineAkademikern, die einen künftigen Seekrieg zu
Amerikas Gunſten entſcheiden ſollen: er glaube, daß der Friede
den Sieg davon tragen werde und Amerifa müſſe die Flofte
auf ein Minimum beſchränken und er appelliere an die „menſch-
liche Vernunft“, nicht an die Gewalt. Denn die menſchliche
Vernunft ſei gewiſſermaßen die „höchſte Jnſtanz“ Ach
herrieß!

So lehrt es der Juſtiz Geſchichte;
Wenn einer 'nen Prozeß verliert,
Dann gibt es höhere Gerichte,
An die er hoffend avvelliert.
Fin neuer Geiſt bricht beſſ're Lanzen
And prüft aufs neue mit Bedacht
So vetten höhere Jnſtanzen
Oft, was die andern ſchlecht gemacht.

So „appeſliert“ der blut'ge Rächer
Verletzter Ehre, eh“ er ſtirbt;
So appelliert er Schwerverbrecher,
Daß er noch Galgenfriſt erwirbt.
So avvelliert, wenn das Gebimmel
Des Sündenalöckleins ſchon begann,
Der Halbgehenkte an den Himmel
Und ruft umſonſt den Teufel an

Von allen, die in Buch und Briefen
Als Apvpellierende genannt,
-Zcheint der Nalvſte der Naiven
Toolidge, der Herr im Nankeeland
Er ſpricht von Krieg und Allijanzen
Zu ſeiner Söldner ſtolzer Zunft
Und hofft als letzte der Jnſtanzen
Gar auf die menſchliche Vernunft.

Oh, Coolidge, Freund, Jdeaſiſte,
Du Präſidente und Prophet,
Nachtwandler und Fantaſt, wo biſte
Geweſen, ſeit die Welt ſich dreht!?
Lerns, was vergeſſen gar ſo oft wird:
Was immer auch die Parze ſpann
Wo „menſchliche Vernunft“ erhofft würd,
Da fängt der große Blödſinn am!

Alſo ſprach Coolidge. Aber nicht wie die Franzoſen zitieren
und die Engländer ſchwören: le trident de Neptune est le screpte
du monde. Der Philoſoph Lichtenberg hat einmal ſeine hohe
Verwunderung ausgeſprochen, wie weit die menſchliche Ver
nunft reiche und hat geſogt: „Es iſt auch hier wie im Leben
der gemeine Menſch geht hin, wohin die Vornehmen mit Sechſen
fahren.“ Hm. Fch kann nicht finden, daß an dieſem berühm-
ten Ziel- oder Ausſichts- oder Veranügungspunft gar ſo viele
wirklich ankommen. Weder per pedes noch mit Sechſen. Wäre
es ſo, dann zeigte die Landkarte andere Grenzen; man hätte
erfreulichere Nachbarn, und die Wahrbeit würde nicht nur
immer zitiert, ſondern gefühlt, gedacht und geſprochen. Und das
Recht das Recht brauchte gar nicht erſt von Spahis und
Tonkineſen „erfochten“ zu werden und in Reden des Herrn
Poincar6 zu triumphieren, ſondern es beherrſchte ganz ſelbſt
verſtändlich die gerettete und befriedete Welt. Und das Recht
ſo hat Shakeſpeare gewarnt „das Recht darf nicht zur Vogel
ſcheuche werden als ſtünd es da, um Habichte zu ſchrecken
und bliebe regungeslos; bis ſie zuletzt gewohnt drauf aus
zuruhen, ſtatt zu fliehen Aber Shakeſvegare hat vor vielem
gewarnt, was er ebenſogut hätte unterlaſſen können. Denn
die Dichter, auch die dramatiſchen, ſind das hätte er ſchon im
Zeitalter der Gliſabefh wiſſen können durchaus nur dazu da,
zwei und eine halbe Stunde lang länger ſoll kein gutes
Stück ſpielen den Menſchen weiszumachen, daß es ein Recht
in den Dingen und eine Moral über den Dingen und eine
rächende Macht hinter den Dingen gebe. Und wenn der Herr
Müller mit der Frau Schulze nach Schluß der Vorſtellung,
ſeeliſch gehoben und körperlich hungrig, nach Hauſe geht oder
auch irgendwo ſouviert, dann haben die beiden ſchon in der
Garderobe, wo ſie ihre Mäntel und Regenſch.rme in Empfang
nehmen, ihre Theatermoral wieder abgelegt und vergeſſen. Und
was ſie zwei und eine halbe Stunde lang gelernt haben, iſt
kein neuer geiſtiger Beſitz geworden, der mehr oder weniger wert
iſt als der güte geiſtige Beſitz. Solche Unterſchede zwiſchen
neuem und altem Beſitz werden nur bei Pfandbriefen gemacht.
Aber das Land des Herrn Coolidge läßt ſich auch dieſe Unter-e
ſchiede nicht gefallen. Denn Amerjika kauft keine deutſchen
Pfandhbriefe, um aus moraliſchen Gründen nicht aufgewertet
zu werden, ſondern es kauft Pfandbriefe, um daran zu ver-
dienen. Und deshalb richtet es genau wie ſein Präſident, an
die Marienakademiker an die deutſche Regierung einen
Apvell an die Vernunft vom Standpunkt der Gerechtigkeit.
Und ganz leiſe fügt es vom Standvunkt der Macht, die doch vor
Recht geht, hinzu, daß es die Deutſchen gar nichts angeht ob
man von einer ſpefulativen Bewennnag in Vfandbriefen ſprechen
kann oder nicht. Und daß man fich vor der Unterſcheidung von
„altem“ und „neuem“ Beſitz in Deutſchland hüten ſoll, wenn man

burg eine eeder voll z u r
(Kegimentstag im Auguſt.) Erſcheinen aller K Sir

Ehem. 36er, die dem BVerei n noch fernſiehen, ſind herziſch c
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Jungmäbchengruſßpe des Königin Zuhſe-Vynd
Freitag 8 Uhr abends Verſ im Rikolans. esDentſh nationaler Haudlongsgehllfen-Verbgden 12. Juni, abends 5 Uhr im Vereiusheim, ev. Vereinged

ittelſtr. 14/15, Monatsverſammlung. Wir bitten um zahlreichen v

Pfadfinderkorps t a gauf Mittwoch, den 24. Jimi verſcho Karten behalten Gültigkeit. t

Leipziger Sender.
Wirtſchaftrundſunk: W Uhr Birtſchaftsnachrichten:wollpreiſe. 4 Uhr Landwirſchafiicbe n d

Deviſen 6 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Vieder don
6.15 Uhr; Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung und Vir
teilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie

Rundfunk für Unterhaltung and Belehrung: 10.15 Uhr: Was diebringt 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola 12.55 Uhr am
eitzeichen. 1 Uhr. Börſen und Preſſebericht. 430--8 Uhr. Konzert der
esdener Hauskapelle. 6.302-7 Uhr: Leſeproben aus den NReuerſcheinungen

auf dem Büchermarkt. 7--7.30 Uhr: Vortrag: Direktor Weigel vom Statt
ſtiſchen Amt der Stadt Leipzig: „Die Volks Berufs und Betriebszählu
vom 16. Juni, ihre Bedeutung und ihre Durchführung 7.30 u
Vortrag: Dr. Bernhard Lange; „Die Gründung der deutſchen chaften
am 12. Juni 1815 und ihre Bedeutung für Deutſchland.“

8.15 Uhr: Kleine Künſtlerſpiele. 1. Rundſunkhauskapelle. Den
Kaſten vom Alten Theater (Rezitationen). 3. Dr. Paul Landry (Koloratur
Tenor). 4. Karl Keßler (Luſtige Sachen). 5. Rundfunkhauskapelle. 6. Rudolf
Haas (Luſtiges aus Ober-Bavyern). 7. Thea Kaſten (Rezitationen). z r
Paul Landry (Koloratur-Tenor). 9. Karl Keßler (Luſtige Sachen). 10. Rudolf
Kaas (Luſtiges aus Ober-Bayern). 11. Rundfunkhauskapelle. f

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
Darauf: Tanzmuſik von 10--11.30 Uhr.

—-JC-

Das Hungergefühl
zu beseitigen, ist der unmittelbare Zweck der Nahrung.
Der Sättigungswert einer Speise richtet sich aber qa-
nach, wie lange das Hungergefühl durch ihren Genuß
beschwichtigt wird. Die Ergänzung einer Mittagsmahl

oder des Abendtisches mit einem

T TVIIOschafft eine wirksame, annatende Sättigung. Gut
s seken bedeutet aber KrSfteo und wöcer-
s an sein. Welche Mutter möchte diesen
Vorteil z. B. nicht gern bei ihren Kindern sehen?
Sie stellen ohne besondere Umstände einfach und

schnell einen Pudding aus

Dr. Oetker's Puddingpulver
her und haben für ca. 35 u einschließlich der Zutaten

eins der besten und dilligsten Nahrungsmittel, t
die es gibt. Gebrauchsanweisungen ist

jedem Päckchen aufgedruckt.

Verlangen Sie mr „Originalpäckchen* (niemals lose)
mit der Schutzmarke „Oetker's Hellkopt“.

Die beliebten Oetker-Rezeptbücher erhalten Sie kosten-
los in den Geschäften oder, wenn vergriffen, umsonst

und portofrei von

Dr. A. Oetker, Bielefeld.
S

etwa zu den alten Anleihen neue Anlelhen in dem geneppten
Amerika plazieren will Jrgendwo muß ein Volk und muß
ein einzelner Menſch eben ſeine Freunde haben. Viel Feind be-
deuten zwar nach einem deutſchen Sprichwort „viel Ehr“.
Aber allzu viel Ehr' und gar keine Freunde, bloß Feinde
davon kann auch keiner leben. Darum iſt der Adi Dorten, der
nur einmal aus jedem Sektkelch trank und ſpäter Haupt und
Hetmann der „Rheiniſchen Republik“ werden wollte, auch nach
Paris verzogen. Denn: „Nur am Rhein, da will ich leben
Nur am Rhein begraben ſein Das gllt nicht mehr für
einen, der wie Ad. Dorten dort bekannt, geliebt und hochgeſchätzt
iſt. Aber als kürzlich der mit Recht ſo verſtorbene General
Mangin in Paris begraben wurde, hinter dem das Rheinland
drei Kreuze machte, längſt ehe er das Zeitliche geſegnet hatte, da
erſchien der Adi Dorten, Anſchluß und Freunde werbend als
trauernder Chef einer geſprengten Räuberbande am offenen
Grabe und legte einen Kranz nieder. Bei der Wahl der
Schleife aber für dieſen Krang hat er die akute Flaggen und
Farbenfrage in der Weiſe gelöſt, daß er die Schleife grünweiß-
rot wählte. Und auf dieſe grün weißrote Schleife hatte er
mit goldenen Buchſtaben in der Sprache Voltagires drucken
laſſen: „Die treuen dankbaren Rheinländer dem Generai
Mangin, dem Verteidiger ihrer Freiheit!“ So iſt's recht!

Dorten, jener Adi Dorten,

erer e Srat zum Sarg mi önenUnd 'nem Kranze, dieſes ſchwärmeriſch veranlagte Weſen
Und des Recht's gefälltem Wiſirger
Und den Frohnvogt unſrer Schmach,
Weint im Namen deutſcher Bürger
Adi ſeine Träne nach.

Und die beſſeren Franzoſen
Haben ſäuberlich geſvürt,
Ob nicht etwa Rock und Hoſen
Dieſes Edlen ſie berührt;
Ob an dieſem, der lobhudelt
Den Tyrannen ſeines Land's,
Nicht ein Gallier ſich beſudelt
Und ſie hielten hübſch Diſtanz.

Und allein mit ſeiner Träne,
Ledig nun von Kranz und Strauß,
Ging der Dorten längs der Serme
Jm Zylinderſchmuck nach Haus.
Wo ein Bürgersmann, geſchä
Eilend, juſt ihn angeguckt
Und erkannt da hat er kräftig
Auf das Pflaſter ausgeſpuckt.

Schöner Adi, nicht mehr heucheln!
Deines Ruhmes Banner riß.
Daß die Feinde dich beſpeicheln
Wie wir Deutſche, iſt gewiß!
Räuberhauptmann, dumm und ſchmierig,
Dem der Kopf von Butter gſänzt,
Darauf bin ich bloß begierig:
Wer mal deinen Sarg bekränatt
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ichsbundestagung des Bundes Haus
und Schule

r ſär griſtt W nDeutſche Bund für chriſtlich-evangeli ziehunge und Schule hatte vom 4. bis T. Juni ſeine Getreuen
Reichsbundestagung nach Magdeburg eingeladen. Der
Haus und Schule“ ſteht zurzeit unter der tatkräftigen

telbewußten Leitung des Rittergutsbeſitzers W. v. Schwe
auf Janow in Vorpommern und hat ſeine Zentralſtelle
Frankfurt a. Oder, von wo aus ſein rühriger Vundesdirek-

Vinkler ganz Deutſchland bereiſt, um Erziehungs
meinden ins Leben zu rufen. Auf dem Boden der Bibel und

kirchlichen und reformatoriſchen Bekenntniſſe ſtehend, will
dem deutſchen Haus die Lebenskräfte des Evangeliums an-

en, auf daß es in Gemeinſchaft mit der bekennenden Kirche
der evangeliſchen Erziehung der Jugend im Hauſe und in
Schule wirken könne. ß
Die Nagdeburger Erziehunggemeinde des Bundes hatte

s unterlaſſen, die aus allen Teilen des Reiches herbei
ten Freunde und Vertreter des Bundes gut einzuquartie-

Der Donnerstag Abend führte Gäſte und Gaſtgeber im
Adtmiſſionshauſe zu ſchlichter Begrüßungsfeier zuſammen.
e Führer des Bundes, Vertreter von Kirchenregierungen und
eordnete der Provinzial und Landesverbände des Bundes
mnten ihre Anſprachen alle auf denſelben Grundton: Neu

i des Volkslebens durch ein Gott geheiligtes Familienleben
o die evangeliſche Schule.

Der Schwerpunkt der Verhandlungen lag in der Arbeits
ung am Freitag vor und nachmittag. „Erziehungshemm-
je der Gegenwart in Haus und Schule und ihre Ueberwin
ug', ſo lautete das Hauptthema. Als Schlüſſelpunkt der Er

hungshemmniſſe ſtellte Pfarrer Schmidt den „Aber-
zuben und ſeine verheerende Wirkung in der Kinder
iehung“ dar. Daß ein unter dem Banne ſo vieler Zauberei-
den ſchmachtendes Volk nicht vorankommen könne in ſeiner
ichen Entwicklung, bewies der Direktor der Pfeifferſchen
nſtalten in MagdeburgCracau, Paſtor D. Ulbrich,
nem Vortrage „Hauptjugendſünden von heute“. Paſtor
je Möller aus Rackith b. Wittenberg, ein poſitiver Alt-
gamentler, führte in ſeinem Vortrage „Das Alte Teſtament
der Kindererziehung“ den Nachweis der Glaubwürdigkeit

z Alten Teſtamentes und ſeiner Unentbehrlichkeit in der reli
ſen Unterweiſung der Jugend.
Beſonders ergreifend ſtellte Superintendent
oehr, der Leiter des Diakoniſſen-Mutterhauſes in Halle,
n Konflikt dar zwiſchen „Gläubigen Eltern und ungläubigen
indern“ und zeigte Wege, wie dig Eltern durch Glauben, Lieb

Geduld ſich wieder mit ihren Kindern zuſammenfinden
nen. Der ernſten Tagesarbeit folgte ein froher Familien
end im „Hofjäger“. Dort ſprach zuerſt Landgerichtsdirektor
r. Bähr Kaſſel. Das Gegenbild zeichnete Frau Paſtor
fitner aus Burg i. Spreewald.

In der geſchloſſenen Vertreter- und Mitgliederverſamm-
lung ſowie in der Sitzung des Hauptvorſtandes mit ſeinem Bei-
t drehte ſich alles um die Frage: Wie bringen wir die Bibel
eder in die Familie? Der Sonntagsſchul- und Kindergottes-

ſenſtarbeit war der Sonntag Nachmittag in der Heiligen-Geiſt
ſirche gewidmet. Der Schulfrage war der Sonnabendabend
ingeräumt. Gymnaſialdirektor Prof. Dr. Fliedner von
wang. Gymnaſium in Gütersloh beantwortete die Frage „Was
hrdern wir für die Schule?“ dahin, daß vor allen Dingen in
len Schulen, in den höheren ebenſo wie in den anderen, ein

zugenmäßig übermittelter bekenntnismäßiger evangeliſcher
ſeligionsunterricht nötig ſei und daß wieder wie früher evan
peliſche höhere Schulen eingerichtet werden müſſen, ſo wie man
ja neuerdings in Charlottenburg auch eine Jeſuiten Lehr
anſtalt aufgemacht habe. Unter dem Eindruck ſeiner Darbie
kungen nahm die Verſammlung eine Entſchließung
gegen die neuen Richtlinien für den Reli-
gionsunterricht an höheren Schulen an, die für
erangeliſche Chriſten unerträglich ſind.

Am Sonntag vormittag wurden faſt ſämtliche evangeliſchen
Gemeinden der Stadt durch Paſtoren, Bundesmitglieder, in
15 Kirchen und Predigtſtätten bedient. Jm Dome hielt Feld-
propſt D. Schlegel die Predigt, an die ſich eine gemeinſame
Abendmahlsfeier der Bundesvertreter und -freunde anſchloß.

Den Schluß der Tagung bildete ein Vortrag des Ober-
lhealdirektors Dr. Hafa aus Gnadau, in dem er die Faktoren
„Kindererziehung, Elternerziehung, Volkserziehung“ auf bib-
lſcher Grundlage wirkungsvoll zueinander in Beziehung ſetzte.
Gelegentlich dieſer Verſammlung wurde dem Bunde die große
Freude zuteil, den Dank des Reichspräſidenten v. Hindenburg
für ein ihm überſandtes Begrüßungstelegramm entgegenneh-
men zu können.

Jm nächſten Jahre gedenkt der Bund ſeine Reichs und
Jubiläumstagung am Orte der Bundesleitung, in Frankfurt

Oder) zu begehen. F. S.
Vertretertag des V. C. des Verbandes

der Turnerſchaften auf deutſchen
Hochſchulen

Bad Blankenburg ſtändiger Tagungsort.
Jena, 10. Juni.

Auf der Tagung wurden neu aufgenommen: die Turner
ſchaften „AltWürttemberg“ Stuttgart, „Gottingia“ Göttingen
und die neu gegründete Turnerſchaft „Deutſchritter“ Danzig.
Letztere war vom V. C. zur Stärkung des nationalen Gedan-
kens und zur Pflege des Deutſchtums im Oſten im Gedanken
der körperlichen Ertüchtigung und Wehrhaftmachung des deut
ſhen Volkes ins Leben gerufen. Endgültig aufgenommen wur
den: die Turnerſchaften „Fridericiana“ Leipzig, „Askania“ Ber
n und „Normannia“ Göttingen.
Die weiteren Verhandlungen des Vertretertages berührten
de Stellung des V. C. zur nationalen und völ-
liſchen Bewegung. Um die Erziehung der Füchſe und
ihre Durchdringung mit wahrhaft nationalem völkiſchen Geiſte
zu gewährleiſten, erſcheint eine hinreichende Beſchäftigung und
ein Wiſſen über die völkiſche Akademikerbewegung dringend
notwendig. Dieſes ſoll durch Erörterungsabende und durch
das eingehende Studium des demnächſt neu herauszugebenden
Turnerſchafterhandbuches, das nach der hochſchutpolitiſchen
Leite beſonders ausgebaut werden ſoll, weiter vertieft werden.
zur Durchführung der nationalen Arbeit im Verbande (Schu
Wochen. Grenzlandwanderungen, Teilnahme an Tagungen
s Schutzbundes der auslandsdeutſchen Organiſationen und
ähnlicher völkiſcher Gruppen) wurde zunächſt ein Grundſtock
don mehreren tauſend Mark ſofort zur Verfügung geſtellt.
Der Turnerſchaft „Hellas“ Wien, die zunächſt wegen der

rirtſchaftlichen Lage am Erſcheinen verhindert war, wurde die
Leſchickung der Tagung durch eine ſofortige Unterſtützung mög-

Lemacht. Einſtimmig wurde der Vezug der Deutſchen
ktademikerzeitung“, der Einheitszeitung der völkiſchen Akade-

nikerbewegung ſämtlichen Turnerſchaften zur Pflicht gemacht.
Jn den Morgenſtunden des Sonnabend fand ein Vortrag

über „Politiſche Fragen im heutigen Deutſchland“ ſtatt. der

don Dr. Wieprecht Frankonige- Breslau gehalten wurde.
Er führte aus: Die politiſchen Verhältniſſe im heutigen
Deutſchland ſind gekennzeichnet durch Parteiwirtſchaft und Par

teigegenſätze. Die völkiſche Bewegung will gegen die politiſchen
Mißſtände im Parteiweſen Front machen. Jm Jntereſſe der
Erfaſſung aller Volksſchichten durch die völkiſche Bewegung, die
zu Unrecht mit lärmendem Judenhaß identifigiert wird, iſt ihre
Vergeiſtigung und Verinnerlichung anzuſtreben. Der Streit
um die Staatsform darf nicht nur mit ſtarker Voreingenom-
menheit geführt werden. Der Weg politiſcher Aufwärtsent
wicklung muß über geiſtige Vertiefung und Ausbildung des
Volkes beſonders der Jugend führen. Politiſcher Kampf iſt
geiſtiger Kampf und erfordert geiſtige Waffen. Nicht auf lär
mende Bekundungen, ſondern auf ſtill arbeitſame Bereit
machung des deutſchen Volkes kommt es an. Die Entwicklung
zu dieſem Ziel muß mit dem Blick in die Zukunft, nicht in die
Vergangenheit angeſtrebt werden. Das Weſen geſunder Ju-
gend beſteht in dem Vorwärtsdrängen. Auch die berufenen
Führer des Volkes, auf die wir hoffen, können ihre Aufgabe
nur im unbeirrten Vorwärtsſchreiten auf das in der Zukunft
liegende Ziel erfüllen.

Die Abendſtunden waren für eingehende Ausſprachen über
die völkiſche Akademikerbewegung und inbeſondere über den
2. Akademikertag in Elberfeld vorbehalten. Der
Sonntag, für den eine Unterbrechung der Verhandlungen vor
geſehen war, führte die Vertreter aller Turnerſchaften in Ge
meinſchaft mit dem Verband Alter Turnerſchafter Thüringens
in das Schwarzatal, nach Bad Blankenburg und der
Veſte Greifenſtein, die als ſtändiger Feſt und
Tagungsort des Verbandes der Turnerſchaf-
ten auf deutſchen Hochſchulen in Ausſicht ge
nommen iſt.

Auf der weiteren Tagung des V. C. wurden ſämtliche An
träge des Amtes für Leibesübungen, die eine beſonders ſtarke

Betonung des nationalen Turnens im Sinne
Jahns bezwecken, mit großem Beifall angenommen. Eine
Beteiligung an der Sportausſtellung in Braunſchweig fand Zu
ſtimmung. Bei der Behandlung von Ausdehnungsfragen wur-
den vor allem die Geſichtspunkte: Erhaltung des
Deutſchtums an den Grenzen und Verbreitung
des Gedankens der wehrhaften Leibesübungen
hervorgehoben. In allen waffenſtudentiſchen Fragen arbeitet
der V. C. im Waffenring mit. Der V. A. T.-Vorort richtet ein
Amt für vaterländiſche Arbeit ein. Weiter wurde der auf der
Tagung des Verbandes alter Turnerſchafter in Köſen ange-
nommene Antrag, der Bad Blankenburg in Thüringen
als ſtändigen Tagungsort, den Ausbau der
Burg Greifenſtein und des Sportplatzes, ſowie
die Errichtung eines Heldenehrenmals vorſieht,
einſtimmig angenommen. Mit einem großen Kommers ſchloß
die ſehr umfangreiche Tagung.

Fortſchritte im Mittellandkanalbau
Weimar, 10. Juni.

Dem Landtag von Thüringen iſt eine Vorlage zu
gegangen, die die Verwendung von 1500000 M. aus dem
außerordentlichen Haushaltsetat 1925 für den Ausbau der
oberen Saale vorſieht. Jn der Begründung heißt es, daß
das Land Thüringen in Anbetracht der bisherigen unfrucht
baren Verhandlungen in der Kanalbaufrage gezwungen
iſt, ſelbſtändig vorzugehen und mit dem Teil des Bau-
programms zu beginnen, der unbeſtritten feſtſteht, das iſt der
Ausbau der Bleilochſperre.

Das Staatsminiſterium hatte von der ihm im Auguſt 1923
vom Landtag gegebenen Ermächtigung Gebrauch gemacht und
die Aktiengeſellſchaft Oberſaale mit einem Betrage in Höhe des
Friedenswertes von einer Million Mark ins Leben gerufen.
Den Jntereſſen des Mittellandkanals wird auch bei dem jetzi
gen ſelbſtändigen Vorgehen Rechnung getragen, denn der Aus-
bau der zunächſt allein in Betracht kommenden Bleilochſperre
iſt ſo geplant, daß deren Jnanſpruchnahme für die Elbanreich-
kö ſeitens des Reiches durch einen Vertrag jedenfalls geſichecr:
erſcheint.

Brand des Güterſchuppens
Senftenberg, 11. Juni.

Zu unſerem kurzen geſtrigen Bericht, den uns die Reichs
bahndirektion ſandte über das Feuer im öſtlichen Teile des
Güterbahnhofes erfahren wir noch einige ausführlichere Tat
ſachen. Am Mittwoch morgen kurz vor 8 Uhr wurde die Feuer-
wehr durch Großfeueralarm nach dem Güterbahnhof gerufen.
Bei ihrer Ankunſt ſtand bereits der größte Teil des
Güterbodens in hellen Flammen, wonach ange-
nommen werden muß, daß das Feuer ſchon lange vorher aus
gebrochen war. Es wurde ſofort mit Automobil und Motor
ſpritze ſowie der Motorſpritze der Halleſchen Pfännerſchaft,
energiſch bekämpft. Das Verwaltungsgebäude konnte erhalten
werden, wohingegen der umfangreiche Güterboden mit ſeinem
Wareninhalt faſt gänzlich ausgebrannt iſt.

Jn dem Raume lagerten auch Sauerſtoff-Flaſchen, deren
Jnhalt Exploſionen verurſachte. Bei den Löſcharbeiten
erlitten mehrere Feuerwehrleute Brandwunden,
darunter ein Feuerwehrmann ſchwere Verletzungen.
Auch befanden ſich einige Feuerwehrleute in Gefahr, durch ein
ſtürzende Bodendachſtücke verſchüttet zu werden. Die Ent
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht ermittelt. Der
Schaden beträgt über 100 000 Mark.

Stendal, 10. Juni. (Stahlhelm-Gautag der Alt-
mark.) Der Gau Altmark des Stahlhelms, der mit Jung-
und Landſturm-Stahlhelm in 229 Ortsgruppen rund 11 900
Mitglieder zählt, hielt in Stendal den erſten großen Gautag
ab. Mehrere Tauſend Stahlhelmer waren eingetroffen. Jn
dem auf einer Anhöhe vor der Stadt gelegenen „Bürgerpark“
hielt Superintendent AlbertsStendal einen Feldgotltesdienſt
ab, dem Fahnenweihen folgten. Anſprachen wurden gehalten
von Oberſtleutnant von GoßlerStendal, dem langjährigen
Kommandierenden General des 4. A.K. Sixt von Armin
und dem Bundesführer Seldte-Magdeburg. Bei dem lan-
gen Feſtzuge, in dem zahlreiche Fahnen geführt wurden, bilde
ten große Menſchenmengen in den Straßen Spalier. Am Nach
mittag fanden ſportliche Vorführungen des Jungſtahlhelm ſtatt,
n eine Freilicht- Aufführung von „Wallenſteins Lager“
an

Arendſee, 10. Juni. (Die älteſte land wirtſchaft
liche Schule der Altmark.) Zu der Feier des 50jäh
rigen Beſtehens der land wirtſchaftlichen Winter-
ſchule zu Arendſee war u. a. auch der Präſident der
Landwirtſchaftskammer, v. Helldorff-Halle, erſchienen.
Die n eröffnete Landrat Dr. Zorn Oſterburg.Präſident v. Helldorff übermittelte die Glückwünſche der Land
wirtſchaftskammer und überreichte den langjährigen Mitglie-
dern des Schulkuratoriums bronzene Medaillen mit dem Bild-
nis des 1. Präſidenten der Landwirtſchaftskammer, v. Buſſe
(1896--1911). Die Glückwünſche der Stadt überbrachte Bürger-
meiſter Saalfeld; die Stadt Avendſee überläßt der Schuſe
eine kleine Wirtſchaft mit 565 Morgen als Verſuchswirtſchaft
zinslos auf 12 Jahre.

Roßlau, 9. Juni. Waldbrand im Fläming.) Jn
den Waldungen zwiſchen Wieſenburg, Serno und Bräſen ſind
Brandſtiftungen verübt worden, die von Arbeitern
der umliegenden Ortſchaften glücklicherweiſe ſofort entdeckt

Eine Statiſtik des
Wiederaufbaues

der deutſchen
Handelsflotte

Die Statiſtik zeigt den Wieder

aufbau bei der Hamburg-
Amerika-Linie.

wurden. Das Feuer konnte noch gelöſcht werden, ehe ſich dar
aus ein größerer Brand entwickelte.

tr. Spreefeld (Eichsfeld), 10. Juni. (Einbruch.) Jn
der Nacht drangen Diebe in das Forſthaus Cäſar ein und
raubten Gegenſtände im Werte von über 2000
Mark Unter anderm fehlen folgende Sachen: 1 Stück Origi-
nal Kerner Anſon-Drilling, zwei Selbſtſpanner-Doppelflinten,
eine Scheibenbüchſe Original „Aht“, Lin Jagdglas Marke
„Dialyt“, fünf wollene Decken, zwei Paar Reitſtiefel, 300 Zi-
garren Die Nachforſchungen, die ſofort eingeleitet wurden,
blieben bisher ohne Erfolg.

k. Torgau, 10. Juni. (Die Tierſchau in Falken-
berg.) Zu der Ende Juni d. J. tagenden Tierſchau in Falken
berg hat die Tierſchauleitung unter vielen anderen Veranſtal-
tungen auch eine kurze praktiſche Vorfü von Waldge-
räten geplant. Sie werden am Sonnabend, den 27. Juni,
nachmittags 535 Uhr in voller Beſpannung unter Erläuterung
der Arbeitsweiſe vorgeführt. Weiter iſt auch eine reit und
fahrſportliche Veranſtaltung vorgeſehen, bei der auch die Reichs
wehr vertreten ſein wird.

z. Heiligenſtadt, 10. Juni. (Kriegerdenkmal. Sie
werden alle.) Der hieſige Magiſtrat hat zur Erlangung
künſtleriſcher Entwürfe für ein Kriegerdenkmal auf dem
platz ein Preisausſchreiben erlaſſen und 86 Projekte erhalten.
Der erſte Preis iſt von dem Sachverſtändigenkollegium dem Bild-
hauer Ohley in Frankfurt a. M., ein zweiter und dritter dem
Architekten Greiner in Saalburg a. S. zuerkannt worden. Jn
Rüſtungen iſt im Alter von 85 Jahren der Veteran Heine-
mann geſtorben, der letzte von den Kämpfern aus den Kriegen
1864, 1866, 1870/71.

z. Worbis, 10. Juni. (Die leidigen Steuern.) Bei
der Etatberatung wandten ſich mehrere Stadtverordnete gegen
die Erhöhung des Gewerbeſteuerzuſchlags auf 280 Prozent. Ein
Stadtverordneter ſchlug die Heraufſetzung der Bierſteuer vor.
Schließlich einigte man ſich auf die Feſtſetzung von 270 Prozent

Der Voranſchlag ſchließt mit insgeſamt
rund 200 000 Mark ab.

z. Dingelſtädt, 10. Juni. Sehnſucht nach Regen.)
Die Entwicklung des Sommergetreides und der Hackfrüchte läßt
in den Muſchelkalkböden ſehr zu wünſchen übrig. Die ſtarke Ver-
kruſtung macht die Feld arbeiten bei anhaltender Hitze faſt
unmöglich. Die Sehnſucht nach einem ergiebigen Regen iſt
daher in der Landwirtſchaft groß.

tr. Holungen (Eichsfeld), 10. Juni. (Waldbrand.) Am
Nachmittag gegen 3 Uhr entſtand durch Unachtſamkeit einiger
halbwüchſiger Burſchen, die mitten im Walde ein Feuer unter
hielten, auf der Sechweden-Schanze ein Feuer. Da
die Rettungsmannſchaften ſchnell zur Stelle waren, konnte
größerer Schaden verhütet und nach zwei Stunden die
Gefahr beſeitigt werden.

Wiederverleihung von Rettungsmedaillen in Preußen.
Das preußiſche Staatsminiſterium iſt zu dem Beſchluß gekom-
men, die Verleihung der Rettungsmedaille wieder aufzunehmen,
nachdem ſich in den Beratungen herausgeſtellt hat, daß hierin
kein Verſtoß gegen den Art. 100, Abſ. 5 der Reichsverfaſſung er
blickt werden kann u. nachdem die Reichsregierung vor einiger
Zeit ſich auf den gleichen verfaſſungsrechtlichen Standpunkt ge
ſtellt hat. Mit der Durchführung des Beſchluſſes des Staats
miniſteriums, die im Jntereſſe der zur Beleihung mit der
Rettungsmedaille berechtigten mutigen Retter aus Lebensgefahr
beſonders beſchleunigt werden ſoll, iſt das preußiſche Miniſterium
des Jnnern beauftragt worden.

Gewerbeſteuerzuſchlag.
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Saale-Regatta
Die Halleſche Ruderregatta am Sonntag verſpricht ein

würdiger Auftakt zur Halleſchen Werbewoche „Stadt und Land“
zu werden. Die 17 Rennen haben eine ſtarke Beteiligung gefun
den, ſo daß mit ſpannenden Kämpfen zu rechnen iſt. Die wert-
vollen Preiſe ſind bei WeddyPönicke u. Steckner ausgeſtellt
darunter der der Stadt Halle und der des Grafen Luckner.

Die Preisträger im Deutſchen Rundfluge
Wie die Junkers-Werke mitteilen, haben nach den vor

läufigen Feſtſtellungen des Aero-Klubs von den ſechs zum
Deutſchen Rundflug geſtarteten JunkersFlugzeugen, die ſämr
lich wieder am Ziel angelangt ſind, folgende Flieger Preiſe zu
erwarten: 1. Wenke, 2. Preis in Gruppe C Boelcke- u. Richt-
hofenPreis (15 000 Mark); 2. Schnäbele, 83. Preis in Gruppe C
Boelcke- und Richthofen-Preis (10 000 Mark); 3. Funck, Preis
der Stadt Berlin in Gruppe O (6000 Mark). Sämtliche in
Gruppe C fliegenden Junkers- Maſchinen haben alſo Preiſe er
rungen und geſchloſſen den zweiten, dritten und vierten Platz
hinter dem nur wegen ſeiner ſchwächſten Motore vor ihnen
placierten CasparFlugzeug Ritters beſetzt. Jn Klaſſe B hat
Höder auf Junkers-Verkehrsflugzeug K 16 gleichfalls ohne
Strafpunkte das ganze Rennen durchflogen. Die preisgekrön-
ten Junkers- Maſchinen im Richthofen-Preis waren mit den
neuen Junkers-Motoren, und das Junkers-Flugzeug im Boelcke
Preis mit den neuen SpaltFlügeln ausgerüſtet.

Nach Beendigung der Fünfſſchleifenfahrt hat der Aeroklub
von Deutſchland folgende vorläufige Klaſſifizierung bekannt
gegeben Klaſſe A (bis 49 P. S.): 1. Lörzer (Daimler), 2. Schrenk
(Daimler), 3. Guritzer (Daimler), 4. Schulz (Rieſeler), 5. Fuchs
(Darmſtadt). Klaſſe B (bis 80 P. S.): 1. Hochmuth (Udet), 2.
Bäumer (Bäumer), 3. Katzenſtein (Dietrich), 4. Raab (Dietrich),
5. Röder (Junkers). Klaſſe O (bis 120 P. S.): 1. Ritter (Caspar
Theiß), 2. Wenke (Junkers), 3. Schnäbele (Junkers), 4. Funk
(Junkers), 5. Dietrich (Dietrich), 6. Kern (Udet), 7. Carganico
(Dietrich), 8. Baſſer (Heinkel), 9. Polte (Udet), 10. Junck (Hern-
kel), 11. Zander (Heinkel), 12. Lorenz (Heinkel).

Gordon Bennett-Wettfliegen der Freiballons.
Von den 18 am Sonntag in Brüſſel geſtarteten Freiballons

waren bis Mittwoch früh 14 gelandet, und zwar faſt alle in
Nordfrankreich. Außer den bereits gemeldeten vier Landungen
am Montag erfolgten im Laufe des Dienstag folgende zehn
weitere: Ballon „Capitain S. 14“ (Amerika) in der Nähe von Le
Tréport am Aermelkanal Entfernung etwa 245 Kilometer),
Ballon „Ciampino III“ (Jtalien) am Kap Levy bei Cherbourg
(435 Kilometer), Ballon „Ciampino V“ (Jtalien) in Loudéac (580
Kilometer), Ballon „Aéroſtière III“ in Romille bei Rennes (545an Ballon „Helvetia“ (Schweiz) in Cottainville (170 Kilo-

allon „Banſhee III“ (England) am Kap de la Hague
(465 Kilometer), Ballon „Ville de Bruxelles“ (Belgien) in Haute-
ville am Aermelkanal (470 Kilometer), Ballon „Maroc“ Frank
reich) in Crotoy an der Somme (195 Kilometer), und Ballon
„Miramar“ (England) in Jabourg (465 Kilometer). Der ſpaniſche
Ballon „Eſperio“ ſtürzte in den Aermelkanal, doch konnten die Jn
ſaſſen Léon de la Rocha und Fontan Lobes von einem Dampfer
gerettet und nach der Jnſel Wright gebracht werden. Auch der
amerikaniſche Ballon „Goodyear III“ ſtürzte in den frühen Mor-
genſtunden des Mittwoch in den Kanal. Die Führer W. T. Van
Orman und C. R. Wollam wurden, nachdem ſie längere Zeit im
Waſſer getrieben hatten, durch den deutſchen Dampfer „Vater-
land“ gerettet. Vier Ballons befinden ſich noch unterwegs, dar
unter auch die „Belgica“, deren Führer Demuhter die Konkur-
renzen der letzten drei Jahre gewonnen hat. Eine von Demuhyter
durch eine Brieftaube abgeſandte Meldung beſagte, daß er ſich
über dem Kanal befindet und nach der engliſchen Küſte zu treibt.

Der Kampf Samſon--Breitenſträter verſchoben
Der große Meiſterſchaftsboxrkampf um den deutſchen Schwer

gewichtstitel zwiſchen dem Meiſter Samſon-Körner und Breiten
ſträter, der am Sonn auf dem Platze des Hamburgr Sport
vereins ausgetragen werden ſollte, bann vorläufig nicht ſtattf.n
den. Auf Grund der vorliegenden Atteſte der Vertrauensärzte
des Verbandes Deutſcher Fauſtkämpfer, der Herren Prof. Dr.
Baetzner und Dr. Klein, die Samſon-Körners Kampfunfähigkeit
wegen Verletzung der rechten Hand beſtätigen, faßte der Vor
ſtand des VDF. in ſeiner Sitzung am 9. Juni folgenden Be
ſchluß: 1. Paul Samſon Körner darf am 14. Juni den Titel
kampf gegen Hans Breitenſträter nicht austragen. 2. Es wird
Samſon Körner eine Ruhepauſe von einem Monat verordnet.
3. Nach Ablauf dieſes Monats hat ſich Samſon-Körner zwecks
Unterſuchung und Feſtſtellung ſeiner Kampffähigkeit zu den
Vertrauensärzten des VDF. zu begeben. 4. Läuft dieſer Be
fund günſtig aus, ſo darf Samſon-Körner vor Austragung
ſeines Meiſterſchaftskampfes keinen weiteren Kampf austvagen.

Um den mit großen Koſten in Szene geſetzten Kampftag nicht
abſagen zu müſſen, hat der Veranſtalter den Weltmeiſter Jack
Dempſy verpflichtet, der einige Schaukämpfe mit bekannten
Leuten vorführen wird. Das übrige Programm bleibt beſtehen,
und zwar die Leichtgewichtmeiſterſchaft zwiſchen Naujocks und
Enſel die Fliegengewichtsmeiſterſchaft zwiſchen Schmidt- Han
nover und Harry Stein, ſowie die Endausſcheidung der Feder
gewichte Rolauf--Edu SchmidtBremen.

Porſchau auf Hoppegarten
Der Union-Klub bietet am Freitag ein auserleſenes Pro-

gramm mit dem Preis der Diana für dreijährige Stuten als
Höhepunkt. Jn dem mit 27 000 Mark ausgeſtatteten, über 2000
Meter führenden „Derby der Stuten“ wird wohl die Engländerin
Hanum (H. Blume), die in der Arbeit keinen Geringeren als
Nicotin geſchlagen hat, als Favorit an den Start gehen. Perlen-
krone (Torke), Pythia (Zimmermann), Nubia (O. Schmidt), Me
lanie (Huguenin) und Dirndl (Varga) werden jedoch der Eng-
länderin den Sieg nicht leicht machen. Jm Silbernen Pferd, dem
bekannten Steher- Ausgleich über 2600 Meter, wird der Engländer
Double Hind, der ſich gleichfalls der Steuerung von H. Blume
erfreut, ſchwer zu ſchlagen ſein. Seine Gegner ſtecken in
Wolfram III, Dunſt, Maura, Träumer, Ekkehard, Katchine, Patri-
zier, Tara Hill und Cſaba. Unſere Vorausſagen:
1. Louiſiana--Tibet; 2. Roſt--Eleazar; 3. Sonnenwende--
Reifende Frucht; 4. Hanum--Perlenkrone; 5. Double Hind
Wolfram III; 6. Jmpreſſioniſt--Jrrlehre; 7. Alarid--Kadewitt.

Aus aller Welt
Ein brennendes Flugzeug in BerlinSchöneberg

abgeſtürzt
Geſtern vormittag 10 Minuten vor 8 Uhr ereignete ſich in

der Nähe des Auguſta Viktoria-Krankenhauſes
ein folgenſchweres Unglück. Ein Doppeldecker der Fliegerſchule
Bornemann, mit den Fliegern Beck und Hans von der Linde
geriet in Brand und ſtürzte in wenigen Sekunden aus eine:
Höhe von 80 m zur Erde. Der Apparat wurde vollſtändig
zertrümmert und verbrannte in wenigen Minuten. Die beide
Jnſaſſen erlitten ſchwere Brandwunden, beſondere
Beck, an deſſen Aufkommen gezweifelt wird.

in Schöneberg

Zuſammenſtoß zweier Dampfer
Jn der Nacht vom 6. zum 7. Juni ſtieß der von Hamburg

e rnach Bremen aufwärts beſtimmte Dampfer „Hannovdes Norddeutſchen Lloyd mit dem die gleiche Route fahrenden
Schlepper „Solido“ auf der Unterweſer ſo unglücklich zu
ſammen daß der Schlepper ſofort ſank.
zwei Mann der Beſatzung des
trunken.

20 Millionen Betrug bei der Reichsbahn

Hierbei
Schleppers

ſind
er

Schon ſeit einiger Zeit ſprach „man“ in Frankfurt (Oder)
über „Unregelmäßigkeiten“, die bei der Reichsbahn direktion
Oſten in Frankfurt aufgedeckt ſein ſollten, doch war bisher
nichts Näheres darüber zu erfahren. Jetzt erſt wird bekannt,
daß der Eiſenbahnfiskus durch vier bedeutende Bau
firmen um annähernd
Goldmark betrogen worden iſt. Es handeltzwanzig Millionen

ſich um
große Schiebungen, Betrügereien und Unterſchleifen zum
Schaden des Fiskus, deren vier bedeutende Baufirmen in Frank
furt (Oder), Berlin, Dresden und Züllichau beſchuldigt
und an denen auch mehrere Beamte
Oſten in Frankfurt (Oder) beteiligt ſein ſollen. Auße
in Frankfurt (Oder) der Bauunternehmer
Schmidt, einer der reichſten Männer der Grenzmark, ver,
haftet und in das dortige Unterſuchungsgefängnis überführt

werden,
der Reichsbahndirektion

rdem iſt
Paul

worden. Andere Verhaftungen, insbeſondere von Reichsbahn
beamten der Direktion Oſten ſollen
Die Delikte, um die es ſich handeln ſoll, ſind Betrug un

unmittelbar bevorſtehen.
d Unter-ſchlagung in vielen Fällen, aktive und paſſive Beſtechung und

Untreue gegen Reich und Staat.
Die Betrügereien ſollen bei den großen Bauten vorgekommen ſein, die in den Jahren 1921 bis 1924 auf Koſten des

SchachKufgabe.

Schwarz.

e d e
7

T z R

S z 7 s

4 zA.A

Weiß.
Veiß zieht und ſeht mik dem zwezken Zuge mal

Kreuzworträtſel.
Die Wörter bedeuten:
a) von oben nach unten:
1. Teil des Wagens, 2. Sohn Nogahs, 3. oſteuropäiſcher Volks

ſtamm, 4. Menſchenraſſe, 5. Laufvogel,
10. rumäniſche Münze;

b) von links nach rechts:

7. Getränk, 9. Artikel,

1. Wild, 8. Hühnervogel, 5. Schwur, 6. Getränk, 8. Binde
wort, 10. ſchiffstechniſcher
12. bibliſche Perſon.

Ausdruck, 11. Fluß in

DameſpielKufgabe.
Weiß: Dame auf f8;

Stein auf c7. d2, d6, es, f2, h4.
Schwarz: Dame auf a7, b2, BS8,

Stein auf hb2, h6, h8.
Weiß zieht und gewinnt.

Bilderrätſel.

Das Wichtigſte.
Du kennſt das „S“, du kennſt das „K“,
Die beide ſportlich ſind.
Und in der „R“ gehört dazu
Teils gute Bahn, teils Wind.

Guter Rat.
Von den Damen ſind jetzt die mit „k“ beliebt.
Ihre Linie gilt als modern.
Doch ber dieſen und andren es einige gibt
Mit „g“, und dieſen bleib fern.

Holſtein,

(R.)

Reichs und Preußens im Bezirk der Reichsbahndirektion a.ausgeführt oder wenigſtens begonnen worden ſind: Vau
Abbruchsarbeiten auf dem Flugplatz Kunersdorf und bei un
Artilleriedepot Roſengarten, Bau der Oſtmarkenſiedlung den
des Bahnhofs Frankfurt (Oder), und vor allem Bau des r
bahnhofs NeuBentſchen und der Eiſenbahnerſied lung

Neu-Bentſchen. RedGroße Wolfsrudel in Eſtland
Die auffallende Wanderung von Wölfen und ande

Raubtieren aus den nördlichen und öſtlichen Wäldern Ruß ren
nach Weſten ließ ein Auftreten dieſer Raubtiere in den
ſtaaten ſchon lange befürchten. Nachdem in Litauen
vor Monaten große Wolfsrudel aufgetreten m
kommen nunmehr auch aus Eſtland Nachrichten über maſſen
haftes Erſcheinen von Wölfen in den eſtländ e
Waldgebieten. Die Wölfe haben bereits bedeutend
Viehſchaden angerichtet. en
Wegen 86 Mordtaten zu 792 Jahren Kerker und

Tode verurteilt
Aus Jſtip wird gemeldet: Vor dem hieſigen Ausnahme

gericht wurde der Prozeß gegen den berüchtigten Verbreche
Bojoritſch, einem gebürtigen Haiduken, zu Ende gefü er
Gericht nahm 86 Fälle von Mord, 85 Fälle von gemeine
Raub und zwei Fälle von Notzucht als erwieſen an. Für
vor erlangter Volljährigkeit verübten Miſſetaten wurde e
insgeſamt 792 Jahren Kerker, für die Verbrechen nach erlg
ter Großjährigkeit zum Tode verurteilt. Bojoritſch nahm
Urteil ruhig mit geballten Fäuſten zur Kennte
Nur auf der Stirn ſtanden ihm große Schweißtropfen. W

zun

Palindrom.
Sechs Zeichen, von vorn und rückwärts zu leſen,
Sind die Hauptſache ſtets beim Rennſpork geweſen.

Uamenswandel.
Mit 1--6 als Saalkreisdorf
Iſt es bekannt auch dir.
Es bleibt im Saalekreis ein Dorf,
Vertauſcht du eins und vier. (R)

Löſungen der letzten Rätſel.
Auflöſung des Kreuzworträtſels.

a) 1. Poſa, 2. Uri, 4. Edam, 6. Anemone, 7. Waffe, 9. Gries,
11. Arm, 13. Opal, 15. Teil.

b) 1. Pfau, 2. Naſe, 5. Grand, 8. Jnn, 10. Aar, 11. Arw
12. Flammri, 13. oft, 14. Met, 16. und 17. Pfeil, 18. Lido, 19. Exel

Auflöſung der Schach-Aufgabe.
1. Se7-f5, Ke6 h
2. Ses-g7-, K beoliebig,
3. Lbö-c6, d3 matt.

A. 1. Ke6 45,
2. Ses-c7 K beliebig,
3. La4, 8d6 matt.

B. 1. 92 2 59 Sa4-c5,
2. 8f5-d4 Ke6-d5,
3. Le6 matt.

O. beliebig2. Ses-o7 Keö)
3. Ld3 matt.

Löſung der Skat-Aufgabe.
Mittelhand hatte r W, s 8, r 7, r 9, r K, r D, g8, g9, g0, g.
Jm Skat lagen e D und s D.

Löſung des Gegenſatzrätſels.
Ausland
Monotheismus
Unten
Niedrig
Demut
Sicher
Edelmut
Nein
„Amundſen“.

Zweierlei.
„Halm“.

Der Sportfreund.
Rundflug, Flugplatz.

Portugal. Zur Erinnerung an den Marquis de Pombal, den
Wiedererbauer Liſſabons nach dem Erdbeben 1775, wurden drei
Freimarken und drei Zahlmarken herausgegeben. Die Zeich
nungen ſtellen dar: I. Beratung des Planes zum Wiederaufbau
Liſſabons, II. Porträt Pombals, III. Denkmal Pombals. Far
biger Tiefdruck, gez. 1234. 15 C. I blau, 15 C. II blau, 15 C. III
blau; Zahlmarken: 80 C. I blau, 30 C. II blau, 30 C. III blau

San Marino. Hier erſchienen eine neue Serie Freimarken
und eine neue Serie Zahlmarken. Die Freimarken haben die
Zeichnung von 19083, die Zahlmarken dieſelbe wie bisher, nur
andere Farben. Freimarken: 5 C. rotlila, 10 C. oliv, 15 C
braunlila, 25 C. violett, 30 C. gelborange, 40 C. braun, 50 C.
grau, 60 C. bräunlichrot, 2 L. grün, 5 L. blau. Zahlmarken:
5 C. hellblau, 10 C., 30 C., 50 C., 60 C. hellblau, 2 L. orange.

Tſchech-ſlowakei. Hier iſt eine Freimarke im Taubenmufter
erſchienen: 30 Heller la. Durch Aufdruck ſind eine Aushilfs
zeitungsmarke 5 H. auf 2 H. dunkelgrün und eine Aushilfszahl
marke 60 H. dunkelblau auf 250 H. orange verausgabt worden.

Albanien. Zur Ausrufung der Republik ſind 7 Gedenb-
marken erſchienen. Die poſtläufigen Freimarken wurden mit
zweizeiligem Aufdruck Republika Shboiptare 21. Kallndueri1925 überdruckt. 1 O. auf 2 O. orange, 2 O. orange, 50 O.
grün, 10 Q. karmin, 25 O. blau, 50 O. blaugrün, 1 Fr. viol

Eſtland. Zwei weitere Werte im Muſter des Schmiedes find

erſchienen. 12 M. rot, 15 M. purpur.
Frankreich. Zwei Werte im alten Säerinmuſter ſind er

ſchienen. 40 C. oliv, 50 C. graugrün.
Polen. Am 18. Mai erſchienen

neuen Freimarkenſerie mit Städteanſichten.

Warſchau), 15 Gr. rot (Schloß Warwel in Krakau).
Rußland. Jn der bereits gemeldeten Zeichnung

weitere Zahlmarken erſchienen. 3 Kop. grünblau, 7 Kop. gelb.
Schweiz. Ein neuer Flugpoſtwert in Zeichnung

15- und 25-Rappenwertes von 1923 iſt erſchienen.
hell- und dunkelgrün.

die drei erſten Werte dereher
12,5 Gr. grün Rathaus in Poſen), 10 Gr. violett (Schloßplatz in

find zwei
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ektion abſturz eines Paſſagierflugzeuges über Dresden arg in Paſewalk. Am Sonntag nachmittag brach

J wich erſt im Neukruger Staatsforſt ein Waldb s, der an Stapelis zwiſchen Berlin und Dresden tägli verkehrende ſt r e W Volkspond be e gerſluggeng, daß 342 Uhr mittags in d r geſchlagenen Grubenholzes reiche Nahrung fand. Da das
edl z aus unbekannten Gründen außerhalb des Flugplahes a r eängſtigenden Umfang annahm. mußte neben den i ü
des t ölbe gegenüber dem ehemaligen Hofbräuhaus Cotia landen Feuerwehren der Umgebung Militär und techniſche Nothilfe Kaliwerk Krügershall, A. -G., Halle a. S.

t eingeſetzt werden. Durch Gegenfeuer konnte der Waldbrand Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir: Unſere Beteiligungs-z wurde dabei beſchädigt, während der Führer und zwer
ſſagiere aus Berlin nach dem Bericht der zuſtändigen Stelle
t verletzt wurden. Es iſt dies der erſte Fall, der ſeit Be

lokaliſiert werden.
vernichtet. Es wurden ungefähr 209 MorgenMan vermutet Brandſtiftung.

ziffer am Abſatz der deutſchen Kaliinduſtrie, die Anfang des
Jahres 1924 5,0810 Tauſendſtel betrug, ging infolge Zuteilung
weiterer Lieferungsberechtigungen an andere Werke auf 4,9952en des regelmäßigen Flugverkehrs Berlin Dresden vorkam. Ein Student aus Hannvver im Harz ermordet. Der Stu- eeine andere W der Angelegenheit: Darnach dent Bernhard Löbbecke aus Wieder ber ſich am 3. Mai auf Tauſendſtel zurück. Im Verichtejahre ſetzten wir an Kaliergeug

nd a das von Berlin kommende Ver ehrsflugzeug aus 20 Meter eine Harzwanderung begeben hatte, war ſeit dieſem Tage niſſen 148 522 Doppelzentner eff. mit einem Gehalt von 66 909n Ruf e abge ſt ürzt. Der Führer wurde ſehr ſchwer ver ſpurlos verſchwunden, ſo daß man annehmen mußte, daß ihm Doppelzentnern K, O ab. An anderen Erzeugniſſen lieferten wir
den ß5 t und die zwei Paſſagiere ſchwer. Sie erlitten auf ſeiner Tour irgendwo im Harz ein Unfall zugeſtoßen wac. 312 86234 Doppelzentner. Abgeſehen von den zahlreichen Feier
tauen ine und ArmBrüche und Kopf und innere Verletzungen. Nunmehr iſt der junge Mann im Spiegeltaler Teich bei Claus ſcHichten, die wir wegen Abſatzmangels in der erſten Hälfte des
eten e Pilot war eingeklemmt und konnte erſt nach 50 Minuten thal als Leiche aufgefunden worden. Der Umſtand, daß ſeine T res einlegen mußten, verließ unſer Kalipetrieb ohne
e ger n n Alle n nß da ſag r waren, läßt darauf S a Einführung der Vorkriegsarbeitszeit, die unſer Werk

werverlet en in enhaus gebracht. Das ießen, daß es ſich um ei erb handelt. sarbeitszeit, unſe eutende pggens wurde zertrümmert. Wie wir noch raten iſt G de t J e en h als eines der erſten durchſetzte, hoben ſich die Arbeitsleiſtungen.
Führer des Flugzeuges, das die Bezeichnung D 3386 trägt der roße Schadenfeuer. Am Dienstag nachmittag brach in Nachdem dann auch die Braunkohlenpreiſe, welche beſonders für
'Pilot Graf, inzwiſchen ſeinen Verleßungen er Bremer Juteſpinnerei und Weberei A.G. in die Karnallitwerke von ausſchlaggebender Bedeutung ſind, herab-

und lege Hemelingen Feuer aus, das den wichtigſten Teil der gro geſetzt worden waren, konnten wir trotz des hohen Standes derzu rleg ßen Fabrikanlagen zerſtörte. Die Brandurſache iſt noch nicht Betriebsſtoffpreiſe und Frachten annähernd die Geſtehungskoſten
Das Begräbnis der Haſſenberger Opfer aufgeklärt. Ein weiteres Großfeuer wird aus Greifswald der Vorkriegszeit wieder erreichen. Aehnlich wie im Kalibetriebe

Ausm eriung gemeldet: Ein großes Schadenfeuer vernichtete dort auf dem lagen die Verhältniſſe im Salinenbetriebe. Auch hier gelang esVerheg Aus Gertungshauſen (Kr. Coburg) wird gemeldet: Unter von Quiſtorpſchen Rittergut bei Laſſan fünf Wirtſchafts allmählich die Leiſtungen zu ſteigern und die Geſtehungskoſten
führt roßem Andrang der Bevölkerung des Steinachtales fand auf gebäude. Viel Vieh und große Vorräte an Rauhfutter, Ge- ungefähr auf die Vorkriegshöhe zu ſenken. Das Zweiſchichten

gemeine r ſiehe alt c r We e ar treide und Kartoffeln wurden ein Raub der Flammen. m konnte früher als im Kalibetriebe wieder eingeführt

ata r die u 3 r i z SaliWrde ſener n die der geſamten Familie Roiendeuer- wurden in e e n In der Nähe von Dimbach ſtürzt während des r e r
e er en gemeinſamen Grabe beigeſetzt. Der Mörder war bereits an b We e nen h r e erghee gearbeitet werden konnte. Unſere ſämtlichen Anlagen und ins

nahe ſtern, als die Sonne zur Rüſte gegangen war, dem alten Teil ſchwer verlert urden getötet, die übrigen z beſondere unſere Saline ſetzten wir wieder in den früher üblichen
ge rauch unſerer Gegend gemäß, ſang- und klanglos, ja begleitet ſfivrt baulichen und betrieblichen Zuſtand. Der Siedeſalzabſatz wickelte

n den Verwünſchungen der entrüſteten Bevölkerung, in ein Hiſtoriſcher Fund aus dem 3. Jahrhundert. Bei Ausgra- ſich dank unſerer neu angeknüpften Geſchäftsverbindungen mit
irftiges Laken eingewickelt und ohne Sarg hinausgeſchafft und
einer ſtillen Friedhofsecke verachtet eingeſcharrt worden. Auch
ine in Lichtenberg ermordete Ehefrau deckt nun bereits die
de. Die Schweſter des Mörders, die zur Beerdigung erſchie-

m war, entging dem niederdrückenden Anblick der ſchandvollen
ſetzung ihres Bruders durch eine wohltätige Ohnmacht.

Brand in einem Sommerkurort
In der Sommerfriſche Weikersdorf bei Wienerneu-

et iſt ein Brand ausgebrochen, der infolge Waſſermangels
nell um ſich griff und in wenigen Stunden 33 Häuſer

bungsarbeiten auf der Straße in Bingen ſtieß man auf ein
40 em großes Metallbecken. Es handelt ſich um eine Bronze-
ſchüſſel aus dem Jnventar eines Arztes aus dem 3. oder
Jahrhundert nach Chriſti. Jn der noch gut erhaltenen
Schüſſel wurden etwa 70 hauptſächlich medizi-
niſche Jnſtrumente aus Bronze und Eiſen gefunden.
Rheiniſche Heimatſpiele im Siebengebirge. Am 20. Juni

dieſes Jahres beginnen im Siebengebirge die Rheiniſchen Hei-
matſpiele, zu denen ſich Tauſende von jungen Sport-
lern ein Stelldichein geben werden. Der Mittelpunkt aller
Veranſtaltungen wird Godesberg ſein, wo in dem male-

dem Auslande ziemlich gleichmäßig ab. Das Brom und Brom
ſalzgeſchäft war großen Schwankungen unterworfen. Die Preiſe
waren am Anfang des Jahres ganz ungenügend, erfuhren aber
ſpäter eine Erholung.

Der geſamte Abſatzwert unſerer Erzeugniſſe betrug
2397 953,36 Mark gegenüber 3 267 909,88 Mark im Jahre 1913.
Die Verringerung hat ihren hauptſächlichen Grund nicht nur in
dem Rückang des Kaliabſatzes, ſondern auch in den ſchlechteren
Kalipreiſen. Selbſt durch eine erhebliche Abſatzſteigerung unſerer
ſonſtigen Erzeugniſſe konnte ein Ausgleich nicht geſchaffen werden.
Dieſe Verhältniſſe im Verein mit den untragbaren Steuerlaſten
mußten das geldliche Ergebnis des Geſchäftsjahres ungünſtig bejnäſcherte. riſchen Tale bei Kloſter Marienforſt ein Feſtſpiel des Kölner einfluſſs d S e e uſſen. Deshalb ſchließt unſere Bilanz, nachdem die AbDie Cuxhavener Wattenläufer gerettet e Heinz Stegeweit zur Aufführung gelangen re in en d Höhe g die notwendigen Rück

v rn H e ellungen vorgenommen worden ſind, mit einem Gewien, Davon hat ſie mhauicherwee T Wie War hl Ein el d ifger Fund in Köln. h an nur 14 986,12 Mart ab; wir dappeblen dieſen geringen Get
ſ. e ne mee gen en n ehe in Se e e e er eige in auf Ken Hrn eeegen

h drei Herren und zwei Damen vom Familienbad aus ins
tt und kamen bis an den Rand eines Priels. Hier wurden
in den Strom gezogen. Als ſie die drohende Gefahr er-
unten, riefen ſie laut um Hilfe, und ſofort eilten die beiden

Grabkammer aus ſpätrömiſcher oder frühfränkiſcher Zeit
entdeckt worden, die im ganzen wohlerhalten geblieben iſt. Die
Anlage ſteht in ihrer Art einzig da. Es ſind deshalb bereits
Schritte zu ihrer Erhaltung unternommen worden. Zur Klä-

Saatenſtand im Deutſchen Reiche
Für das Pflanzenwachstum war die ſommerlich trockene

Witterung im Monat Mai im allgemeinen wieder günſtig.
In manchen Gegenden, namentlich Nord u. Mitteldeutſchlands,

ewärter mit einem Rettungsboot und andere Perſonen an run iſche r Jr. j iſt hierd llerdings igkei in td r g ſtrittiger archäologiſcher Fragen ſind noch eine Reihe von C her urch a erdings Mangel an Feuchtigkeit eingetreten.s n Wie n r e n i d Unterſuchungen notwendig. Dieſe dürften aber ſchon in den Der Stand der Winterſaaten iſt nach wie vor recht befriedigend.
d wender geoßer Dampfer verurſoche, nach dem Drrande allernächſten Tagen ihren Abſchluß finden. Fang Wenig wer ung er De T er.

e, 9. Griez, gedrängt und daher auf eine Sandbank getrieben Sechs Perſonen beim Baden ertrunken. Am vergangenen getreide weiſt im Süden des Reiches W der Regen häufiger
nden. Das Rettungswerk hatte Erfolg, und die Geretteten Sonntag ſind bei Duisburg ſechs Perſonen beim Vaden im fiel, einen günſtigen Stand auf. Jm übrigen Deutſchland

r, 11. Arn, Ünden in das Familienbad getragen, woſelbſt ſie von zwei Rhein ertrunken. Es handelt ſich meiſt um junge Leute, wurde die Entwicklung dieſer Saaten durch die längere Trocken-
do, 19. Egel t anweſenden Aerzten ſofort behandelt wurden. Sie erhol- die an verbotenen Stellen badeten. heit um die Mitte des Monats Man ſtark gehemmt. Vielerorts

ſich alsbald.

ſchweres Exploſionsunglück in Kentucky
Aus Sturgin (Kentucky) wird gemeldet: Durch eine Explo
ſind hier 17 Bergleute verſchüttet worden. Es

teht keine Hoffnung auf ihre Rettung.

ſchweres Eiſenbahnunglück in Kuſtralien
Nach einer Meldung der „Exchange Telegraph Company

u Melbourne iſt ein Perſonenzug in der Nähe von Gympie
gleiſt. Von den Paſſagieren wurden neun getötet und

verletzt.

Flugzeugabſturz bei Eger. Auf dem Militärflugplatz Eger
ſtürzte ein mit einem Leutnant und einem Korporal beſetzter
Doppeldecker ab. Die Flieger waren ſofort tot.

Typhusepidemie in Drontheim. Aus Drontheim wird ge
meldet, daß dort eine ſchwere Typhus- Epidemie herrſcht. Bis-
her ſind 140 Perſonen von der Krankheit befallen worden.

Exploſionunglück im zerſtörten Gebiet bei Laon. Jn der
Gegend von Laon explodierte bei Aufräumungsarbeiten im
zerſtörten Gebiet eine Granate, die man für unſchädlich gehal-
ten hatte. Drei Arbeiter wurden getötet, drei andere
verwundet.

ſind die Felder ſtark mit Unkraut, beſonders mit Diſteln und
Hederich, durchſetzt.

Bei den Futterpflanzen und Wieſen zeigt ſich dasſelbe
Bild wie beim Sommergetreide. Unter Zugrundelegung der
Zahlennoten 2 gut, 3 mittel, 4 gering, ergibt ſich über
den Stand der Saaten im Reichsdurchſchnitt folgende Begut-
achkung: Winterwe:zen 2,4 (im Vormonat 2,4), Sommer-
weizen 2,7, Winterſpelz 2,4 (2,5) Winterroggen 2,4 (2,5), Som-

Wintergerſte 2,5 (2,5), Sommergerſte 2,6,
Hafer 2,8, Kartoffeln 2,7, Zuckerrüben 2,7, Runkelrüben 2,7
Klee 2,4 (2,4), Luzerne 2,4 (2,4), Bewäſſerungswieſen 2,2
(2,2), andere Wieſen 2,6 (2,6).

merroggen 2,8,

Ein neukonstruſerter

Iax-Anpara
elektriseh oder

ersetzt ſedes Musikinstrument und
bietet jedermann erstklassige

Musik u. Gesangs-Vorträge
naturgetreu. ohne Nebengeräusch

moderne Tanzmusik
im eigenen Heim.

S Gröbtes Lager der Provinz und
Allein Vertrieb für kalte u. VUmgSreglu Aiſig, MCuſſe F.

untere Leipziger Straße. Vernruf 6389.
Allgemeine Hrtokrankenkaſſe des Saalkreiſes

in Halle (Saale).
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung
in Nr. 16 des Amts und Verordnungsblattes für
den Saalkreis vom 1. v. Mts. wird hiermit zur
Kenntnis der Beteiligten gebracht, daß von den
Arbeitgebern und Verſicherten der Kaſſe nur

d J je ein Wahlvorſchlag zu den für den 14. Juni d. Jausgeſchriebenen Ausſchußwahlen er ie
vorgeſchlage

PNurrad Heparalurenn D. S
werden prompt und unter

billigster Berechnung ausgeführt

jwig-Wucherer-Str. 54 Fernruf 1742.

Jagdveryachtung
Am Sonnabend, 27. Juni 1925, nachm.
hr, ſoll im hieſigen Gaſthof die Jagdnutzung
Kemeinde Crenſitz, Kreis Delitzſch (zirka
Morgen), auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend
achtet werden.
die Jagdbedingungen liegen bis zum 26. Juni
einer Wohnung aus.
Frenſitz, den 10. Juni 1925.

Der Jagdvorſteber.
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der Hansjochenwinkel in der Altmark

Von Adolf August Kassau.
Das iſt der Winkel, wo die Eichen tauſend und die Raben

hundert Jahre alt werden; wo noh bis vor wenigen Jahren
ſteinalte Männer und Frauen lebten, die wohl alljährlich um die
Pfingſtzeit den Pirol pfeifen hörten, nie aber den Pfiff einer
Lokomotive vernommen hatten wo der Steinklopfer die Arbeit
an der Chauſſee aufgab, wenn die Kiefern gut angeſetzt hatten
und deshalb beim Kienäppelpflücken ein höherer Verdienſt winkte;
wo der Kiepenkerl zu Hauſe iſt, und, in der Benamſung
wenigſtens, mit dem Päerkerl, dem Tierarzt, und dem Tähnkerl,
dem Zahnarzt, auf einer Stufe rangiert und der Kaſtenkerl, der
Hauſierer, Kunde bringt von der großen Welt draußen; wo auf
den zwei und dreitägigen Bauernhochzeiten der gottgeſegnete
Tiegelbraten das Hauptgericht iſt und an Feſtem und Flüſſigem
mehr vertilgt wird als in der zugehörigen Kreisſtadt in der
ſelben Zeit, wo aber auch Pellkartoffeln mit Salzſtippe und
Buttermilchgrütze nicht minder gut munden als ein ſaftiges
Lendenſtück und das Dünnbier den Kopf klar und die Augen hell
bleiben läßt; wo alle Welt, Klein und Groß, arheitet und ſich
daher bei geſundem Leibe und heiterer Laune erhält und den
Faulenzer als ein Schandſtück der Familie und des Dorfes an
ſieht; wo die Dorfmuſikanten unſere Operettenſchinder mit zug-
kräftigen Schlagermelodien verſehen könnten; wo Frauen und
Mädchen noch heute ſpinnen und weben, den Wert der Ausſteuer
nach Zahl und Güte der ſelbſtgefertigten Wäſche bemeſſen und
für Kleidungsſtücke aller Art aus Leinenaufzug und Wollenein
ſchlag den Drei- und Fünfkamm weben, der unverwüſtlich iſt
wie Leder; wo die Bauern mit ihrem Geſinde an einem Tiſche
eſſen und die Knechte und Mägde hochaufgerichtet und frank ein-
herſchreiten, als wären es Kinder vom Hofe; wo man auch den
unbekanten Landsmann mit dem vertraulichen Du ahredet; wo
man auf dem Felde die gefüllten Kartoffelſäcke und Harke und
Hacke ſtehen laſſen kann, ohne befürchten zu müſſen, daß ſie

geholt werden; wo Lieschen ihrem
Jugendgeliebten, obſchon er ſie betrogen und eine andere zur
Frau genommen hat, die Treue hält und unbemannt bleibt, ſo
daß ſie im Alter noch wieder die Braut und Frau des Witwer
Gewordenen wird; wo man am Althergebrachten ſo innig hängt
wie Kinder an den Eltern; wo man grob, aber ehrlich, maſſiv
aber wohlmeinend iſt, ſo daß das Scheltwort zur Liebkoſung
und der Fluch zum Segen wird, wenn man nur den nächſten
Augenblick abwartet, der den Grobſack wieder ſanft und
ſtille ſieht.

Der Hansjochenwinkel umfaßt die nordweſtliche Ecke der
Altmark, ungefähr die Ortſchaften, die weſtlich der Heerſtraße
SalzwedelBeetzendorf liegen. Bis in die jüngſte Zeit hatten
ſich hier uralte Einrichtungen und Gebräuche erhalten, von
denen einige erwähnt ſeien: Die „Kuhkaſſe zu Hanum“ war
eine Genoſſenſchaft altdeutſcher Art, die ihre Statuten in platt-
deutſcher Sprache aufgeſetzt hatte. Die Geldbußen wurden in
den Vierteljahrsverſammlungen vertrunken. Zu den Gemeinde-
ſitzungen wurde in einigen Orten durch Läuten der Kirchen
glocken eingeladen, in anderen dadurch, daß man den Gemeinde-
knüppel von Hof zu Hof weitergab, anderswo vom Ortsſchulzen
ſelbſt, der vor ſein Hoftor trat, dreimal in ein Horn ſtieß und
dann rief: „Tauhoop, (zuhauf), tauhoop, tauhoop!“ Wer zu
ſpät kam, mußte ein Achtel, wer ganz wegblieb, ein Viertel
Bier zum Beſten geben. Dieſe Bußen wurden während der
Sitzung verzehrt. Nur ſchwer und nach harten und langwieri-
gen Kämpfen hat ſich der Hansjochenwinkelbur der neuen
Landgemeindeordnung und dem Regiment der Schriewer
(Schreiber) gefügt.

Der Name Hansjochenwinkel, oder Hanjohmswinkel, oder
ganz platt Hanſchoamswinkel iſt uralt. Daß er auf die Köni-
gin Luiſe zurückgeführt wird, der bei einer Beſichtigung des
Potsdamer Garderegiments eine Reihe Hansjochen aus dem
Kreiſe Salzwedel vorgeſtellt wurde, wobei ſie ausgerufen haben
ſoll: „Das iſt ja bei Salzwedel der richtige Hansjochenwinkel!“
hängt wohl damit zuſammen, daß die königliche Frau im Hans
jochenwinkel noch heute allgemein verſhrt wird und ihr Bild
die Staatsſtube jedes Hauſes ziert. Feſt ſteht, dafßß der Name
ſchon lange vor der Zeit der Königin allgemein bekannt war.

Man kann wohl annehmen, daß der Name auf folgende
Weiſe entſtanden iſt: Vor zweihundert Jahren kam Anndört
(Anna-Dorothea) aus dem öſtlich von Salzwedel gelegenen
Dorfe Ritzleben zum Dionhſiusmarkt in die Stadt, um unter
den jungen Burſchen nach einem Eheliebſten Ausſchau zu har
ten. Als ſie einen entdeckt hatte, der ihr gefiel, ſchlängelte ſie
ſich an ihn heran und machte ſich mit ihm bekannt. Er ſtellte
ſich mit den Worten vor: „Jck bin Lüttgenvoß ähr Hansjochen.“
Sie beſtellten ſich für abends 8 Uhr ins Latkeſche Gaſthaus, wo
das weitere verabredet werden ſollte. Als Anndört zur feſt
geſetzten Zeit an Ort und Stelle erſchien, wimmelte zwar die
Gaſtſtube von jungen Männern, aber ihren Hansjochen ſah ſie
nicht. Sie fragte einen um den andern nach ſeinem Namen,
und als ſie immer wieder „Hansjochen, Hansjochen!“ hörte, rief
ſie verzweiflungsvoll: „Kinner, det is jao hier de reine Hans-
jochenwinkel!“ ſetzte ſich in eine Ecke und weinte ſtill vor ſi b
hin. Endlich trat einer der Burſchen zu ihr heran und erkun-
digte ſich nach ihrem Herzeleid. Sie klagte ihm ihre Not und
blickte treuherzig zu ihm auf. Da ergriff er ihre Hand und
ſagte: „Laot em loopen, Deern! Hansjochen is Hansjochen!
Jch bin Klaos ähr Hansjochen un mag di liehn.“ Als ſie ſah,
daß er ein glatter Kerl war, von ſolidem und angenehmem
Weſen zu ſein ſchien und ihr verliebt in die Augen ſchaute,
gab ſie ſich zufrieden, und er begleitete ſie nach Hauſe. Als
am nächſten Sonntag der richtige Hansjochen zu ihr ins Haus
trat, rief ſie ihm entgegen: „Nu kümmſt du tau ſpät! Hans-
jochen is Hansjochen! Jck heff mien'n Hansjochen. Gaoh du
man werrer in dien'n Hansjochenwinkell!“ So mußte Lüttgen-
voß ähr Hansjochen wieder abziehen und zurückkehren in den
Hansjochenwinkel.

Moritz von Sachſen
Von Paul Burg.

J hochbepackten Reieſwagen fuhr die ſchöne Gdäfin Aurvra
Königsmarck in Dresden wie eine Königin zum Tore hinaus
nud wandte den Blick nicht zurück.Die Aebtiſſin in Quedlinburg empfing den ungeahnten
Beſuch.i „Jhr?“ erſtaunte Anna Dorotheg von Sachſen. „Ja, wvollet

Jhr denn dem Hofe Valet ſagen Bei uns ſt ſtille Zeit, alle
Tage und Jahre, Gräfin keine Feſte.“

Hallie ſehen e tas e
„Deshalb komme ſch, auszuruhen, zu ſtudieren und Eure

Sorgen mit Euch zu tragen, daß ich vor unſerem Kurfürſten als
ſeine jetzo Pröbſtin und Koadjudorin, Eurer Hoheit künftige
doming abbatiſſa aber Gott ſchenke vorerſt Eurer Hoheit
ein langes Regieren! in Ehren beſtehen werde. Es iſt
meines Lebens völliger und feſter Entſchuß. Seht doch, Domina,
ſogar Eurer ſtrengen Tracht ähnle ich mich ſchon an. Jſt das
nicht ein Zeugnis, daß das Weltkind ſich in allem Ernſte ent
ſchloſſen hat, in die Abtei einzutreten

„Jn der Tat!“ Anna Dorotheg trat einen Schritt im hoch
gewölbten Abteigemache zurück, ihren Beſuch genauer zu be
twachten. Jhr kraget keine kecke Schnürbruſt mehr und keine
blanke Seide wie damals. Euer ſchöner Hals iſt verhüllt die
Bruſt verborgen. Oh, Jhr habt Eure Jugend in weite wallende
Kleider gehüllt, faſt wie es bei uns Brauch iſt. Das ich es nicht
ſogleich geſehen habe!“

Aurora hielt den verwunderten Blicken wacker ſtand und es
wurde ihr nicht leicht.Anna Dorotheg war eine Diplomatin. Sie machte es Aurora
leicht, ſich gegen böſe Blicke und vorlaute Zungen unter den adli
gen St.ftsdamen zu behaupten. Freilich, Sitz und Stimme im
Kapitel zu erlangen, Wohnſitzrecht und Prälatur von Rechts
wegen zu erlangen, dazu konnte ſie ihr wder beim Kaiſer noch
beim Reichshofrat in Wien verhelfen.

„Es iſt alles in treuen Händen“, beruhigte Aurora ſie und
ſich ſelber. „Der Kurfürſt betreibt mit meiem Schwager
Löwenhaupt die Sache ſelbſt in Wien.“

„So wird es ein paar Jahre weniger dauern, denn ſonſt
beim Reichsverfahren, bis Jhr am Ziele ſeid. Ja, alle Wege
nach Wien ſind weit und ſo beſchwerlich, daß die Wagenachſen
oft geſchmiert werden müſſen.“

Aurora ſah ſchon bei der Mittagstafel. daß ſie unter den
Kapitelsdamen ſtets auf ihrer Hut ſein müſſe. Da waren zwei
Tchwarzburger Gräfinnen. die Dekaniſſin Gleonore Sophie und
die Kanoniſſin Marie Magdelene zwei ſpinöſe Frauen
zimmer mit ſcheelen Blicken und giftigen Zungen. Sie ent-
kleidete ſich abends im völligen Dunkel allein und verrienelten
am Morgen alle Türen, ehe es an die Toilette ging. Jhrer
Zof hatte ſie einen heiligen. Eid auf unverbrüchliche Verſchwie
genheit abgenommen und ihr ein kleines Vermögen zur Be
lohnung zugeſichert.

Oft ſaß ſie allein und rechnete angſtvoll die Tage
Wochen am Kalender vorwärts und zurück. Es war ein bäng-
licheres Rechnen als in den alten Schuldenzetteln.

Mitte Oktober reiſte Aurora nach Halberſtadt, ließ
ſich durch kine Bitten zum Bleiben bewegen. Mit geringem Ge
päck, unter fremdem Namen, eine vornehme unbekannte Frau,
paſſierte ſie gegen Ende Oktober in G slar und ſtieg bei einem
Bürger namens Heinrich Chriſtedh Winkel ab. Als ſie über die
Schwelle trat, ſprang der jähe Gedanke in ihr auf. daß vor einem
Wonat Kurfürſtin Chriſtine Eberhardine gleich ihr in ſchweren
Nöten ging. Nun ſchrie der Prinz ſchon lange nach dem Vater.

Jm Abenddämmern wanderte ſie noch ruhelos durch die
kleine, ſtille Harzſtadt. über den Marft, am Dome hin und ſtand
lange vor dem verfallenen Kaiſerpalaſt. Hier ſchlief ein altes
herrliches Reich, der deutſche Kaiſertraum.

Gedanken an große 7Agnes ſah ſie im Geie und den jungen HKafſer Heinrich, zügellos
und dennoch der größte Herrſcher und Feldherr ſeiner Zeit, ja
ſeines Jahrhunderts. Wunderſam bewegt fühlte ſie ſich, be
drückt und erhoben zugleich wie von einem großen Geſchick, das
ſie trug. Jhres Vaters gedachte ſie und ihrer Ahnen. Brüver.
Welch ſtolz kriegeriſches und ruheloſes Geſchlecht! Wie klein
lag die Stadt, lag die Welt zu ihren Füßen! Odem der Un
ſterblichkeit wehte ſie an, und mit freiem Mut ſchritt Aurora
Königsmarck in ihres Lebens größte Prüfung und Erhöhung
hinein, über ſich ſelbſt erhoben durch den unbeugſamen Willen
hinaufzuleben, ewigem Ruhme zu.

In dieſer Nacht bis an den folgenden Abend gebar
die Gräfin Marig Aurora von Königsmarck unter unſäglichen
Schmerzen ihren Sohn.

Die Wöchnerin verfiel ſofort danach in einen tiefen, fieber-
freien Schlaf der Erſchöpfung. Einen langen Tag und eine Nacht
hindurch verſchlief ſie ihres Lebens überſtandene Angſt, ſpürte
es kaum, daß man ihr das Kind an die Bruſt legte, es ihr wieder
nahm.

Als ſie erwachte, war ſie klaren Sinnes, heiter, aber von
wütendem Hunger gepeinigt.

Nun trug die vertraute Kofe herzu. was Winkels Küche und
Keller bargen. Und eſſend, leicht im Bette aufſitzend, gab Aurora
ihre Befehle, ohne Haſt, mit großer Beſtimmtheit.

Der Hausherr mußte vor ihrem Bett erſcheinen Die junge
Mutter dankte ihm und befahl die Taufe binnen weniger Stun-
den. Und Herrn Winkel bat ſie um die Ehre der Patenſchaft.

„Moritz nennet das Kind und wiſſet, es iſt aus edelſtem
Geblüt. Man wird ſich Euch allen erkenntlich erzeigen.“

Als das Kind zur Taufe aus der Tür getragen wurde,
winkte ihm ſeine Multer mit beiden Händen nach.

„Nun ſegne dich der Gott, der Allerbarmer, und laſſe alle
guten Geiſter deiner Eltern bei dir ſein.

Lächelnd blieb ſie zurück. Jhr war froh zu Sinne. Lächelnd
rechnete ſie an den Fingern ab, um wieviel Stunden und Tage
der jüngſtgeborene Pring von Sachſen, Chriſtine Eberhardines
Sohn wohl älter ſei.

Dann verharrte ſie ſtill in ihrem Bett und war im Geiſte
bei der ſchlichten und verſtohlenen Taufe. Warte, mein Sohn,
Deine Mutter wird Dir einen Platz an der Sonne, die Dein

und

cDoſen ſt C de t Kaiſerin

Vater Heißt, erkämpfen, daß Dich keiner ſchelten ſoll.
Als die Wehmutter und die Zofe mit dem Kinde wieder

eintraten, küßte ihn Aurora und reichte jeder beiden Frauen
einen goldenen, Edelſteinbeſetzten Ring.

Jm Taufregiſter der Marktkirche zu Goslar ſteht auf ver
gilbtem Blatte zu leſen:

„Den achtundzwanzigſten Oktober, im Jahre ſechszehn-
hundertſechsundneunzig abends zwiſchen ſieben und acht Uhr iſt
von der vornebmen Frau in R., Heinrich Chriſtoph Winkels
Hauſe ein Söhnchen geboren, und den 30. ejusd. getauft, des
Abends im Hauſe von M. S. Alb, und mit dem Namen Mau-
r ius, dem Herrn Jeſu einverleibt. Gevatter haben geſtanden.
Hr. Trumph. R. N. Duſings und R. Heinrich Chriſtoph
Winkel.“

Halle in Bayreuth
Jch will nicht von dem Beſuche, den Frau N. N., Mitglied

der Halleſchen „Volksbühne“, in Bayreuth erzählen und den
Eindruck ſchildern, den das Feſtſpielhaus und das Wagnerſche
Muſikdaram auf ihre kunſtverſtändige Seele gemacht hat. Mein

Blick ſchweift weiter rückwärts, um faſt zwei Jahrhundert
die Zeit, wo ein Schüler und Jünger A. H. Franckes, vom Mat
grafen Georg Friedrich Karl von Bayreuth zum Hofpredi
und Beichtvater berufen, dem Hal leſchen Geiſte in
kleinen Reſidenzſtadt am Roten Main eine Stätte zu bereitet
nach Franckes Vorbild den in der Liebe tätigen Glaube
zu predigen und unter dem Schutze der fürſtlichen Regier
ein lebendiges Chriſtentum zu erwecken ſuchte. t

Der Apoſtel des Halleſchen Pietismus
Bayreuth war Joh. Chriſtopyh Silchmüller, Sohn ein
Superintendenten im Hamburgiſchen. Er wurde im Jahre
als Student der Theologie an der Halleſchen Univerſität inſt
biert, ſtand ganz unter Franckes Einfluß, wurde von ihm
Jahre 1717 dem damals noch im Schloß Weferlingen bei 9
berſtadt wohnenden Prinzen Georg Friedrich Karl als Jnſot
mator für deſſen jüngere Brüder empfohlen, und, nachdem
in der Zuwiſchengeit Jnſpektor der Lateinſchule in Fran
Stiftungen geweſen war, folgte er im Jahre 1727
Rufe des unterdeſſen zur Regierung gelangten Markgraf
der Silchmüller in guter Erinnerung behalten hatte und in h
einen brauchbaren Mitarbeiter zu haben hoffte. Silchmüles
Tagebuch ſchildert ſehr intereſſant ſeinen Auszug aus Hale
ſeine Reiſe nach Bayreuth, die Anfänge ſeiner dortigen Vir
ſamkeit und ſetzt uns in den Stand, die pietiſtiſche Periode de
Bayreuther Geſchichte genauer als bisher kennen zu lernen

Am 30. Oktober 1727 verließ er das „geſegnete“ Halle. J
kleine Reiſegeſellſchaft beſtand aus ihm, ſeiner Frau, dere
jüngſtem Bruder, der das Bahyreuther Gymnaſium unter ſeine
Obhut beſuchen ſollte, der Tochter eines Stuttgarter Kamme
direktors, weiter der Köchin, einem Diener, der auf ſeine n
ſtändige Bitte mitgenommen wurde, und einem Studenten d
Theologie, der die günſtige Gelegenheit benutzte, um bequem
in ſeine Heimat zu gelangen. Der Chaiſe, in welcher
Herrſchaften ſaßen, folgten zwei Wagen mit der bewegliche
Habe in Verſchlägen, Fäſſern und Koffern. Bis zum Mittag
quartier begleiteten die kleine Auswanderertruppe drei Har
burſchen zu Pferde. Man fuhr zum Galgtor hinaus unter d
Geſange von „Befiehl du deine Wege“, worauf Silchmüller
einem Gebete ſich der Obhut Gottes auf der Reiſe, alle liebe
Freunde in Halle und die ganze liebe Stadt der Gnade d
himmliſchen Vaters übergab. Die erſte Mittagsraſt wurde du
Meilen von Halle, in Keuſchberg, gehalten. Silchmüller
innerte ſich dabei ſeiner Fahrt vor 2 Jahren, wo er in d
Zeitzer Kutſche von Pöltitz nach Halle gefahren war; dama
allein mit einem einzigen Köfferchen. Er kam ſich vor v
ein Erzvater Jakob, der allein mit einem Stabe in der Hu
über den Jordan ging. aber nach 14jährigem Dienſte i
Weibern und Kindern, mit vieler Habe und großen Herden a
Meſpopotamien zurückkehrte. Bei ſchönem Sonnenſchein u
lieblichem Wetter, welches trotz der ſchon vorgeſchrittene
Jahreszeit während der Reiſe herrſchte, legten ſie die lanj
Fahrt über Zeitz, Schleiz, Hof zurück und gelangten am odts
Tage nach dem Aufbruch von Halle in dem bayreuthiſche
Grenzdorfe Mittelreid an.

Allerdings war der erſte
hier empfing, nicht gerade günſtig. Es erwartete
Bayreuthiſchen eine weit verbreitete Abneigung da die Leu
ihn, den Halleſchen Pietiſten, für einen mürriſchen, unfreun
lichen Sauertopf hielten. Aber die Hofer Fuhrleute, die i
von Schleiz abgeholt hatten, mußten, durch ſeine freundliche
handlung umgeſtimmt, bekennen, daß die Leute ihn verleumd
hätten, und ſie glaubten den Lügen nun nicht mehr. Jn Bahreu
mußte er, da ſeine Amtsvorgänger die Wohnung noch nicht ve
laſſen hatte, fürs erſte mit einem Quartier in einem Gaſt
fürlieb nehmen, und als er am 11. November die Hofpredige
wohnung beſichtigte, reichte ſie ihm nicht an ſein Halleſches W
heran. Natürlich kam das Geſpräch, als er ſich in den erſte
Tagen den maßgebenden Perſönlichkeiten vorſtellte, immer wied
auf Halle, auf die Anſtalten des Waiſenhauſes, auf den
8. Juni desſelben Jahres erfolgten Heimgang des Stifters.
12. November war der große Tag, wo S. zur Audienz
Sereniſſimus beſtellt wurde und da aus des Fürſten Munde d
Verſicherung allerhöchſten Vertrauens vernabm: „Jch bobe e
recht gut Vertrauen zu Jhm und lebe der Hoffnung, daß Er m
zum Segen ſein werde. Jch wünſche, daß Er mit mir in meinen
Lande viel Gutes ſtifte, wozu ich Jhm alle aſſiſtence hierm
offeriere.“ Am 30. November hielt S. in der Schloßkirche ſei
Anzugspredigt unter großem Zulauf des Volks und in Anweſer
heit des Hofes und fand während des Gottesdienſtes eine ung
wöhnliche Aufmerkſamkeit und Stille, während ſonſt die außet
halb der Kapelle auf einer Gallerie ſtehenden Herren Havalier
die nur durch die durchgebrochenen Fenſter in die Kirche hinei
ſahen, unter ſich einen großen Lärm machten. r ſi
ſcheute, in ſeiner Predigt auch den Fürſten und die Miniſter an
zureden, und ſie an ihre Pflicht gemahnte, dem Herrn Jeſu d
Tore ihrer Herzen weit und hoch zu machen, erzielte er au
Sereniſſimus einen ſolchen Eindruck, daß derſelbe das Fenſte
am herrſchaftlichen Stande öffnete und den Prediger mit große
Aufmerkſamkeit anſah. Bei der nächſten Audienz ſprach er in
ſeine Freude darüber aus, daß er gleich bei ſeinem erſten Au
tritt ihm und ſeinen Miniſtern eine ſo gute Lektion gegeben un
ſich ſelbſt in eine große Autorität ger habe. Wie Frandke
Halle, gelang es S. die Herzen ſeiner Zuhörer zu bewegen u
erbaulich zu wirken.

Von den Verhältniſſen am Gymnaſium bekam er
gleich einen äußerſt ungünſtigen Eindruck, als ſogar der Supec
intendent des Ortes ſeinem Sohne bei ſeiner Jntroduktion
laubt hatte, ſeinen Kommilitonen einen „Acceßſchmaus“ mit Ver
trunk, Tabakrauchen und ſich anſchließendem Tanze zu geben
es auch Silchmüllers jungem Schwager nahegelegt wurde, er
Gleiches zu tun. S. hatte eine gang andere Vorſtellung
Schuldiſziplin nach dem wahren Ehriſtentum im Kopfe, wer
ihn veranlaßte die Abſchaffung des Mißbrauchs zu beantrag
Auch das am 5. Dezember abgehaltene Examen ließ ihn ein
gar elenden, verderbten Zuſtand erkennen, aber man war ſche
zu einer Schulreform entſchloſſen. Und weil S. nun ſo lange
Halle geweſen war und die ſchönen Schulanſtalten des Halleſ a
Waiſenhaufes kannte, wurde ihm die Aufgabe übertragen. S
ſchläge zur Beſſerung zu maghen, wie dem Verfall der La
Pifcaee in Bayreuth, Hof, Erlangen und Heilbronn aufs

en ſei.Silchmüller faßte trotz mancher Widerſtände feſten Fuß
blieb auch unter Georg Fr. Karls Nachfolger Hofprediger Weg
dann Superintendent in Kulmbach, und als er im ahre
der neue Markgraf Friedrich Chriſtian ſeinen Einzug Tat
Reſidenzſtadt hielt, predigte der ehemalige Inſpektor der mag
ſchule in Halle als der älteſte Geiſtliche des bayreuthie

Landes im Feſtgottesdienſte. K. M.

Eindruck, den Silchmüll
ihn i
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Am Riebeckplatz Am Riebeckplatz

4d heute Bonnerstan

putsche klelden in Schwerer Zeit

Ein Film Werk ven Deutschlands Niedergang

und Auferstehung in zehn Akten,
1806 Bis 1813

la den Hauptrollen:
Königin Luise ansi ArnstäditTheodor Korner Fritz DeliusMajor von Schill und seine Getreuen
Mar- cheoll Blücher Karl PlatenHerzog von Braunschweig. I. von Ledebour
Der König Vatlter SteinbeckGerhard von Stochkert I. Peter Peterhans

Die berühmten deutschen Gestalten, die vor 100 Jahren lebten, und all'
die anderen unvergeßlichen Helden erleben in diesem Filmwerk ihre

Auferstehung.
Das hohe Lfecd von demschem Leid und deutschem Heldentum

glänzt und leuchtet in unvergleichlicher Blldtolge.

Die Sohilderang Ist voll geistvoller Frische,dio dramatiseho Steigerung voll Kraft und Wuent.
Die vaterländischen Lieder werden gesungen von dem
bekannten und berühmten Opern-Sänger Erich Wagner.

Alerzu der duseezelchnete hunte Tell!
yendliche haben Zutritt und zahlen Werktags bis 5 Uhr, Sonntags bis 4 Uhr auf allen Fiäigon halbe Preise.

Aufführungen: Werktags 4.00 6 00 8.15 Uhr 7erstärftes Orchester! Sonne 300 450 638 825 n Verstärfees Weester!
Besuchen Sie möglichst die ersten Nachmittags-Vorstellungen, da der Abendandrang nicht zu bewäſtigen ist.

e

Einstei gestelle
odernalb der

Peißnitabrücke.

Sonntag,
S 7 J den 14. Junifrüh 8 Uhr

e 7 Letraſakrtnach Wettin Rotßenburg mit Musik.
Sonnabend, den 13. juni, mittags 1 und 2, Uhr

Ragoezy Wettin zum Ruclerrennen.
Die Sonntagnachm. Fahrten am 14. 0 u. 31. 6. fallen
wegen Regatta u. Blumenkocso aus. Strauch, A. B

Sonniag, Mittwoch u. Sonnabend n. Ragoczy--
ettin. Näheres A Schräpler Hardenbdergstr.

auf dem Sport platz erCöthen Geusz gelegentlich der
langwirtsenaſtl. Aussleltung

Beit- und Fahrturnier
les Anhalischen ſelter- u. Fierdezuent-Vereins.
Vorführung in Anhalt angekörter
Kaubluthengste 12 Nennungen

Materialprüfung für das rheinisch-
deutsche Kaltblutpferd 10 Nennungen

Eignungsprüfung für Reitpferde 28 Nennungen
Eignungspräüfung für Wagenpferde:

inspännet 14 NennungenZweispänner 18 NennungenMehrspänner 6GNennungen(Viererzüge- Tandem)
Leichtes Jagdspringen 24 Nennungen
ſchweres Jagdspringen II Nennungen
Gruppenspringen 8 Nennungen
Reiten einer ländlichen Reiter- Abteilung.
Tribüne Terrasse Sitzplatz Stehplatz
5 5, u. 4, 2, 1,KGMNMZER T

des Vereins ehem. Mititärmessslkter,

Berliner Verein eutsehber ancdwirtseb alis- Beamten

Vorl. Gesohäftastelle Berlin Bi eedorf.
Gegr. 1865, bedeuten des Friedens vermögen

Mitglieder könen gut empfohlene landwirt-
schafts beamte jeder Position werden, Pensions-
bereechtigung erwerben, der Vereinswitwenkassebeitreten, in besonderen Notlagen Unter-

stäützungen erhalten.
Stellenrermittelung beiderzeits kostenlos.

Das Direktorium: Krwin Kuhn, Administrator

rürſchot. 51

45 heute 5 heuteDonnerstag Donnerstagndische Sonne und indische Landschatt geben diesem
Jm- Werk einen wirksamen, unerreichten Hintergrund!
Nach der weltberühmten, gleichnamigen Novelle von Paul Rosenhagen:zu verkaufen

ſtraße 8,

Montag, den 15, Junl 1

S E M rrorn III
Das grosse gesellschattliehe Ereignis

der Hallieschen Werbewoche
s T AD T OOND L.AN D-

Peitg.Fahrturier anräßennhahn

925, nachmlttug 2 UhrPreiklung der Nacht!
reit

wo
Reiterverein
Landbund

In

AkKkto Mondänes, europäisches Gesellschaftsleben, ein
Märchentraum von indischen Fürstenhöften im Rahmen

einer ungemein packenden Handlung.

n In der Hauptrolle reren eThiemerd uern verein ekwage C A R L O A L D J N I. Angehörige des Reichswehr-Reiterregi-
ſpänner, ne Ein Fiim der taugend Sensatlonen! Ein Triumph für den S ments

Jungen Carlo Aldlni! Den Herkules unserer modernen Zelt!Lindenftraß

Mitwirkende: Reiterverein des Mansfelder Seekreises

Landwirtschaftliche des Saalkreises

wenn

10, Torgau u. andere

Von unübertroffenen, sportlichen Qualitäten, der auf des Tempelturmes Spitze
genau so zu Hause ist wie in dem Sattel eines wilden Pferdes oder in der

reibenden Flut einer Stromschnelle.

Im hbunten Teil
Ham 2eigt sich als wahrer Held.

2 Akte tollster Situationskomik.

Ferner:
Queenie hat Jagdfieber.Akte ertrischenden Humors mit dem Wunderpferd „Queenie“ in der Hauptrolle.

bayriſe

ſenh

ſowie in
t laufend zud

Tagespre

ind
z (Bayern

Halle

Preise der Plätze
Tribünenloge M. 8.--, Tribünen-Sitzplatz M. S.--, Tribünen-Stehplatz
M. 3. I. Platz (Sitzplatz) M. 2.50, I. Platz (Stehplatz) M. 1.50,

II. Platz (Stehplatz) M. 0.50.
Vorverkauf: Verkehrsbüro „Roter Turm“ Marktplatz, Landbund

„Saalkreis“

W

I

M

r Straße
4907 und &6 Anfang Werktags 4 Vnr Sonntags s Vhrp. 77

lanciwirtschanlene Gllter
jeglicher Größe bei voller Auszahlung zu
kaufen r Offerten unter B. S. 7255 an
Rudolf Moſſe, Brüderſtr. 4.

W

Ohberrealschule
der Franckeschen Stiftungen.

Thüringer Walä
chteste Sommerfrische am Eingang des
ch. weltbekannten Schwarzatais Ozon-

e Gebirswaldluft Schwimmbad
nisplätze Zahlreiche ebene und an

Geß
haftet Fr. Zwickoer', Halle a. S.

empfiehlt ab Sonnabend, den 13. d. M. einenVortrag Frankl
nde Spaziergänge mit idyllischen Ruhe- roben frischen Tm en e lnembranckk O eNscher 30BWenscherbevo torien r Preise. Auskunft durch 9lich adeverwaituno. auf 19. Juni verschoben.Paſſahona- Pudere h reinigt und entfettet das Haar 4
auf troekenem Wege, macht e d Pferde in bester Qualität

Von Freitag, den 12. d. Mts. empfehle ich
wieder ſehr preiswert eine große Auswahl

Original Bolgier.
Max Grunsfeld,

vorm. Gebr. Grunsfeid,
Halle (Saale), Dryanderſtr. 22 Fernr. 1610.
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Die glückliche Geburt eines
gesunden

Töchterchens
zeigen hocherfreut an
Lehrer Walter Lemme und Frau

Hedwig geb. Tarlatt,
(Saale), den 9. Juni 1925.,

mitglied

Herr Ministerialdirektor a. D

sondern auch einen treuen Freund verloren.

seiner nicht vergessen.

Kàörbiedorf, den 9. Juni 1925.

AKktiengesellschaft.

Am 7. Juni vorschied plötzlich und
unerwartet unser guter, treusorgender
Vater und Grobvater, der Kaufmann

Otto Kranig
im 65. Lobonsjahbro. goldeneMalle a. S., don 11. Juni 1925.Im Namen der Hinterbliebenen radur n e

Ernat Kranfg.Kortrod Kranig geb. Saarbourg. 333. 585, 750 oder 900
Hargarethe Westphal. ten das Stüc50 Mark.z 2277 ard Westphal.

onaehlim Westphal.Die en hat, dem Wunsche des Verstor- Juwelier Titt I
denen entsprechend, in aller Stille stattgetunden,

Modernes Thegter.
Täglich 816 Uhr. Gastspiele Dir. C. Iban
Der einzig dastehende Operetten-Erfolg:

Schwarzwaldmädel
Operette e 3 Aben A. n

Musik von L Jessel
In der Dlele:

Kabarsett bei freiem Eintritt.
Donnerstags und Sonntags:

Nach der Vorstellung Tanz

Am S. Juni d. Js. verstarb plötzlich unser Aufsichtsrats-

Ir. DShar Hauge,

Der Verstorbene ist uns in der leider viel zu kurzen
Zeit seines Wirkens ein außerordentlich schätzenswerter
Berater geworden, der durch ständige und rege Mitarbeit
stets ein warmes Interesse für unser UVnternehmen bekun-
dete. Er hat uns auch als Mensch sehr nahe gestanden,
und wir haben in ihm nicht nur einen sachlichen Berater,

Sein Hingang hat uns tief erschüttert, und wir werden

Zuckerfabrik Körbisdorf

Von Belleſdsbesuchen bitten wir abzusehen. Teauringoeko
Schmeerstrabe 12

e e e eeeeleeceer h
Kriegerverein ehemrliger Angehöriger der Schutztruppen

„General Maercker“ von Halle und Umgegend

abends 8 Uhr im Garten der „Saalschloßbrauerei“

Fanfaren-

e
märsche usw

50 MusikerKonzert a
Froiſtag, den 12. Juni 1025.,

Neu Vaterländisches Toui

neuartige Veranstaltung gesehen haben.

ausgeiüd von der gesamten Seifert- Kapelle unter persönl.
Leitung ihres Dirigenten, verbunden mit einem

großen Kolonial-Schlachtenteuerwerk
ausgeführt von Gebr. Pfeiffer Bock in Cröllwitz, unter
Darstellung lebender Bilder im Feuerwerk aus den Kämpfen

Vorverkaut: siehe Bekanntmachung an den Anschlagsäulen.
Einlaßkarten rechtzeitig sichern. Der Vorstand.

e e n d
Habe meine Sprechzeit auf 8 10

und 3 6 Uhr verlegt.

Dr. med. Stadion,
Kronprinzenstrabe 14. Fernruf 8194.

T

ta dt-Theoieée
Freitag 7 Uhr
Siegfried

mit den Hamen
Cünzel Pworaki, Böhmer,

Ewissus,
den Herren

Berghof, Kerzmann,
ßöhmer. Katbammer.

Utg.: Volkmann.
Rogie: Roebler.

Ende 11 Uhr.
Sonnabend F. Uhr
Schneider Wibbel.

Ende 10 Uhr.
Sonntag 7 Uhr

Gräfin

Schulze abirner
Weinstuben

Inkaber Otto Ryussel J

Sopſienste. 1, nahe
am Stadt Sſeater.

Selefon 2877.

Porzügkicke bilßge
Weine

Sorglamſte Rüchke J

Mittagskisch
Schoppenweine
Srdbeer-BDowle

Beßaglicke Räume

Kleider, Complets,
Mäntel

ger Maßanfertigung
kannt W Preiſen.
Maß AtelierGr. Steinſtraße L II.

vorher Chef Direktrice
1. Breslauer Modehaus.

Hoſenträger
ſehr große Auswahl.l. Schneel acht. Gr. Steinstr. 84

S 77
Die erfabrene Haus-
frau sagt. »Bohner-
WuChs Von muß

es Sein v
Verlangen Sie aber immer
nur „Wibowa in der gesetzl.ges chützt. Parkettdose“
lassen Sie sich nichts an-
deres als ebensogut aufreden!

Nur erhälilich in Drogerien
und Linoleumgeschäften

unserer geraubten Kolonien. Jeder Hallenser muß diese

Kurhaus Wittekind.
Heute, Donnerstag abend 8s Uhr

Extra gr. Tanzabend
Gastspiel des Saxophon Virtuosen

Kilo Do se
M o 85 1.45 2.66

h h h h h n e e e h n a e e h n A. Ernst Fruth und Wenstkat
Don Wer Retse zurück.

Dr. med, Gerhard Rammelt
prakt. Arzt und Geburtshelfer.

(Halle Reilstr. 114.
Na anmasohinon
Fahrräder
Knopfſlöcher, Knöptfo

Gustav LereheKl. Ulrichstraße 33. Tel 8111

Neu!

Harnröhreon-
„Coßbo verstärfeten 52hr bost. bewährt, Arztl. glänz. begutachtet,

c ort är Cr

n. el e. Kleinschmieden, eTer Ver nd diskret, auch n. auswärts
t

Meister modernster Tanzmusik
mit seinem unkopierbaren Künstle, Ensemble
der unumstrittene

e

Sonnabenq, den 13. Juni 1925

Bunkfer Abenck
Auftreten d. Leipz. Radio-Kunstjodlers Kurt PolterHKonhleaum, Pliesee Gastspiel der Jazzband- Kapelle Kabeha

das Trio der guten Gesellschaft in Neu!
ihnen komischen Sololeistungen

Beginn s Uhr abends Ab 11 Uhr Tanz im Kursaal
Balimusik Kapelle Kabeha mit ihren
neuesten Tänzen. Eintritt 1.-- M. d

Sonntag, den i zur von 3--6 Uhr nachm.
KurparkBlasenleiden. Ausfluß usw. Sastspiel der n gen Kapelle Nabeſta
urt TolterVon 7 un ab Réunion im Kursaal

in all. gr. Apotheken und Drogerien; in mit Elnlagen des Kunstjodlers Curt Polter
Nacht-Autobusverdindung nach allen Richtungen
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II

II IlSllen Rießter Zug Seſßünzel o Bruno Kastner o Hans BDraugen

l

M

d der Überzeugung, daß das lebhafte Interesse keineswegs erlahmen, so

sich im Gegenteil noch bestimmter ausdrücken wird, denn es darf keinen alle

Original Aufnahmen aus: Ceylon, Britisch- Indien, Malaienstaaten, Hinterin

ded

Felix, der Kater, in: Felix SJagt KSnguruh
i

Ein Volk Ein Wunsch kEjp
Wir zeigen nochmals ab morgen, Freitag, den W

Fridericus
Frreus. e Ein Königsschicksal

l. Teil Sturm und Drang II. Teil Vater Und S
Manuskript: Hans Behrend Arzen von Cserépyy B. E. Lüthg

Regie: Arzen von Csorépy

PEBRSONEN DES I. UND I. TEILS:

Friedrich Wilhelm I., König von Generalleutnant von Grumbkow m.Preußen Albert Steinrück Graf von Seckendorff. Kaiseri. Gega, uSophie orotes, Königin von am tiofe des Königs v. Preuben m
Preußen Geprtrud de Lalsky Leutnant von Katte Freunde ger

Friedrich. Kronprinz von Preußen Otto Gebünr Leutnant von Keith KronprinzenWilhelmwine. Prinzessin v. Preuben Charlotte Schuitz Quantz, Musik meister d Kronprinzen v u

Elisabeth Christine, Kronprinzessin Der Kammerdiener des Königs Le p
von Preuben Erna Morena Fredersdorff, Kammerdiener des iFrau von Morien, tlofdame der KronprinzenKronprinzessin Lih Hohr Hofdamen, Kammerherren, ötfirier,Fürst Leopold von Anhalt Hessau Regimenter, Pagen, Lakaien, Solda den

Eduard von Winterstein damer Riesengarde, Volte
Ort der Handlung: Berlin, Potsdam, Rheinsb er. Kustrin, Sinsheim i. Baden

Vorstärktes Orohestor. o o (oskk von Mare Rolane,

Beginn der Vorstellungen: Sonntags 3.00, 5.30, 8. 10. Werktags 5.30 und 810

Jugendliche haben Zutritt und zahlen zur l. Vorstellung kleine Preige,

O Uta- Theater Alte Promenade i

IIIBeifallsstürme über Beifaltsstürm,
begleiteten bisher die täglichen Vorführungen
des spannendsten aller Reise- Film- Abenteuer

Der Flug um cen srchhal
haben in der Art ihrer Darstellung auch diesmal wieder

c as Dich fi ge getroffen
Es folgt nunmehr ab morgen, Freitag, den 12. Juni

cier II. unci ehe Geiſ:

„Jncsien Europa
geben, der nicht dabei gewesen wäre bei diesem minien ha

t Großbrit
m Eintrittmugehen.

i ausländ
gen ſuche,

r Domin
eben.

„Gem
Die ge
z der Par

Singapore, Sunda- Insein, New Vork, Azoren, China, San Franzisko,
Im Beiprogramm:

Naturkunden vom Neste der Goldammer-
Beginn: Sonntags 4 Uhr. Werktags 4 Uhr.

XtTEDMoDDDDDDdDddDdoCZdadccCCDCCAadrèeèrcoog-cooDZdDdedCcCDDDDCTDZDCCCCDDZDDDDDZDDCEDDD-DCDCCCDCC-CDDDCCE-,

re Wdie Geng
jaſſung von

ung abhäng

ungsgat
gland aus

wollte. Wer
treffe, ſo m

abſchli

O UfaTheater Leipziger Strasse 88

Erstaufführung!D-Zug des Grauensl
Eine gruselige Detektiv-Sensations- Groteske
in 6 nie ganz aufgeklärten Episoden.

Im Rahmen einer überaus spannenden, von groteskem
Humor durchwobenen Handlung zeigt der Film den Kampf Der ſo

um die Hand einer Millionenerbin. t imſtützung

In der Hauptrolle: R rahh, hatMARIE PREVOST Lals tn Tochter des Eisenbahnkönigs Darson. AußerdemSteuerp

Außer dem:Kohlieseis Töchterdern, noch

Lustspiel in 4 Akten.

Sozi

herbeiführe
ehnprozent
die einzig 1

Die fre

in den Hauptrollen: a ge 4Hennxy Porten u. Emis Jannings a ein
tinander.Regie: Ernst Lubitsch. d hatte

Beginn: Sonntags 3.45 Uhr, Werktags 4.30 Uhr. F. r r
b morgen Frefrocog, den 12. un die Regier

ſition t
J
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